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OTIWOTE.

I)u wefentliche Aachtheile bei Devwendung von agjtrichenem Kunjtoructpapier
fich bislang nicht geseigt haben, andererfeits die Dorziige Oes legteren fiir Oen Druck
pon Autotypien bedeutende {ind und den Sortfall der Sichtdructe Faum fiihlbar machen,
wird der vorliegende Band der lete fein, welcher ausjehliefilich Lichtdructtafeln enthdlt.

Au Gunjten der Derdffentlichung des Werfes bewilligte der Hreis Siegen einen

; Beitrag von 1200 lark.
Die Ausarbeitung der gejchichllichen Einleitungen war Herrn Profefjor Dr. Heinger:

ling am ®ymnafium zu Siegen iibertragen.

Niiinijter, Januar 1903.
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erfchtenenen Bdande
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vergleiche Tafel 1

Fiidinghaufern .
Dortmund-Stadt
p Fand
Hérde
Auinfter-Land
Becdum
Paderborn
Serloh
Alhaus
IDiedenbriick
ANTinden

Siegen

T Dreuct befinden fidy die Bande ;

brofjdytrt

2,60
3,00
2,80
5,00
4,50
3,00
1,20
2,40
5,00
5,00
4,00

2,40

i einfadyerem Dedel

4,00
0,00
5,80
06,00

50

i
6,00

c,jti
2,40
0,00
6,00
7,00

5,40

gebunden

i Mriginalband
wie Hamm und Lavendorf

10,00
7,00
(G, 80
Z,00
8,50
7,00
8,20
6,40
7,00
7,00
3,00

6,40

Rreis Vittgenftein wnd Rreis Steinfure.
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Tafel T.

Borfen

£ ippitadt

Biiren

Stadtkreife:
1. Nliingter
2. Dortmund

Bielefeld

4. Bodhum

. Bagen

. Gelfentivdyen
7. RecFlinaghanfen.

. Witten

o]

. Bamm

Niafijtab 1: 1200000

verdffentlicht.
——— inventarifict,

_ _ overdffentlidit pom Provingialverein fiie Wiffenfchaft und Hunft ju Minfler,

(Stadtfreis Banm jugleich mit dem €andfreis Hamm).
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@Bfﬂ'if}jt'ﬁﬂjt @in'{eiﬁing.

‘!..-'cr Hreis Stegen, dte Siidjpise der Proving Wejtfalen, bat eine
Brsfie von 647,5 qlkm und 85902 Emwohner.3 Ev serfdllt in dvei deutlid)
gefonderte Theile, das Stegerland, wngefdhr dvet Diertel des Bansen, den
Sreten Grimd und den Eleinen Bickengrund, 20Tt Ausnabme des [esteren,

weldyer demt Bebiet der Lahn angehént, liegt dev Hreis Stegen fajt gan;

in demjenigen dev oberen Sieg, hauptjdchlich in ber Thalmulde, in weldyer

die an Sdnge fajt aleidhen Gewdffer der oberen Steg, Oder Serndorf wund

g Weis, fowie eintge Eleinere Vdche enthalten find.  2us threr DVereinigung

it Stidweften des Hreifes gebt dann d¢

< DBauptthal hervor. Swei Sufliiffe, die Usdorf in Wejten

und die Beller im Miter, gehdren nuy i threm oberen Lauf dem Hretfe Stegen an.

Der Voden ijt durdymweg gebirgig, dody finden wir bier meift langgeftrectte Hihenziige, weldye
ihre hadhjte Erhebung an der BGrenge Ocs Sandes erreichen, wo fie die Wafjerfdeide bilden. Diejenige
swifdhent Steg und Tenne int Wordwejten und orden des Hreifes ijt jugleich dte Bremze gegen den
sum fritheren Devsogthunt Weftfalen gehdrigen Hreis Olpe, die uralte Stanmesidyeide swifdyen Sranken
und Sachjer. Die Bébensiige, weldhe im Ojten das Gebtet dev Steg von dem der Eder und Lahn
fheiden, frommen das Stegerland und den Freten-Grund vom Hreife Wittgenjtetn und Regierungsbezict

Wicsbaden jowie vem Bidengrumde, 2 eintgen Stellen gretft swar de Brenje des Siegerlandes

© ynd * Hubjchellen Joch des Hretjes Sieger.
Bluna 98511. Da bei der Abfajjung das Evgebnify derfelbent nody nicht vorlag

Bihlung ju Grunde geleat.

o ijt

3 Mk e festen Dolfs;

tm Folaenden dasjenige der friiheren

Suborif, Baw und Humjibentmdler von Weitfalen, Hreis




auffallender Weife in das BGebiet der Labhn und Eder iiber, aber nur ein Dorf, ndmlich Ligel, liegt

jenfeits der MWaijferfdheide, tm Gebiet der Eder. Tym Siiden bilden Wusliufer des MWeftermwaldes die

Hreisgrense und jugleidh die IDajferfcheide swifdien der obeven BHeller und der dem angrenzenden
®Bebiet angehérigen ifter und Daadenbad). Dagegen werden die Hishensiige, weldhe die Grenge im
Wejten bilden, von bder Beller, Sieg und 2sdorf durdhbrodien. Das Land ift alfo nady dicjer Seite
hin gedffuet, und da feine UTundart eine rvipuarifche, niit derjenigen der wejtlichen Wadybarn in der Haupt
jadhe tiberetnftimmende ift, fo find wir ju dem Schlujje berechtigt, daf die Anfiedler vom Wejten bher
im Thale der Steg und ihrer Suflifje vovgedrungen find, bis die Hohen der Wafferfdyeide ihrem
Dorriicten ein Stel fessten.  Lod) heute trennt die ripuarifhen Sranfen des Stegerlandes von den
chattijchen des angrenzenden Gebiets ein madytiger Waldftrich, weldyer in fritheven Jeitenn doppelt fo breit
war. Denn die jesigen Sjtlichen Grenzdérfer find jingeren Urjprungs. (Dergl die Kirchfpiele
Wilnsdorf und Irmgarteichen.)

Erjt siemlid) fpdt erbalten wir Wadyricht iiber unjere abgelegene Gegend, am friiheften tiber
dent Baigergaw, in weldiem der frete- und Hickengrund lagen. Derfelbe wird sum evjten Aal erwodbnt
in einer Urfunde von 914, nad) weldyer der Wsnig Honrad die Tauftivdhe mit dem Hofe Baiger u. {. w.
in pago Heigera der Kirdhe ju IWeilburg {dentt. Jn einer Urfunde von [048 beftinumt damn der
Ersbifdyof Eberhard von Trier den Sprengel der Kivdhe von Baiger, weldier mit der in der Urkunde
erwdbhnten Heigeromarca volljtdndig jufammen 3u fallen jdeint. Derfelbe umfapte das Gebiet der
oberen Dill pon der Etwmiindung der Dieshdlse und reidyte durch das gange Bellerthal bis iiber die
Sieg hinaus. Eimen foldyen Fleinen Untergau wie diefer und die benadybavten Berberomarca und
pagus Erbehe bildete wabrideinlid)y audhy das Stegerland,! weldies nody viel mebr als die oben
erwdbnten Gaue ein von Latur abaefdlofienes Ganges darftellt und audy jdhon friih als cine gefd)lofjenc
Einheit auftritt.  Ob diefer Untergau nun wie die eben erwdbnten sum Oberlobngau oder 3um
weftlid) gelegenen Wuelgan gehorte, ift {dywer ju entfcheiden.

In Firdhlicher Besiehung gehorte das Stegerland sum Ersbisthum Alaing, und die Einfiihrung

des Ehriftenthums oder wenigjtens dte erfte firdyliche Organtfation erfolgte daber aus dem benachbarten

Ty

yefiifchen.  Der Offtsial 3u Amdneburg {ibte an Stelle des Avdhidiafons zu St. Stephan, dem das
Siegerland unferftand, bdie bifdhdflichen Redite aus, und die Pfarver desfelben ftanden wieder unter
ber engeven Wufjidyt des Defans von Arfeld im Hreife IDittgenftein. Der $reie- und BHickengrund
dagegen gehdrte, wie der ganze Haigergau, sum Erzbisthum Trier und jwar jum Urdyidiafonat des
St. Subenttus tn Dietfivdhen und su dem Landfapifel su Baiger. Wus dem etnen, urfpriinglid)
dent ganjen Baigergau wmfaffenden Hirdhjpiele, find bis zum 14. Jabrhundert cine ganse Reibe felbit

ftindiger Kuvdyjpicle entftanden. Wud) im Siegerland finden wir tm (4. Jahrhundert eine 2Anzahl
Hirdhfpiele, dte wabridyeinlid) ebenfalls aus cinem einsigen, das aanze Siegerland wmfafjenden hervor
gegangen find.2

Weil die UMadyrichten iiber unferen Hrets aus der dlfeften Jeit fo diivftig find, wifien wiv nicht
genau, wie die najjauijdien Grafen, urfpriinglidh cin Dynajtengefdhlecht tm Envuidygau, fiidlidy von

oer Sabn, jur Candesherridhaft in biefiger BGegend gelangt find.3 Rupredyt IT,, + 1178, weldyer nach

* Stehe Phil. XIL
2 Phil. XIV.
3 Phil. XXIX, XXXI and Achenbady, Gefdy. 1, 5
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der 1110 erbauten Burg Lafjan den Titel eines Grafen von Lafjau ftatt des bisherigen von Lauven-

burg annabm, iibte wabrideinlidy jhon landesherrliche Redhte in unferer Gegend aus.”

Die Derrfdhaft diefer Brafen war anfinglid), wie anderswo, nod) Feineswegs gegen diejenige
benadybarter Hevven jdyarf abgegrenst. Sermer fefstert dev fefteven Begritndung derfelben die einbeintijdhen
abeligen Gejchledhter, von weldien manche nody in fpaterer Jeit Reidysunmittelbarfeit beanfprudyten,
vielfache Hinderniffe entgegen. Erjt im Laufe der Jahrhunderte gelang es den Landesherven, diefelben

|

vollftandig ju befeitigen. Bierbei fam es erfteven ju ftatten, dafp die iibermiegende 2iehrsabl der

Bewobner unferes Sandes frete, nur den Grafen zu bejtimmten Dienflen und Abgaben verpilidyiete
Grundetgenthiimer waren.2

Der erjte Graf von Uaffau, Odeffen Herrfdhaft ficdh sweifellos tiber unfere Gegend erjtrecte,
war Beinvidh I Lad) adtjdhriger vormundfchaftlicher Regierung der Ntutter trat er 1206 mit fetiem
Bruder Rupredit dte Regierung felbftitdndig an und war 1250 nach dem Ueberfritt des lepsteren in
den deutjdhen Rittevorden der alleinige Herr der naffauifchen Ldnder, welde, freilid) von andeven
@ebicten durdybrochen, vom Taunus bis jur Sieg reichten. lady einer Urfunde vom 1224 fraf er
an den damaligen Ersbifdhoi von Héln Engelbert die Hdlfte des Holles, der ATinge und aller feiner
Gevedytfame it der new erbauten Stadt Stegen ab, ein auffallender Dorgang, der wabrfdyeinlid) mit
der Rujtimmuung des Wolner Hivchenfiivften sur Befejtigung von Siegen jufammenhdngt. 3

Die lete Urkunde Heinvidys fallt in das Jahr 1247. In einer fpdateven von (250 erjdyienen
suerft feine betden Séhne Walram und Oito, Einer gemeinfchaftlichen Regierung folgte 1255 eine

Theilung, durd) weldye der jlingere, Otto, das Land nérdlich von oer Sabn erhielt, aljo audy Tanbdes
berr in unferent Kretfe wurde. Deridhiedene Gebicte, namentlich dte Burg Waffan nebjt Subehor,
blicben gemeinjanter Bejils, wie beide auch weiterhin den Titel BGrafen von Ytaffan flibrten.

Tady Ottos 1289 erfolgtem Tode fiibrien feine brei Séfme Heinrich, Emidhy und Johann
unter Theilnabme ibrer Nlutter suerft die Regierung gemeinjdhaftlich und fdyritten nady threm Tode 1303
su einer Theilung.  Gemeinjam blieb nur das fchon mit der walramifchen inie jufanumen bejeffene
Bebiet. Emidy erhielt die jidlih nady der €abhn hin gelegenen Lande, Johamn das Schlof Dillenburg,
die Berbermart und den Calenberger Hebnt mit £3hnberg, BHeinridhs AUntheil war dte Hevvfdyaft IDejter
wald, der Wildbann im Gericht Ebersbady, das Hivdhjpiel und Gevicht Haiger, das Land Stegen und
der Meinzehnte nebjt einigen Weingdrten in afjan.  Der jebige hreis Stegen bildete alfo einen
Baupttheil jeines Bejies. Dazu erbte er nody 1528 nady Johanns Tooe Oefjen Bejisungen.

Beinrich swang die mddhtigen 2Abligen von Dernbady zu einem Dergleid) 1333 und 1542,
in weldem fie ihm alle ibre Redyte und Befisungen in der Herbermark abfraten. Ebenfo widhtig
fiir die feftere Vegriindung fetner Sandesherrichaft waven verfdhiedene Erwerbungen tm Hretje Siegen,
pon weldien nody bei der Befdyichte der etnzelnen Hivdhjpiele und der adeligen BGefchlechier die Rede
fein wird.

Wady dem Tode Heinridhs 1345 erhielt der anfénglidy allein jur adfolge beftimmte @tto

aufier der Gemeindhaft an Burg Lafjan . §. w., die Derbermark, bdas fand Siegen, das Gericht
Baiger und £8hnberg, fein Bruder, der Griinder der Beiljteinifcdhen Linte, das iibrige. Dito, durch
© Phil. XXIX.
= Genateres hieviiber Phil. XXIX, XXX
: Adyenbady, Gefd. I, 6, Phil. XXII




feine vielen §ehden in Geldverlegenheit gebradht, war ju jablecichen Derpfandungen gesmwungen.
Schlieplid) wurde er i einemt Hampfe mit den Herren von Walderdorf 1350 oder 1351 erjdylagen.

sum Glic flibrte Olfos Gemablin, Adelbetd von Dianden, als Dormiinderin ibres Sobues
Sebain verfdhicdene §ehden und Streitigheiten ju einem gitnftigen ©nde, und Dank einer qut geordnetent
Derwaltung fonmten bis 1559 die betrddtlichjten Diandichaften eingeldft werden.

Jobamn I iibernabm 1562 bdie Regierung felbjtitdndig und fiithrte fie mebr als 30 Jabre
i jener fampfreichen Heit Odes finfenden ittelalters mit Krajt und Gejchick. Tadh langwierigem
Streit erbtelt er aus der Erbfdhaft der mit Emidh beginmenden und jest erldfchenden Hadamarfdyen
Linde einen Thetl des Geridyts Ellar, ein Drittel von Hadamar, die Efteran und die Hilfte der Vogtei
Ems.  Wabridyeinlich iiberlief thm der Ersbifdof von Kéln fitr fetne Versidhtleiftung auf die BGraf
fchaft Arnsberg, auf welde Johann Anfpriidhe hatte, den Alleinbefis von Stegen.t Tit Veftinmmmtheit
wiffen wir allerdings nur, daf 1421 eine foldhe Benweinfdhaft nidyt mebr befjtand. 1395 evwarb
Johann einen Theil der ehemals bedeutenden Hevvjdhaft BGuetfenitein,

ftad) dem Tobde ihres Daters fiihrten die vier Séhue 2dolf, Jobamn 11, Engelbert und
Johann L die Regierung genteinfam (1416—1442). Schon 1405 hatte Engelbert durdh feine Der
mdblung mit der Erbtochter des Herrm von Polanen und Lok eine Anzabl m den Liederlanden
gelegener Berrfdhaften an fein Haus gebracht. Durd) thre Brofmutter 2Adelbeid evbten fie 1420 die
Grafjhaft Dianden nebft verjdicdenen BHerrfdyaften. Don dem Erbe des mit Jutta, der cinjigen
Tochter des @rafen von Dies, verheivatheten Adolf erbiclten nach defjen Tode 1420 feine ifibrigen
Briider die halbe Grafjdhaft Dies. Die letsten Herren von Wildenberg tiberlicen thnen thre fammtlichen
Leibetgenen im Siegenfdhen als Pfand, woraus nad) dem baldigen 2Ausjterben des MTanmnsftanimes
ein Eigenthum wurde.

Liach demt Tode des letsten der vier Briider waren Joharn IV. und Betmvidy 11., die Séhie des
1542 verjtorbenen Engelbert, die einjigen Erben. Johann, nady feines Bruders Tode 1450 oder 1451
oer alleinige Derricher, evbielt durd) feine Ehe mit der Todhter Johamis von Loen und Heinsberg die
Herridhaften Tillen, Gangelt und Diicht. Da fidh fo der Schwerpuntt der nafjauifdhen Uladyt inner
niehr auf ote [infsrheinijdhen Gebiete verfdhob, hatte er feine gewshnliche Refiden; in Breda, wdbrend
Philipp der 2Alte von Bicden um Statthalter iiber feine rechtsrheinifchen Befisungen bejtellt war.?

Liad)y Fobamns Tod erfolgte cine Jahrbunderte dauernde Tremmung der naffan-ottonifdhen
Ednder, indem von feinen Shnen Engelbredyt die linfsrheintidhen, Johamn V. (1475—1510) die vedyts
rheinifdhen erbielt. Sesterer befeftigte feinent Befis durdy mehreve vortheilbafte Devgleiche mit ein
betmifchen 2dligen.

Da Johanns Sohn Beinridh 1504 von feinem @Obetm Engelbert die niederlandifchen e
jibungen evbte, jo erbielt der andeve, Wilhelm der Reiche (1516—1559), die deutjdhen, alfo das Bebiet
jetntes Daters. Gemdf dem Dertrage, weldyer den fdhon 1507 unter feinem Dater begonnenen Foftipicligen,
Faenellenbogifdyen Erbfolaeftreitd beendigte, erlangte Wilbelm vom Landgrafen das heffifde Diertel der
Brafjdaft Dies und die Hdlfte von Hadamar., Schon lange der Reformation jugethan, fiibrte er frot

dem Abrathen des Haifers und feines Bruders Heinvidy 1555 die Liiirnberger Kirdhenordnung ein.

Achenbady, Gefdy. 1T 44, g5.
* Dergl. dte Samilie von Biden unter Wirdyfpiel Irmaarteichen.
Arnoldi, Gejd. 111, § 2.
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WDilhelms dlfefter gleidymantiger Sobn, der fpdter fo beriihbmte Befreier der Tiederlande, erbfe
von feinem Detter Renatus defjen niederlandifdhe Gebiete und wurde der Griinder der oranijdhen Linte.
Dafiir versicdhtete er auf alle vaterlichen Befibungen, weldye dabher Johann und feine dvei tibrigen Briider

erbtenr.  Da lestere aber im Wampfe filiv die Sreibeit der Ltiederlande einen frithseitigen Tod fanden,
jo wurde Johann alleiniger Herrfdyer (1559 1606). 1561 Fam nad) dem Ausfterben der BVeiljteinijchen
Yinie deven Bebiet unter feine Berrfchaft. 1579 fiibrie er das rveformuerte Befermbnis in unferer Gegend
ein und befeitigte dte Leibeigenfchaft, welde im Stegenfdren und in Dillenburg feltener war, auf andeven
Begenden aber nody fdywer lajtete.

Ltach fetnem Tode entftanden durd) Theilung fiinf Linten, die Hadamarfdye, Diestjdhe, Stegener,
Dillenburger und Beiljteiner.  Der Haupitheil des Hreifes Stegen, das Stegerland, bildete das Bebict
der affau-Siegener Linte, welche mit Johann VIL dem iittlerent (1606—1625) begiint. Schon 1607
bejtimmte er in einem Teftamente, daf der dltefte Sobn das tleine Tand ungetheilt erben follfe. 2Als
aber der vorausfidhtliche Thronfolger Johann Srany sum Hatholicismus fibergefreten war, madte
er aus Beforgnis um dte Erhaltung der veformicrten Religion in einem neuen Teftamente aus feinem
Fande ovei Erbtheile. Kiir Johamn franj, sunt Unferichiede von feinem Dater ,der JNiingere” genannt,

bejtimmte er das Wmt etfen und den Theil des Daingerichts2 auf der lnfen Seite der Serndorf wnd

Cian
Steg,

feinenn folgenden Sobn Wilbelm das Sclofp Ginsberg mit den Hivdyfpiclen BHildhenbady,
Serndorf und Crombady, fiir Johann Ulovis, den dlfeften Sobn aus jweiter Ehe, als dritfen Stamm
theil das At und Gericht Sreudenberg und den auf dev vedhten Seite der Ferndorf und Steg gelegenen
Theil des Daingeridhts. ebem der Sohne follte et Drittel von Stegen gehdren, und dte Ausiibung
verjdhiedener Doheitsredhte w. . w. follte genweinfam fein.3  2Aber m.‘l_\ demt TWode des Daters 1625
bemdchtigte fich Johann der Jiingere des gamzen Landes und bewilligte damn mur feinent Dollbruder
WDilhelm das Amit und Gevicht Hildhenbady und verfchicdene Hife und Dérfer aus demr Amte Ferndorf
wnd Leffen, 4

Entgegen fetnem bet der Huldigung geaebenen Devfprechen befahl er 1626 die Wiederein
fithrung der Fatholijdhen Religion umd ging mit ftrengen Strafen gegen die IDiderftrebenden vor.
Ylur wdhrend der Anwefenbett von Johann Alorib von 1632 bis 1030 hovten die Derfolgungen auf,
und dfe reformierten Prediger wivkten wdibhrend der Heit wieder an der Stelle der Fatholifdhen. 2Uuperdem
vernrfadhte audy nanentlidy der fpdtere Theil des dreifigjdbrigen Krieges dem Tande manderlet Leidern,
wenn aud) nidht in dem Grade wie i benachbarten Wafjauifdpen.s  Erjt als Jobarm Uforis nad
rubmeeichem 2ufenthalte in Brafilien 1645 nach Stegen jurviictfehrie, hérten die Derfolgungen im
grépten Theile des Landes auf. Eine Faiferliche Wonumifiton regelte dann alles 1650 und 1651 und
beftdtigte die in dem Teftament von 1621 feftaefeste Theilung des Landes, nad) weldyer Jobann §rang
Defideratus, der Sobn des 1633 verftorbenen Jobanns des Jingeren, das dem leteren jugewicfene,
sunt gréften Theile Fatholijd) gewordene Drittel, alfo das Amt Tletfen . §. w. erbielt.

T dent Bejits von Johamn torits fam dagegen nady dem m‘u‘ﬂ‘h\n erfolgten Tode Wilbhelms
der stoeite Stammitheil Hildyenbad) w. f. w. und nach dem fretwilligen Riicktritt jeines jiingeren Bruders

* Deral. nodh das Rierfiber witer Kivdhipiel Burbady Evwihnte.

: Etvl-n- Amt Weidenau.

3 Acbenbady, Gejd. VII 13—18.

AUdyenbady, Gefd. VII 36.
5 Achenbacy, Gejch. VIL 62,




Beorg Sriedridh) aud) der dritte Stammiheil, Sreudenberg w. f. w., alfo hauptfadlid die evangelifdy
geblichenen Tandestheile, witd von der Stadt, in weldyer beide Konfeffionen gemifcht waren, die dazu
geborigen jwei Driftel.  BVeide Linden vefidievten in Stegen, die tatholifhe im oberen Schlof, der
friiheren Burg, die evangelifche im unferen Schlofs oder afjauifden Bof, dem fritheren Sranzistanertlojter,
deffent Umbau von Johanun 2Toris begonnen und im Anfang des 18. Jabhrhunbderts beendigt wurde.

1652 wurden Graf Johann Uloris und ungefdhr ju derfelben Feit audy die iibrigen Mitglicder
des Daufes taffau in den erblichen $iivjtenjtand erboben.

Der Fatholifdye Herrfdyer, welder die von der faiferlichen Konmmiffion getroffenen 2Anordnungen
nicht anerfenmen wollte, feste die Verfolgung der Reformicrten in feinem Gebicte mit Ausnabnie der
Stadt fort. ! Die reformierten Unterthanen von Johann Ulorit faben daber Sen Fonmmenden Ereignifjen
mit Beforgnif entgegen, und diefelben wurden erjt befeitigt, als er auf ihre dringenden itten feinen
Leffen und Adoptinfohn Wilhelm Mlorits jum Mitregenten annahm und jo defien Thronfolge gejichert
war, als fein Pflegevater 1679 fein thatenveiches Seben bejdhlof.  Der tatholifdhe $iicjt erbob damm,
wenn auch obme Erfolg, Anfprud) auf ein jweites Drittel, und die jablreichen Fleinlichen, oft mit
Blutvergiefen verbundenen Sdnfereien? hdrten erft mit demt Ausfterben der beiden Sinien auf.

D der veformiierten Einie folgte auf Wilhelm 2Torits 1691 fein Sob 1 Sriedrich Wilhelm Adolf,
ein fitr das Wohl feines Landchens thitiger Fiirft, der aber namentlich durdh fein 1 Lidyerlidhes Bejtreben
ote Eimvidytungen grofer Staaten nadiznabnien, den Sandbewobnern erheblidhe Saften aufbiivdete.

an der Bervfdyaft tiber das andere, Fatholifche Drittel war auf den 1699 verftorbenen Jobain
Sranz Dejideratus fein Sobn Byacinth aefolat, obme Jweifel etner der wabmwitigiten Despoten, die
je auf deutfchen Siirftenthronen gefefjen haben.3

MWegen der vielen iiber ihn einlaufenden Hlagen fabh fich endlidhy der Reichshofrath veranlaft,
thm 1711 die Regierung aus der Hand ju nehnen und fein Cand unter eine mebrfad) wedhfelnde

Derwaltung su ftellen. Da nady dem (754 erfolaten Tode von Sriedrich Wilhelmt Adolf audy dte
evangelijdhe Linie ausgejtorben war, fo fam 1738 frot der eifrigen Gegenb ejtrebungen der fatholifdhen
Partei das gange Stegerland unter die Derwaltung vom Fiirften Chriftian von Aafjau Dillenburg und
von Wilhelm Harl Hetnvid)y frifo, Fiivften von Waffau-Dies, gewdhnlicdy Wilhelm IV. von Mranien
genannt, als den nddyjtberechtigten Erben. 21t Hyacinth fam dann 1742 endlich ein Dergleich ju ftande.
ad) diefent erbielt er die Regierung tiber Lafjau Dadamar, Oeffen Berrjcherhaus jdyon 1711 aus
gejtorben war, nebjt einer jahrlichen Rente; dafiiv trat er das ganze Stegerland nebft Dillenburg, auf
welches er nad) Chiftians Tod gleidyfalls Anfprudh batte, an den Pringen Wilhelm IV, von Oranien,
den Siiviten von Mafjau-Dies, ab. Da nady dem Tode Byacinths 1745 aud) Hadamar an den Siivften
von Diey juriicfiel, o waren die {ammilidien nafjav-ottonijchen Sande wieder i einer Band und
fithrten feitdem den Wamen nafjan-oranifche Stivftenthiinter.

Der neue Berridher audy unferes Hreifes batte als Statthalter der Tiederlande dort fetnen
gewdhnlichen Aufenthalt. Dodh wurde beveits 1742 Dillenburg der Sits etner Candesvegicrung. Jn
Siegen cbenfo wie tn Diey wurde 1743 cin Unterdivektortun errichtet, weldyes tnmerhalb feines Besirks

dfe AUuftrdge der Tandesfollegien 3u erledigen batte. 2Aufer demt Unterdirebtorium waren fliv das

Acdpenbady, Gejdy. X, I 7—12.
Adyenbady, Gejh. IX 37

Achenbady, Gejch. XII 30—32.




Berg- und Hiittemwefen das Bergverhdr wnd die mit der Juitizermaltung wnd Polizei befrauten

flivftlichen Aemter als Unterbebdrden in Siegen vorhanden. Der lesteren wurden vier, ndmlich die vor
bem Bain, BHildhenbad), Sreudenberg wnd das Mbergeridyt Letfen ervichtet.

Auf Wilhelnt IV. folgte nady deffen friihseitigent Tode 1751 fein dreijdhriger Sobn Wilhelm V.,
weldier 1766 dte Regierung an Stelle der bisherigen vornundjdyaftlichen felbjt tfibernabm. nter
fetner wie jetnes Dorgdngers fovaféltigen und vdterlichen Devwaltung hob fidy im Stegerlande nadh
der entjeslidyen Atpwirthfchaft der vorbergebenden Feit der gefunfene Iobljtand wieder, Leider
begamn aber fdjon wdhrend der Regierungssett Wilbelms V. fiir wnfere Begend von meuent eine
fhrectliche Teidensseit in Solge der Revolutionstriege; namentlich litten die Bewobuer fo febr wnter
den Phinderungen und Erprefjungen der Srangofen, dap fie gdnslidh verarmt waren, als endlich 1801
der Sriede su Luneville gefchloffen wurde. 1

Sdhon 1795 war Sriedridy V. vor den framséiifhen Truppen aus den Tiederlanden nadh
England geflohen, Fehrte erft 1801 jurict wnd nabm ju Oranienjtein feinen dauernden Wokhnjis.

Lladh fetnem Tode 1806 folgte thm fein Sohn Wilhelm Sriedrich, wurde aber jchon i demfelben
Jabre durdy Wapoleon feiner fdmmilichen Evblande beraubt. Die Siivjtenthiinter Stegen, Dillenburg und
BHadanar wurden dem neugebildeten BGrofhersogthum Berg jugetheilt und Famen fo unter die Bervjdaft
von 2lturat, wdbrend dem Bersog von affau Ujingen die ®Brafjchaft Dies nebft dem Biden- und
Sreiengrunde jufielen, fo dap diefer Theil des jebigen Hreifes Stegent von der Sremdberrfchaft verjdhont
blich.  In Solge der Ermennung Murats sum Henig von Leapel 1808 nabm Ltapoleon das Brof
hersogthum unter feine wnmittelbare Derwaltung.  Das Siegerland nebit Dillenburg und Hadamar
geborte dem Stegdepartentent an, deffen !jaupifmbr Dillenburg war.

Ltad) der Dertreibung der Franzofen Famen die nafjau oranifdyen Sirjtenthiimer durdy Taujdy
an Preufen und davauf mit Ausnabme eines Theils pom Stegerlande an taffau. Bald nadyber follte
aud) der Iunjd) der Stegerldnder, nun wenigitens ungetrennt ju Preufen su gehdren, erfiillt werden; denn
[816 frat der Berjog von afjau feinen 2Antheil am Steaerland nebit dem Sreten- und Hickengrunde
an diefen Staat ab.  So entftand der jebige Hrets Siegen, weldher suerft der Rbetnproving, 1817 aber

der Proving Weftfalen iiberwiefen wurde.
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Anfang einer Gefdichte des Sieqerlandes und eindge Aufseichnungen itber Plarveien des

Kollaturbudy, wabrjcheinlidh ans dem (5. Jahehundert.
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er Hreis Stegen enthdlt 120 politifche Gemetnden, Diefelben vertheilen fich, abaefehen von
ocen beiden Stidten Stegen und Bildhenbady, auf die adht Wemter:
Burbady, €iferfeld, Ferndorf, Sreudenberg, Hildenbad), Letfen,
Weidenan, Wilnsdorf.
Der Hreis enthdlt 26 Hivdyjpiele, darunter 19 evangelifche, der Didsefe Siegen, und fieben

Fatholifche, dem Defanat Siegen angehorige. Es find dies:

Burbad), evangelifd). Clafeld, evangelifh. Crombady, evangelijd. Eiferfeld
cvangelifd).  §erndorf, evangelifd). Sreudenberg, evangelifdy und fatholifh, Devdorf,
cvangelifdy, BHildyenbad), evangelijdy. Ivrmgarteidyen, fatholifdp. Weppel, fatholifch.
Atiifen, cvangelifd. 2etfen, evangelify wnd Fatholifdh. eunFivchen, evangelifch.
WMicderdreffelndorf, evangelifdh. Ticder{dhelden, evangelifd). @Oberfifdhbady, evan
gelifdh. Mberholstlau, evangelijd). Raddyen, evangelifdh. Réddhen-1ilnsdorf, Fatholifd).
Siegen, evangelijh und Fatholifh. Wetdenau, evangelifh und Fatholifh. MWilusdorf
cvangelifd.

Don diefen lieat Devdorf theilwetfe auperhalb des Wreifes und ift in demfelben nur dwrdy das
urfpriinglich su Leunkivchen gehdrige Steuthiitten vertveten, wehalb bei [etsterem Hivehiptel von thm
Ote Nede fein wivd.

Don den Hirdyfpiclen des Ureifes enttanden {dyon im tittelalter dte dret des mtes Burbady
oder des freten- und Bickengrumdes, alfo Burbady, LWeuntirdhen und Tederdrefjelndorf, welde nebit
verfdhicdenen auferhalb des Nreifes liegenden aus dem alten Wirdhjpiel Daiger hervorgingem.  m
Stegerland eutjftanden aus dem wrfprimglich vermuthlidy alletn vorbandenen Rirdyfpiel Siegen wabr
fcheinlich zuerjt Stegen und tetfer, wnd von diefen sweigten fidh dann allmablidy die ibrigen ab, fo
dag wir im Anfang des 14, Jabrhwnderts dte neun Hirdyjpiele Crombad), Serndorf, Hildhenbach, Jrm
garteidhen, ietfen, Mberholstlan, Mberfijchbady, Rédehen und Siegen vorfinden.’ Dazu fommt wohl

als jehntes Wilnsdorf, weldyes wabrfdeinlidh audy tm 2iittelalter entjtanden ijt.

I Dhil. XIIL
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Abgefehen von  der im (6. Jahrhundert erfolgten  Sufammenlegung von Radchen und
Wilnsdorf erbiclt fid) diefe Eintheilung des Stegerlandes bis sum 7. Jabrhundert. it diefent ent
jtandert dadurdh drei mneue, daf

gen, Xletfent und Rédchen=-Wilnsdorf in epangelifcdhe und Fatholifdye
Hirdhfpiele serfielen, ferner sweigten fich nodh swet, 2tiifen und Sreudenberg, von vorbandenen Rirdyfpielen
aus befonderer Deranlafjung ab.

Eine weitere exheblidye Dermebrung der Diarreien erfolgte dann nach der litte des 19, Jabr
hunderts wegen der ftarken Junabme der Bevslferung. Aus dem alten Hirdhfpiel Siegen, wo bie
Sunabme am jtévkjten war, gingen nody vier neue evangeliidhe; Eiferfeld, Weidenau, Clafeld, Yiieder
fdheldent und das fatholifhe Weidenau bervor.  Ebenfo erfolgte dte Meubildung dev Fatholifdhen
Pravreien Heppel und Sreudenberg und Sie Trennung der vorher vereinigten evangelifchen Pfarreien
Rédehen und Wilnsdorf.

ady Anfrabmen von 6. S

ieef, Sieaen.
Dolbstradten des Hicenarmdes.
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Durhad.

Das Hivdhjpiel Burbad) (66,5 gkm mit 4065 Evangelijdhen,
30 Hatholifen und 69 andeven Chrijten) liegt tm Gebiet der oberen
Beller und umfapt die Gentetnden Burbady, Tippe, Wiirgendorf,
Gilsbad), Wahlbady, Wiederjtein und Feppenfeld. Bis 1893 gehdrte
bierher aud) von dem nad) Wilisdorf abgeswetgten Wilden der
Chetl auf der linfen Seite des Badyes.

Don der aus dem alten Hirdhipiel Hatger2 hervorgegangeren
Pravrei Burbad) erhalten wir die evjte Ladyridyt durch eine Unkunde
von 1219,3 in weldjer unfer mehreren diefelbe unterseichnenden

Geiftlichen der Umgegend fidy audhy Wipertus de Burbach findet.

Die Hirdye su Daiger hatte der Honig Honrad I 915 an das Stijt
Weilburg gefdyentt, mit weldyem jie 995 als Eigenthum an MWorms

Hirchen

liberging.4 Die dortigen Bifchdfe befaffen daber audh den
jab in den von Baiger abgesweigten Hivdhjpiclen Burbady, LTeun
Firdjen und 2tiederduefjelndorf und iibertrugen denfelben den Holben von IWilnsdorf, weldhe das
Patronat bts jum Ausjterben des Gefdhlechts tm 16. Jabrhundert bebielten.

IDie im Stegerlande, fo wurde aud) im §reiengrunde die Reformation unter dem Grafen Wilbelm

eingefiibrt;  darvauf nabm derfelbe, wie fiiv alle Kivchjpiele feiner Grafidaft, audy fiir Burbady und

Wandmaleret der Hivche ju Crombady, 1:5. (Siche unten) 2Wadh Aufnabme von Avcbiteft 2lbredt, Sieaen.

Deral. de gefdbichtliche Einleituna.
Phil., S
Deral. Dogel: Topoaraphie u. {. w. 142,

eite 8,
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Teeuntivdhen die geiftliche Gevidytsbarteit und das Patvonat in Anfpruch, 2Als dann 1560 audy der Braf

von Saynt die luthertfdhe Lehre amtahm und die aletcdhen Redyte hier beanfprudhte, entjtand defihalb ein Streit,
oer 1584 durch den Burbadyer Dertrag beendiat wurde. Lad) demfelben follfe fernerhin Wafjau die Piarvet
Burbach und Sayn die Parvet Leuntivdyen bejesen. Schon wdhrend des Hollaturftreites war in Burbadh,
wie in den iibrigen Gebieten der Grafen von afjau, der reformierte BGotfesdient cingeridhtet worden.

Die alte, der heiligen 2MMarta geweibte Hivdye in Burbach entftand wobl jur Jeit der ®Briindung
des Kirchipiels, wurde aber wegen Vaufdlligleit mit Ansnahme des Thurnes abgebrodien. Der Weubau
wurde {774 begomen und war 1776 beandigt. Wuferdem gab es im KHivdhjpiele dret Hapellen, ndamlich
in Lippe, Wiirgendorf wnd sem nady Wilnsdorf wmgepfareten Wilden.

Liecben dem Piarrer wirtte von lters her in Burbady ein Kaplan, der jugleich das Hautor,
Schulz und Gloctenamt hatte. (700 wurde das Hantor- und Schulant davon geframt und die

Haplanei jur Wiirde einer ordentlichen Prarrei erboben.

]
o

as Hirchdorf Burbady ijt sugleich der Sits des gleichnamigen Amtes, weldhes auch die beiden
cbenfalls im friiheren Haigergau? gelegenen Hirdyjpiele Lenntivdhen und iederdreffelndorf umfaft.

S der fdhon erwdlnfen Urfunde von (048 findet fidy fiir den gamsen Baigergau die
Bejeidhnung praedium virorum liberorum, etn LTante, der an einem Theile des Gaues, dem jesigen
Sretengrunde, defhalb wabhrideinlid)y haften blich, weil gerade bier wegen der nadyber aejdilderten
Doppelherrichaft dte Landeshoheit jid) erft fpdt entwicelte und die Bewobner fidy nody lange vicle
Sretheiten, fo das Redht der Sifdhevet, der Jagd und des Bergbaues ficherten. Der Haigergau war
alfe wrfpriinglid) eine Genoffenichajt von freten Vauern, die jicdh wnmittelbar dem Schuse des Haifers
unterjtellt hatten.3 Dem entfprechend finden wir bier dic Pralzgrafen bei Rhein im 2Unfang des
4. Jabvhunderts tm Bejis der hodhjten Gevidytsbarkeit, die fie als Lehen an die Herren von AMiolsberg,
cin Dynajtengefdhlecht auf oem Wefterwalde, vergeben hatten. Diefe hatten damit wieder ihrerfeits
etngeborene abdlige @Gefchlechter belichen und jwar in dem den Bickengrund mit umfaffenden BGevidhte
Haiger die von Daiger, in dem Gevichte Selbach, dem jesigen Sreiengrunde, die von Selbadh. Wil
aber der Baigergau jwifdien dem @ebiete der naffauifdhen Grafen lag, haben diefe wobl frih Redjte
und Eigenthum ju erwerben gefudht.  BVejtimumtes bieviiber erfabren wir erft aus der Jeit des
nafjautfdyen Grafen Heinridh 1.

Derfelbe ermarb 1511 von Gyjo von Utolsberg die grdfliche Gerichtsbarkeit iiber die Hilfte
des Berichts Haiger als palsijdyes Cehen und 1325 die andere Halfte nebit Waldungen u. f. w. von den
Banerben von Haiger. 1527 erfaufte dann Heinvid) von Gyfo von iolsberg audh die Herrichaft Selbadh,
wo der Graf von affau fdhon Hodywaldungen und Giiter Defafs, mit Ulamnen, Gittern und BGericht.
Dody wollten die von Selbach, welchen Sayn beijtand, fich nidt fligen. Endlich Fam es 1379 3u chient
Dergleidye, nad) weldyent den Grafen von Lafjan die Dogtei, denen von Selbadh aber die BGerichtsbarkeit
sugeftanden wurde. 1417 erhielt dann audy der naffauijhe Graj die Belehnung von Hurpfals.

Spdter erhob der Braf von Sayn, welder chenfo wie Waffau cine 2Anzahl Leibeigener im
Sretengrunde hatte, Unfprudh auf diefes @Gebiet. LTad) vielen Strettigleiten und Dergleichen erfolgte

dann endlid) obne Beriictfichtigung derer von Selbady 1584 swifchen Sayn wnd Wafjau der Burbadher

Ueber die gemeinchattlichen Hobeitsanfpritdhe beider Grafen veval. die Gefebichte des Amtes Burbad.
 Dergl. dte allgemeine Einleitung,
3 Genaneres bieriiber fiehe Doael, Topoaraphie, Seite 157, 138.

e TR e (A T T e s, 3




15

Dertrag.  Lad)y demfelben waren alle Hriminalfaden abwedyfelnd 3u Dillenburg wid  Sreusbung
suentfdjeidents ferner follten die aufergerichtlichen Gefchdfte von dem nafjauijdhen Amitsvogte in
Burbady und dem faynifdhen Schultheifen in Weunfivcdhen erledigt werden. Ytad)y dem 2Ausfterben
der Saynifdyen Linte fam deven 2ntheil an den Grafen von Ulanderfdyeid und 1799 an den Stivften
Sriedrid) Iilhelm von affau-lDeilburg. Bei der Theilung der Lande Jobamns VL' wnter feine
finf Sehne 1607 fam der nafjauijdye Antheil am Sretengrunde, chenfo wie der Hickengrund an Georg,
oen Sfifter der Beiljteiner Linte, weldher den leferen nun von demn iibrigen, feinem Bruder, dem
Griinder der Dillenburger Linde, sufallenden Theile des Berichtes Baiger frennfe wnd mit Burbady
vereinigte.  Die Betljtetner Linte hdrte fhon 1620 auf. Denn als ibhr Stiffer das Bebiet des ver
ftorbenen Dillenburger Grafen evbfe und nur einen Theil feines bisherigen bebiclt, verlegte er feine
Refider nady Dillenburg. Veim Ausjterben der Dillenburger Tinte 1759 Fam mit deven Gebict aud
der Srete- und BHidengrund an afjau-Dies.

Die im Dorhergehenden mebrfady cvwdbhnten Ganerben von Selbad) verdanfen ibren
Lamen wweifelbaft dem Wobnjis an dem gleidhmanigen Badye, weldyer unterbalb Teunkivchen in
ote Beller miindet, wo jest das Dorf ltenjelbad) legt. Ste fraten suerft als eine communitas mit
genteinfamem Siegel in etner Mrfunde aus dem Jabre (288 auf und hatten ihre Sise in verjdiedenen
Ortent des Fretengrundes, von weldyen fie ihre bejonderen Wanten, wie Burbady, Dernbadh, Lieun
Firchen, Seppenfeld w. f. w. trugen. Ob fie alle von etier Sanilie abftammen, it ungewiff.  Jedenfalls
wurden fpdter aud) andere delige, wie die von Bicken, in die Ganerbichaft aufaenonmien. Sie traten
juerft als Sehnsleute der Herren von 2lolsberg wund Grafen von Sayn auf.  Einer der lesteren,
Jobann, fdentte ihnen 1550 den Berg Mlalfdy jur Erbauung ciner Burg DHohenjelbach, weldhe
wegen manderlei Gewaltthdtigheiten der Bejiber fdhon 1552 vom Ersbifdhof Valduin von Trier
jerftért wurde.  Dasfelbe wiederfubr der andeven Selbadyichen Burg ju Burbady ourch den Coadjutor
von Crier, Cuno von §alfenjtetit, unt das Jahr 1507. Dody war damit nodh fetneswegs ibre Atacht,
Ote in den Streitigheifen jwifden Sayn und Wafjau nody lange Jeit eine Dauptitiise hatte, vernichiet,
um fo weniger, als eintge von dem Gefdhlecht mittlerweile tn benadybarten Gebieten, befonders i
Stegerlande, fejtenn Suf gefapt hatten.  Evjt im (7. Jahrbunbdert verfdywindet das alfe Gefdylecht aus
der Bejchidhte des Landes.  Seine mieijten Giiter waren bereits als UTannlehen nach 2Ausjterben der
Sehensfrager an den Lebhnsharn suriicgefallen. Eimen grofen Theil der Eigengiiter ermarb 1768 der
Priny von Oranien von den Erben. Die offonifdhen Antheile [Sften fich dann in erbsinsweifern Der

Edufen auf, und de Jnhaber wurden unter der preufifden Derwaltung freie Eigenthiinter.

Quellen und Litteratur:
Arnoldi, Gefch. 1T, § 27.
Arnoldr, Nuscellaneen
Der
Gejchichte der Grafidaft Sayn von Matth. Dablhoff. Dillenbura 1874, Seite 285 — 376,

obenfelbadbsFopf bet Altendelbach ans dem 2lachlafje des Rednngsrathes Beinr. 3[.[\“[1‘\1.[j,

Beitvag 3u einer Gefchichte des Fretenavindes.
Der alte Begerarunmd und feine VBewoler u

- . vont Rechunngsrath Eduard Nanaer, i den Bldttern

fiir Hraefed n. f. w., 20 uno 14
Dijtorifche Topoaraphic des Herjogthums Majjan von €. D. Dogel. Berborn 18356
Achenbady, 5. D. I, 507—3566: Don der Familie ven Selbad.

t Deval. Gejchichtliche Einleitung.
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Denbimiler-Derseidmil der Gemeinde Burbad.

1. @orf WVuchacd.

5 Hilometer fiidlich von Siegen.

fivdie, cvangelifd), Spdtrenaifjance, 8. Jabrhundert,

cinjchiffig, gerade gefdhlofien, mit Wejtthurm und ndrdlidhem Anban mit Giebel.  Holzdecke.
Senjter und Schalllddyer rundbogtg, eintheilig; rund im Gicbel des Anbaues.

Chiiren gerade gefdhlofien, am Thurm rundbogig.

B R R




2, ©orf Wiirgenborf,

15 Hilometer fiidsftlich von Steaen.

fivrde, coangelifdh, Uebergang und Renaiffance,

h-‘

1:400

einfehiffig, einjochig, Chor, Uebergang, cinjodyig mit 3/s Schiup. Weftthurm adyteckia.
Dolsdecke im Schiff und Thurm.  Hrewjgewslbe mit Graten im Chor, swijden jpits
bogigen Blend= und Gurtbogen.
— Senjter und Sdhalllsdyer eintheilig, fladhbogia
im Chor rundbogia. Eingang gerade gejdhlofjen.
I Glode mit Jnjdrift:

Anno 1760 gos mich ichann georg schneidewind

in franckfurt vor die reformirte gemeinde wergern-

dorff. 0,58 m Durchmesser.




Clafeli.

Das Hirdhfpiel Clafeld (8 qkm mit 5514 Evangelijhen, 524 Hatholifenn, 99 anderen
Chriften, 3 Juden) liegt im @Gebiet der Serndorf oberhalb des Wirdyfpiels Detderan und wmfagt dte

Gemetnden Clafeld, wosu audy das didht dabet liegende Geisweid gehort, Dillnbiitten und Bivlenbad).

=

[afeld, in eter UrBunde 1079—1039 Clabvelde, hat fetmen Llamen wvon der Ebene an dem

ort in die Sermdorf miindemden Badhe.! Ieil derfelbe eine leidht verjtdndliche Sufammeniesung

&

tit, fo famn der Ort nicht ju den dlfeften Briindungen geredyet werden, wenn er audy als Kapellen
dorf des alten Hivdhfpicls Stegen nicht ju den jiingften 3dblt und bedeutend dlter ijt, als Getswetd
fowobhl wie Dillnbiittenz und Birlenbad). Audy jdyon die viel grofere Gemartung von Elafeld (622 ha)
tm Gegenfats su der von Dillnbiitten (7 ha) und Birlenbady (129 ha) weift auf ein hiheres 2lter
des erfteren bin. Wamentlich in Solge des Dblithenden Etfengewerbes3 vermebrte fid) die Bevdlkerung
hier febr ftarf, und 1897 afolgte die Bildung des Uirdyfpiels durd) Ubtvenmung von Wetdenau,

deffen friihere Gefdyichte alfo diejenige Clafelds etnjdhlieft.

Genaieres hieviiber fiche bei Hird

hipiel MberholsHan. Devaleidye die entjpredhenden Wamen unter Eiferfelo,
najten Orte Genaneres nnter Kivdyjprel Wetdenan.

> Weber die

3 Siehe Weidenai.

C
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Crombadl.

Das Hirdhfpiel Crombady (49 gkm, mit 2686 Evangelifchen,

67 Hatholifen, 16 anderen Chriften, 15 Juden) legt im LTord
weften des Hreifes und umfaft das @Gebiet der in die Ferndorf
miindenden oberen und mittleven Littfeld.  Dasfelbe enthdlt die
jechs Bemeinden Crombady, Littfeld, Burgholdinghaufen, Stenden
bad), Eidhen mit Hammerbaus und Bodenbad), E€s gehdrt 3u
den meun alten Kivdhipielen Oes Stegerlandes und bildete dem ent
fprechend von lters her einen fpdter mit Serndorf vereinigten
GertdhtsbesivE.2 €= wird 1345 sum erfren Ulal wchundlidh als
Hirchipiel erwdhnt3 und bat jidy fross fetnes Alters im BGegenfat
su den wmeiften iibrigen in gleidher Ausdehnung Jabrhunderte
lang bis heute erbalten.

Als Kivcdhddrfer finden wir in den dlteren Prarreien gewdbnlich
dte fritbeften Guiindungen, wobl fdon deshalb, weil fie bet der
fliv dle damaligen Derhaltnifie ginftigjten Lage audy gerwdhnlich
dle grofte Bevdlferung hatten. Der dltefte Ort des Hirdhfpiels
it aber unjweifelbaft Littfeld.

Die jesige Form bes Wamens Fdnnte jwar bet ihrer DurdpfichtigFeit anf

oes Mrtes fchliefen lajjer. Sie ift aber eine Entite

eint aerinaeves 21

ves friibeven Eitfed, dem bdas nody hente tm Dolfsmumd iibliche Letfe entjp

tere

ift ebenjo wie die wwadhber 1 evwdhnenden Wamenr der Hirdhdsrfer
Tetfer, Siichpe fest entjtellt tn Fiichbach und wakbrj

Y
o

beinlich auch Ferndorf eine

Fujammeniezung mit Afa oder

Feit fiir das jehige

a, weldes in der dlteften

Mufralme von Architeft Albrecht, Sieaen.

* IWandmaleret der Kirche ju Crombadhy, 1:35. (Siehe Seite 19.) ladh

2 Siehe Amt Ferndorf.
3 Phil,
+ Gefdbrieben Litphe, Phil. 206. Diefelbe Form finden wir audy tn dem Dififationsprotocell 1574. Steubing

Reformationsaeid. 290.

€udorff, Baus und Kunftdenfmaler von Weftfalen, Hreis Siegen




Bach iiblidy war und bier wic anderwdrts in den Mamen febr alter, nady oden wvorbeifliefenden BVaden benamnter

Griimdgen vorfommt.

Aber nicht Littfeld, fondern das viel jlingere Crombacdy wurde Kirdhdorf, wohl weil lesteres
nehr in der 2Tifte des Kirdhiptels lag und vielleidht fdhon friih Oden dlteren @rt an Wusdehnung
crvetdyt haben niodhte, wenigftens befaf es 1466 fdon 24 Haufer, wdbhrend Littfeld nur 25 aufwies.!

Das Patronat iiber die Hirche befapen von lters her die Herren von Wildenberg,? erft bei der
Einflibrung der Reformation nahnt der BGraf von Lafjan dasfelbe, wie in den dibrigen Landestheilen,
fiiv fidh in Unfpruch. Diefes Hirdhfptel war das einzige im Siegerland, in weldjem ein fremder
Tandesherr das Befesungsredht ausiibte, wobl weil es mebr als irgend ein anderes an der duperften
Brenze des najjauifdhen @ebiets lag.

Die aus dem littelalter jtammende Hirdhe war dem St Ludgerus geweibt, was auf Einfliifje
von Jlorden ber bindeuten Fénnte. Daneben finden fich ven Alters her Hapellen ju Eichen und
giftfeld. Setstere hatte cbenfo wic die Srendenberger Hapelle die St Hatharina als Schussheilie.

1Die Crombach das etizige Hivdyfpiel war, tn weldhem ein frentder Landesherr das Patvonat
inne hatte, fo wurde auch bier fpdater als in einem andern die Tandesherrfdhaft der naffauifden
@Grafen volljtindig begriindet. Diefelben befappen bhier urfpringlidh eine Dogtei, aber daneben hatfen
die Berren von IDildenberg nody viele Giiter und Leibeigene, weldye fie 15523 pfandweife dem @Grafen
Beinvidh iiberliefien, und die erft 1417 unbejtrittener naffauijder Bejits wurden. Das bier gelegene BGut
Burgholdinghaufen, von weldent nody tm folgenden odte Rede i, blich wabrideinlid) ein Lehen der
2Abtet Deuz bis jur Sdcularifation derfelben im Wnfang des 19. Jabrbhunderts.4

3t Liorden des Hirdhjpiels Crombad) war der Sit der familie von Holdinghaufens
Mady der Urfunde 1079—1089 iibermadjen swei Briider der vovher erwdhuten 2Ubtet Deus aufier
nehreren anderen Befibungen im Stegerland audy einen Hof ju , Haldinghufen”. Denfelben befafen
dte Berrn von BHoldinghaufen, welde {dyon gegen Eude des 15, Jahrhunderts in wejtfdlijdhen U
funden vorfommen, als Utamnlehen von der Abtet. Uls deren Dafallen wurden fie juerjt 1518 im
UTannbuche derfelben aufgefiibrt.

Der leste mdamnliche adyformme war Dietrich von Holdinghaufen, BHerr ju 2Alnten umd
Sdyweppenburg, weldyer 1684 ftarb uud swei TSdter hinterliep. Die dltefte derfelben, Nlaria Rofina,
feine €vbin, verfaufte 1700 das Gut Holdinghaufen nebft dem andern Bejis wegen Geldverlegenheit
an Odte Fiivjtin Ernejtine Chavlotte von afjan=Siegen. Dody wurde der Verfanf wegen des von
vielen Seiten Odagegen erhobenen Emfprucdhs rvidgdngts gemadit. 1786 wurde dasfelbe am die
Dorfabren des gegemwadrtigen Grafen Siivftenberg vevdufert, in defjen Befis es fid) nod) als das

etnsige gejchloffene adelige But des Hreifes befindet.

Quellen und Littevatur:
Eine handvidyriftliche Chronik von Crombach von Pfarrver Achenbach.

Gefchichtliche Wachrichten von Fevndorf, Junfernbees, Langenan und Vurabeldinghanjen von Redhinnags

vath Manger,

Arnolot, Gejh. 111, 2, S, &,
2 Dhil. 118.
Phil. 118.

4 Achenbad S. H. IL 11.
3

Adenbady S, V. II 7—55.
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Denbmiler-Verzeidyuil der Gemeinde Crombad.

1. @orf Crombad.
14 Hilometer nordwejtlich von Siegen.

Rivdc, evangelifdh, vomanifdh und Uebergana,

»

Vi

o 2

[ : 300

dretfchiffig, dreijochig, das wejtliche Jodh halb; Wandapfiden in den Seitenjdhiffen, Chor
cinjochtg mit Apfis. Weftthurm romanijeh, in 2 Gefchoffen gewslbt, Strebepfeiler der Upjis
fpater, Kreusgewdslbe mit angepusten Graten, in den Seitenfdhiffen einhiiftig, auf quadratifcyen
Pretlern mit Halbfreisvorlagen und auf Wandpjeilern, jwijden fpibbogigen Gurten und Wand
blenden, swifcdhen rundbogigen in den Seitenfdhiffen. In der Chovapjis Kuppel nut Stich
fappen auf Wand:-Pleilern und -Dienjten.  Preilerfapitelle mit Ecktnollen. Hapitelle der Wand
dtenfte mit Hépfen und Saubwerk; Bafis mit Edblatt.

Senjter, rundbogis, cintheilia, Scdalllscdher rundbogis, sweitheilic mit ittelfdulden. !

Portale, rundbogtg, das der Sidfeite mit verjtiimmeltem Kleeblattid)lug.

o [ 1 el
I..: ! u.I
3

$anaenjdinitt. 1 :400. Muevichnitt,

5]

Satramentsbauschen, Reft, gothifdh; verftiimmelte Derdadypung mit Spibbogen und Ulagwert
befrdnung; 88 cm breit, 97 cm hod.
Potal, Renaifjance, von Silber, mit Deckel, Injebrift und Jahreszabl 1664, 28,5 cm hod).

Wandmalerei, 3 Ueberaang, Refte.  (Abbildungen fiehe Ueberjchriften.

dy Oftert 1und Wejten nodh erhalten

wd 3 Yadh Anfuabmen von Ardhiteft Albredit in Stegen.
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3 Gloden mit JInjdhriften:
12

R IR D ICO -DIYVINa .
DVN: PV ESOr,

€CO0 KATERINS. - +

1,08 m Durchmefjer.

Iohan mauritz fiirst zu nassau, hermannus solbach pastor anno MDCLXV (1665)

8]

Iohannes pampus und frantz seelbach beide Kirchmeistere h. jacob cromel gos mich.

Lot m Durdymeffer.

5. Yieu.

= S
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Crombadh.

Bau: und Kunftdenfméler von MWeftfalen. Hreis Siegen.

Eichtdrud von Rommler & Jonas, Dresden. Unfnabmen von 2, €ubdorff, 1897,

Hivdye:

v
Innenanjichten: I nad)y Wordwejten; 2. nadhy Djten.
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Ciferfeln.

Das Hivdhfpiel Etferfeld (faft 127/2 qkm 2685 Evangelijche, 568 Hatholifen, 535 andere
Chriften, 15 Juden) lieat tm Siidwejten des Lreifes und umfafit nur das eine gleichbenannte Doxf.
Daf diefes grof genug ift, wm fiir fid) allein ein Hirdyfpiel su bilden, viihrt daher, daf es im Derein
mit dem angrenzenden Hivdyfpiel Ltiederfchelden eimer der Dauptiie des Stegerlander Etfengewerbes
und eines Dblihenden Bergbaues ift.

Der

Qame, i dltefter Form 1292 * Dernvelde und |
Ebere an der Uliindung der Eifern oder ridtiger Eifer tn die

2 Djrinvelde?, berubt anf der £age des Mrtes in der

a3, 1Ddhrend das weiter oben an diefem Vade gelegene
Eifern+ ju den dltejten Griindungen des Tandes gehdrt, ift Eiferfeld, wie jeine durdhjichtiae Wamensform beweift, jiingeven
Urfprungs.  JImmerhin mug fein 2Alter fbon ein erhebliches
fpiel Siegen. 1869 wurde es Filiale von Siegen und erjt 18
e o e ) g i :

Entgegen der urfpriinglidien Beftimmung des Tejtamentes Johanns des 2Tiftlerens wurde

\Eﬁfl'f\‘ll\i 1625

jeirr, denn es ijt eines der 4 Kapellenddvfer tm alten Kiveh

5 ein felbjtindiges Hivdyjpiel.

nacdhfrdglich Jobann denmt jingeren jugefprochen wnd ftand Odaher Odauernd unter
tatholijher BHerrjdjaft. Doch hatten aud) hier wie tm dibrigen Haingeridht® die Bemiihungen der
Jefuiten nur gevingen Erfolg. Die friiher Fleine Sabl von Hatholifen hat fidy wohl erjt durd) Susug
von aupen derartig vermehrt, dap dort feit 1895 etne Ulifjtonspiarrei L‘l‘l'id]h‘f ift, su weldher audy
dte Natholifen von Liiederfdhelden und Gofenbacy gehdren.

Etferfeld it jualeich der Si des gleidhnamigen Amies, ju weldyem aufer ibm nody die
beiden ebenfalls inm Siidweften gelegenen Ltiederjdhelden und BGofenbadhy gehdren. Diefelben bildeten
friiher etnen Theil des Baingeridhts und fpdter des aus demfelben hervorgehenden Antles Weidenan,
bis fie fid) 1877 als befonderes Amt abjweigten.

I Phil. a1,

Phil. 149,
3 Deral. die entjprechende Wamenbildung unter Clafeld

5

+ Stebe Hivdhiptel Roogen.

Dergl. Allgem. Einleitung.

Siehe Hivdyipiel Steaen.




Fernbory.

Das Hivchpiel Ferndorf (3512 gqkm, mit 5625 Evan

gelifchen, 257 Katholifen, 25 anderen Ehrijten) liegt im Xord

wejten des Hreifes im @ebtet der mittleren Serndorf wnd der

wnteren Littfeld und Dees.  Es enthdlt die Genetnden fern
dorf, Ernsdorf mit Nreuzthal, Fellinghaujen mit Weiden und ’
Dornfeifenr, Ojthelden mit Junfernbees, Buchen, Hredenbad
mif Sohe, Bujchbiittenn mit BVottenbach, und Sehlbach. Don
den dre lepten Gemeinden famen Hredenbad)y und Bufdybiitten
erft in Solae des Teftaments Johanns des ATittleren von Lletfen
nach Serndorf, und Soblbady, weldyes friiher theilweife jum
alten Wirdhjpiel Siegen gehdrte, wurde erft mm neungehuten
: Jabrhundert §erndorf volljtdandig einverleibt, wabrend u
heute politifdh gany jum Amt Weidentau agehdrt.  Dag
verlor ferndorf 1627 einen Theil jetnes friiheren Gebiets duvd

AUbzweigung des Wirdhipiels ATijen, In Solge der Brdpe des
Hivdhipiels wurde hier 1395 cine jwetfe Pfarrjtelle gegriindet.
Serndorf ift eines der neun alten Wivdhfpiele des Sieger
landes, und das Hirchdorf gehért aud) dem entjprechend ju
den dlfejten Griindungen des Landes.
Die et

swar anf ein geringeres 2lter denten, doch ift Ferndorf die Entftelluna etner
dlterent Form, weldhe i einer Urfunde von 1067 Verventraph, im Ardidiafonalvegifter Ferventveff, tn einer Urkunde von 1509

sige, febetnbar leidht vevitdndliche Sorm des 2Tamens Founte

t Wandmalerei der Hivdhe 3n Ferndorf, 1:5. (Siehe unter.) Wach Aufnahme des Architeften 2Albrecht, Sieqen.




23
Deventreph lantet” und ebenfo wie itfe das alte 2Afa Bach) enthdlt. Die lete Silbe des Wortes entipricht aenan derjeniaen
im Llamen des hefitjdyen Dorfes Antref bet Hivdhhain, welder in dltefter form Antrafa lantete. Ebenjo, wie fajt alle dlteften
Griinoungen, veral. Eittfeld, Aetferr, Stegen u. §. w., von ehirem der Bauptaewdffer des Landes, an weldem fie angelegt wurden,
ihven XTamen evhalten haben, verdantt andh ferndorf cinem joldben den fetnigen.  Solde Mrte licaen fajt alle an der Stelle, wo
verjchicdene widytige Thidler sufammentrefferr.  Letsteres ift im Lirdyipiel Serndorf da der Sall, wo die bedentenden Thiler der Litt
feld and Bees it das Baupithal etnmiinden. Doch finden wiv hier i {ofern etite bevechttate Ausinalme von der Regel, als
njer Hivdhjpielsort etwg

weiter oberhalb tm Ferndorfthale in gefehiifter Sage am fufie des hohen Kindelsberas anacleat wurde.
A dem den Winden febr ansgefetsten Deveintaunaspuntte felbjt liegt dagegen das evjt in fiinajter Feit entftandene Kvens
thal, weld

s chenfo wie Bufdbiitten fein Dajein dem  tm Hivdyiptel Ferndorf von 2lters her bliihenden Eifenaewerbe
verdanft.  Derhdltnigmdgia junge Gritndonngen jind auch die didht bei Sellinghanfen aclegenen Wetden und Dovnjeifen.?

Dic dem St Saurentius gewethte Hirdpe su Sermdorf deutet durdy ihre Bauart auf ein dem
des Hirdyfpiels entfpredhendes lter bin.

Aufperdem ftand in Ojthelden eine alte, jetst zu einem Wobnhaus umgebaute Hapelle. Wabhr
{cheinlihy gab es cine joldhe audhy in Bufdbiitten, da dort der Pajtor von Ferndorf, ebenfo wie in
Mjthelden, jur beftimmten Heit Gottesdienft ju halten hatte.

Den Hivdhenfas ju Serndorf Datten die Lolben von Wilnsdorf, ven weldien ihn der Graf
BHeinrich 1559 erwarb.3  MWie im angremzenden Crombady batte audy in defem Wirdhfpiel ein
vheinifches Stift Befibungen. Die St Georgentivche befaf namlich einen Hof und @Biiter 3u Sern
dorf, weldye derfelbe Graf nebft Hovigen 1504 erwarb. 4

Wie in der Regel die alten Hivchipiele, bildete auch Serndorf jugleich cinen Bevidytsbesivk.
Dody batte der Schultheif fetnen Sits nidyt im Kivchdorf, fondern in Ernsdorf, wobl weil Hier der

Graf ein Daus nebjt Gui befaf, das als Wmiswohnung dienen fonnte. Das heutige Amt Ferndorf

umfagt neben dem gleichnamigen Hirchfpiel nody Crombadh.
S Weften des Hirdhjpiels Ferndorf war der Stammiits der §amilie von Heess an dem
gleidhnamigen Bache. Sie findet fidh fdyon imt 15. Jabrhundert tm Stegerland.©

Jmo14. Jabrhundert wird Gottiried (BGobel, Godert) von der Hefe itn vielen Wrfunden als

Dogt oder Amtmann des Grafen Heinridy erwdbmt. 1549 verpfdandet Graf Oito ithm und einigen
BGenofjen das Land Siegen. Auffallender Weife nabhmen 1571 derfelbe Gottiried von der Hefe und MTedel,
feine @attin, iby Baus jur Hefe von dem Brafen von Lafjan als Lehen,

1563 feilten Philipp und Adam von der Hefe die vaterlichen Befibungen und bildeten jwei Linien.
0

Yiadh dSem Tode Stephans, des lesten mdannlidhen Evben der jiingeren Linie, exbte deffen Befibungen
fetn Scdpviegerfohn Benr. von Syberg. 1779 erwarb der Sretherr Licolaus von Syberg aud) das Gut der jtart
verfchuldefen dlteren Linte,7 1789 verdugerte der Befiser das ganze Gut Hees an den Pringen von Oranien.

Auf der rechten Seite der ferndorf, gegeniiber Kredenbady, lag ein jweites abdeliges Guf,
Sohed Es gehdrte cinem Sweige des BGefdhlechtes Selbach,9 weldhes von diefemt den Betnanten
Sohe fiibrte. Eine Urtunde von 1514 erwdhnt den Ritter Gerhard Daube von dem Lohe und eine

T Dhil. 209, 206, 60.

2z leber das geriitge Alter der Mrte mit auf ,Dbiitten” endigenden 2amert, fowic nahe bei einander liegender
MOrte fiehe Genaneres mitter Weidenait.

3 Phil. 155 und Avnoeldr, Gejdy. u. {.w, I, 129.
+ Phil. 60, 61, 62 und Arnoldi, I, 128

5 Achenbach, S. D, II, 57—85.

b Achenbady, S. D, 1T, 58.

7 AUdenbady, S. D, II, 81— 85.

S Adhenbady, S. 0. 1T, 85—104.

9 Deraleiche Hirdyfpiel Burbad.
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andere von 1315 neben ihm feine Briider (Gottfried und Hetmvid) von Selbad).  Sriihseitig {cheint
das But naffauifches Tehen gewefen su fein, feit 1461 wird dies durd) einen Lehnsrevers unzwetfelhaft.
Als 1660 Fohann von Selbadhy gen. Lohe obne Ulanneserben geftorben war, lich das reformierte
Baus ajjau-Stegen das Lehngut Tobe nebjt Subehér als hetmgefallenes ATannlehen etnsiehen.
Ein deshalb von dem Erben weiblidherfeits beim Reichskanumergericht 1694 angejtrengter Projef
fand evft 1785 dadurdh fein E€nde, dap die ovanifdhe Regierung den Erben 30000 Gulden aussablie,
wofiir diefe auf fanumtliche Unfpriiche an das Gut Tohe Dersicht leifteten,

Auj dem im Stiden des Umibes Ferndorf gelegenmen Gut Langenauz war der Sik der
Samilie Difdyel von Cangenaw.s Sie wird 1452 sum evjten AUlal evwdbnt, und es ift zweifelhajt,
ob fie ju dem urfprimglichen Siegener 20del gehdrt.

2Tt Johamn Dalentin von Wifdhel fdyeint der UTanmesjtamm der Familic im 2Unfang des

i ) 3 d
17. Jdabrbunderts erlofdien su fein. Durdh Beirath mit Ehjabeth von MWijdhel fam Philipp von Hees
< Jert ) ) )
und darauj Sefjen Sdywiegerfobn Dietrich Philipp Sretherr von Aefdiede tn Befits des Gutes. Swifdhen
deffent. Erbent entjtand wegen des Befibes 1716 ein langwieriger Projep, weldyer die Subbajtation im

Sabre 1746 3ur Solge batte. Der Pring von Oranien ecvftand dasfelbe fiir 52015 Reidysthaler.

Queellen und Litteratur:
Aus des Siegerlandes Dergarngenheit von Dr. 5. von Achenbach, 1897, I, 1—118.
Hollectaenen zur Gefdhichte der Pfarvey Fernovorf von Pfarrer Johannu Heinvidy Ahenbach. Dillen
3 ] Vo ~on } }

buraer JIntelligensnadrichten 1786.
Sieaener JIntelligensblatt 1827, Ar, 26, ! b der Pfarvet Serndorf.
Gejbichtliche LTadyvichten von Serndorf, Iunfernbees, Langenan und Vurahodinahaujen von Rechnumasrath

Manger, Siegen” 1881,

Adbenbacdh, 5. . I, 56, 87

Deral. iiber diefen Lamen das unter Weidenan Erwdbute.

I Adyenbady, S. D. I, 105—7118.

Wanomaleret der Kiedhe zu Ferndorf, 1:5 (Stehe nnten). 2ady Aufnahme des AvchiteFten Albredt, Steaen. 1 : 5.
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Denbmiler-Verseidnil der Gemeinde Ferndorf,

1, ®orf fFernbarf,

513

10 Hilometer d von Steaen.

fivde!, evangelifd), Ucbergang,

oreifchiffiae, Oreijochige Ballenfivdie niit Weftthurnt.  Strebepieiler e
Kreuzgewslbe mit Graten swifchen fpitsbogicen Gurten auf Pieilern mit balbrunden
Dovlagen. Jn den Seifenfdpiffen einbiiftige Gewdlbe swijden ungleich breiten Quergurten

auf Wandvorlagen. JIm Thurm jwei gewdlbte Gefdhoife.

Senjter flachbogig erweitert.  Sdyalllécdher rundbogig, sweithetlig mit Atitteljdulden.

Portale fladybogig.
Epitaph, Renaifjance, von Eifen gegoffen, mit Infdyrift und Jahressahl 1559. 2,16 m hodh, 0,82 m

breit, (Abbildung Tafel 2.)

r 1887 nadh Oiften erwettert und umaebaut.
teft Albrecdht, Sicaenr, vovr dem HUmban.

und 3 2ady Anfnahme von 2Ard

v von Weftfalen, Kreis Siegen.

gudorff, Bau: und Hunjider
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TWand- und Gewolbemalevei?, romanijd), mit Figuren wid Ornamenten.  (Abbildungen nadyitehend

und als Dignetten.)

}
1 50
Mialerei vor dem Erweitermngsbau,
2, @orf Hreusthal,
0 Hilometer nordwejtlich von Siegen.
KRapelle (Shule) neu.
I Glode mit Injdhrift:
S. antoni ora pro nobis mammesfremy me fecit amstelodami 1682. 0,48 m Durchmefier. 1

S

Liady AUnfnahmen von Uvchiteft Albrecdht, Steaen, vor dem llmban




3. Bang Aunkernhees (Befiber: Bely).

10 Hilometer nordweftlihy von Steaen.

2500

Houptaebinde, Renatfjance, 16. Jahrhundert; Thitrme verftinumelt, Portal mit Wappen und Jahres
sabl 1523 (2Abbildbung Tafel 4). 2m Siidoftgiebel Wappen und Jnjdurift: Syberg 1608.
|

Relief, Renaiffance, von Hols, mit 2 Wappen. 44 cm lang. (Abbildung Tafel 5.)
f] (] = e

Thorhaus mit Schiepicharten.

D 3l

torff.

Mmichrift . . . n van Se

(Detaleiche Weftfalifche Siegel, Beft 1I, Abthetlung 2

Tafel 92, Tummer 7.)




1:5
Wanbdmalerer der Kivebe 31 Ferndorf (fiche oben) nach Aufrnabme von Avebitert Albrecht, Steaen.

e
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Ban: und HunftdenPmiler von Meftfalen.

Eichtdrud von Rommler & Jonas, Dresben.

. dnnenanficht nadh

Serndorf.

lordweften; 2. Sitdanficht

e

Hreis Steaen.

Aufrahnien von A, €ndorff, 1897,

Epitaph.
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Junfernhees. Tafel 3,

Bau: wnd Kunftdenfmiler von Weftfalen. Hreis

aei.

Baus (Bely):

. Oftanficdyt; 2.
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Sunfernhees.

Baue und HunftoenFmdler von Weftfalen. Hrels Siegen.
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Frenbenhery.

Das Kirdyfpiel Sreudenberg (20%/2 gkm, 2788 Evangelifde, 358 Hatholiten, 15 anbdere Chriften)
liegt im Wejten des Siegerlandes und wmfapt den Flecken Sreudenberg und die Gemetnden BViijdher
grund (Biifchen, Bockfeifen, nftofs und Eichen), Plittershagen (mit den Héfen Stécken), Ulausbady und
Bohenhain.  Diefe Orte liegen im Gebiet der oberen Usdorf mit Ausnabme des wabridyeinlid) fpdter
entftandenen, nur 6 ha umfafjenden I}ohcu[miu, weldyes dem bier in das Stegerland hintibergreifenden
Quellgebiet der MWijjer angehort.

Sreudenberg ift eins von den betden Wirdyfpielen, weldye tm 17, Jahrhundert aus befonderer
Devanlaffung enfftanden find.2  Seplere war ohne Jweifel die Entwicdelung des Sleckens Sreudenberg,

den Firdhlichen Der

richtungen auf das entfernt legende und unbedeutendere Piarvrdorf Mberholsilan angewiefen ju fein,

deffen Bewobier ¢s bald als cine grope Beldftigung empfinden muften, bei

Jn der sum Sdhlof §reudenberg gehdrigen und daher vielleidt fchon tm 14, Jahrbundert erbauten und
der St Hathavina geweibten Hapelle 3 wurde {dhon von alter Seit her von einem befonders dazu angejtellfen
Priejter NTeffe gelefen, aber alle fibrigen Firdhlichen Dandlungen wie Windtaufen w. {. w. fanden in der
PDiavibivdye jtatt. Die Bewohner des aufblithenden §leckens fuchten nady Einfithrung der Reformation
jich Odurch 2nftellung eines befonderen Kaplans von Holsflau unabhdngig su machen. 2Wber erit
nach vielem Widerfprudh von feiten des Holstlauer Piarrers erhob der Graf Johann bder Aeltere 1585
Sreudenberg ju einem Dbefonderen Kirdyfpiel. IDeil es aber der meuen Gemetnde an iitfeln feblte,
wurdenr 1597 nody der Biifchergrund von Holstlau, wnd Plittershagen (nebjt Stédten), Tausbady und
swei untergegangene Hdfe Mendorf und Herlingen von Oberfijdhbady abgeswetgt und mit Freuden
berg vereinigt.

1 Wandmaleret der Hirde u Ferndorf, 1 : 5. (Stehe Seite 26.) 2ady Anfuahme von Avchiteft Albrecht, Stegen.

2 Dergl. Uiiijen.

3 Diefelbe Scdugheilige hatte andy die Schloffivdie ju Wittgenijten.

)
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Wadhdem 1540 die alte Schloffapelle durch Brand zerjtért worden war, hatte man auperhalb
des Schlofiberings etn anderes Botteshaus ervidytet. 1eil diefes aber unfer dem obwaltenden Der
haltniffen. nicht mebr ausreichte, begann man 1601 an derfelben Stelle mit dem Bau einer Plarrfivdye,
deren Dollendbung wabrideinlidy erft 1606 erfolgte. Ladydem diefelbe 1666 ein Raub der Slammen ge
worden war, wurde fie 1675 wieder aufgebaut. Wuper der Hatharinenfapelle gab e¢s nody eine dem
St. Yicolaus geweibfe Hapelle su Biifchen, die aber fdhon int 16. Jabrhundert verfallen su fein
jdeint. T Dor mehr als jehn Jahren wurde in Sreudenberg audy eine Fatholijde Hivdye erbaut, nad)
dem Dier fchon vorfer eine die Hatholifen des 2mtes Sreudenberg umfajjende Uiifjfionspfarre gegriindet
worden war.

Schon lange bevor Sreudenberg der Baupfort eines Hivdhfpiels wurde, war es der Sifs eines
Bevidits, deffen Besirt diefelbe Ausdehnung wie das heutige Umt hatte.  Es umfafte aljo die beiden
suerft bier mur vorhandenen Hivchipiele Oberfijhbady und Oberholzflau,  IDie wobl alle dlteren
Hivchjpiele bildeten Odiefe beitden frither befondere Berichtsbesirke, dfe dann jujammengelegt wurden,
wie es audy fpdter mit Crombad) und Serndorf gefdhah. Der Sik des vereinigten Geridhts wurde
die Burg Sreudenberg, weil dort eine grdflidhe Derwaltung eingerichtet war. Da 1342 noch ein Ant
mamn i Stihbad) erwdhnt wird,2 fo erfolgte die Jufammenlegung nidyt vor demt 14, Jahrhundert,
was auch mit der Heit der Erbauung der Burg tn Einflang ftebt.

Denn dtefelbe mwurde zwifdhen 1545 und 1589 wabrjcheinlich jum Sdhuts gegen die wejtlichen
Wadibarn, befonders die Herven von Wildenberg angelegt, jdheint aber nie in ciner Sehde von Be
deutung gewefen u fein und den Grafen nie ju langerem Anfenthalt gedient su haben. 1666 brannte
fie ab und wurde nicht wieder aufgebaut.

JInnerhalb des Burgberings wurden 1456 feute mit der Derpflichtung, dte Burg ju {dhiten,
angefiedelt und mit Grundjtiiden ausgeftattet. 2Als 1540 diefe 2Anjiedhng abgebrannt war, durjten
dte Baufer nur auerhalb der AUlavern auf den vom BGrafen angewiefenen Plisen wicder erridyfet
werden.  Diefes neu erbaute Sreudenberg wurde aber mit Thoren, Planfen und Sdunen befejtiat und
brannte 1666 noch etintal ab. 2n der Spite des §lecdens ftanden zwei, jahrlid) von den Biirgern
getwdbhlte und von feiten des Tandesherrn Dbejtdtigte Biirgermetjter, dagegen gab es bei der geringen
Anzahl von Biirgern Fetne Schdffen und Rathsherren.

Ebenfofehr wie der Burg verdantt Sreudenberg vielleidht fetne Entjtehung und vor allem

fetne Dergréferung der Entwidelung des jesst dort eingegangenen Eifengewerbes. 3

Quellen und Litteratur:
Aus Freudenbergs Deraangenheit tn Adenbad S D L, 111—188.
Adyenbach, S. D. 1 161, Anm. 1.

Siehe Hivchipiel Oberfijchbach.
Devgl. Hirchipiel MWeidenan,

%
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Denbmiiler-Verpeidynil der Gemeinde Freudenberg.

Stabt Frentenbery.

Kilometer nordweftlicdh von Steaer.

fKirdye, cvangelifh, gothifch,

l --_L _‘,

400

einfehiffig mit 5/8 Chor, novdwejtlicher Erweiterung und rundem Dejtthurm. !

Bolj

Senjter fpisbogig, eintbeilig; gerade gefchlofjert an der Wejtjeite der Erweiterung.
Eingdnge fladbogig an der lordfeite.

Potal, 2 Renaifjance, von Silber, mit Decfel, Infdrift und Jabresjabl 16045 28,5 cm hod).

3 Bloden mit Jufdyriften:
1. Si vox est canta si mollia iohannes
mauritius nassoviae princeps iohannes landtmann9 pastor freudenbergensis.

brachia salta et quacunque potes arte placer . . .
anno (669,

I,22 m Duvchniefjer.

2. und 3. e,

Schlofanlage ?

Dergleiche: Crombady, Seite 19,

]




ildyentsd.

Das Hivdyfpiel Hildenbadh (68 qkm, 2070 Evangelifdie, 175 Katholifen, 16 anbdere Chrijten,
19 Juden) im Lordweften des Hretfes enthdlt die im Gebiet der oberen Serndorf gelegenen Genteinden
MOberndorf, Helberhaufen, Hadem, Dornuwald, Grund, Daarbaufen, Allenbady, die Stadt Bildyenbady
wd das an einemt Jufluf der oberen Eder gelegene Siigel.  Endlidh geboren biersu fett 1654 die
friiber nad)y etfen eingepfarvten und im Dreisbachthale gelegenen Mechelbaufert und Ruckersfeld.

Der Hirchort ift die jesige Stadt Bildyenbach.  Sie liegt dbnlich wie Stegen an der wichtigiten
Stelle des oberen Serndorithales, wo die verjdhiedenen, bis dabin siemlich gletch langen Theler fich
ju cinem BHauptthale vereinigen, und wiirde, nady diefer fage su fdliefen, su den dlfeften Griin
oungen des Tandes gehdren,

Der durchfichtige LWame aber, in dltejter §orm Heylidhinbady 1292,3 fpridyt dafiir, daff der ®rt nicht eirrer der

alteften, jondern fiinger als das in der 2ihe liegende Dovf Gadem ijt, weldes an dem aleidhnamiaen Vadve oberhalb bder
Chalvereiniaung angeleat wurde, vielfeicht weil der Ot der Deveintgung felbjt wegen des Fujammenjtedmens fo vieler

Bidye nrfpriinglich su fumpfia fetn modgte. 2Als {piter bei ardfever Hultur die

iimpfe ausaetrocfnet wurden, entftand
biev Bildenbady, das dann wegert fetner aiinftigeven Sage den dlterent Ort bald itberfliigelit und bei der MWabl eines Kivdy
dorfe

ihm vorgejogen werden mochte. IWir haben aljo hier wobl eine beredhtigte Ausnahme von der Reael, daf die
dildenbach gehért ndmlidy 51 den

be erbalten wir durd etie MrFinde von 13284, welder

Hivchorte der dlteren Dfavreten sualeich die dlteften Gritndunaen des Landes find. !
9 alten Kivdyiptelen des Sandes. Die erfte Wadridyt iiber da

ver plebanus von Helehenbach als Seuige auftritt,
Das Patvonat befand ficdh tn friiberer et int Bejis des KHlofters Heppel, weldhem dasfelbe
wahrfdyeinlich von denen von Bain, den muthmaglichen Stiftern der Hivche, liberfragen worden wat.

Dom erjterem erwarb es dann 1495 bder BGraf von affau. s

* Wandmaleret der Hirdhe ju Wetphen. 1 : 5. Stehe unten.) ach ufnabme von Avchiteft Albrecht Siegeit.

2 Stegel der Stadt Hildenbach von 1485, im Staatsardiv su Ntiinjter, Heppel 107, Umidwif
von Deldhenbady (vevaleidie: Weftfilijhe Sieqel, Beft 11, Abtheilung 2, Tafel 93; Wummer 10).
3 Phil. 39.
+ Phil. 109,
Dergl. Achenbady, S. D. IL 152, 155 und Gefchichte dever vom Batn unter Jemaarteichen und des Klofters
Heppel unter Kivdypiel Heppel.

heffen
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Dem Alter des Lirdyfpiels entfprach wohl dasjenige der Hirche, weldye dem St. Deit geweibt

war. Diefelbe wurde 1689 durd) Brand devartig jevftért, daf nur die Grundmauern mit dem Be

wolbe ftebert blichen.  Sie wurden beimt Wiecderaufbau benugt.  Weil die fpdterhin fehr baufdllige

s

Hivche fitr die Anzahl der BVejudjer viel su flein war, wurde cine neue an derfelben Stelle gebauf,

On Bildenbady wirfte wenigftens im 16. Jahrhundert nodh ein jweiter

weldhe 1846 fertia war.
@etjtlichery denm in demt Bericht {iber dte Synodal= und Conventsverhandlhmgen® von 1559 wird

neben demt Pajtor mnodh der Sriihmefjer aufgefiihrt wnd in Dogel’s Aufseidynungen iiber Siegener

Pfarreien wird bemerft, dafp Bernbard Hildyenbady 1555 den Sriihmeffenaltar betant.

Jm Ojten des Hivdyjptels auf der Hodjebene jwijdien dem Gebict der Eder und Sieg lag
die 2ntonius- oder Wehbadystapelle bet dem Orfe Wehbad). Derfelbe wivd 1519 evwdbnt und it
fpdter untergegangen, falls er nidyt feinen Wanen vertaufcht hat und mit demt heute nody beftehenden
Dof Ginsberg tdentifch ijt. Die Hapelle wurde vermuthlich tm lesten Diertel des 15, Jabrhunderts
erbaut und befand fich bis 1519, wabrjdieinlid)y als Schenfung derer von dem Hain, im Bejis des
Klofters Heppel, von weldiem fie der BGraf Heinvich in diefem Jabre mit den jugehérigen Giitern
erwarb.  Sie bejap damals die Rechte etner Plarefivdye, die fie aber jdhon in dev 2Titte des 14, Jabr
hunderts, vielleidht auf Devanlafjung des dadurdh beeinfrddtigten Pfavrers von Itetfen, verlor.3 Sie
war e¢henjo wie die Heimbadystivdied das Stel jahlreicher Wallfahrien, namentlid) ju Feiten der Pejt,
gegen weldye die Siivbifte des heiligen Antonius angerufen wurde.  Erjt mit der Reformation hirten
diefe allmdblich auf, die Kapelle verfiel wid wurde 1571 abgebrodhen, Dafiiv wurde eine Hapelle ju
$iitel erbaut, aber fdhon 1710 durch eine nmene evjest.

Wie faft alle dlteren Kirchjpicle des Stegerlandes Dbildete aud)y Hildyenbady jugleidh einen
Gerichtsbesivt, ju weldem im Anfang des (7. Jahrhunderts die betden vorher erwdbnten Medyel

baufern und Rucersfeld und die Ortfdhajten des damals gebildeten Hirchipiels tiifen hinzugefiist

wurden. s  Waddem im 18, Jahrhundert nod) das jesige Amt Serndorf damit verbunden worben
war, wurde das Amt Bildyenbady nady Wenordiung der Derhilinifie unter preufifcher Herrjdhaft in
der fritheren Ausdehnung wieder hergejtellt.

1622 erwarb der Graf Jobamn der littlere von Eujtachius von Wifdhel® in Hildyenbad)
cinen Burgiis, ohne Sweifel dasfelbe Scylof, weldes unter IDilhelm Mloris sur fpdteren Wilhelns
burg ausgebaut wurde. &s brannte 1689 ebenjo wie betnabe gang Hildyenbad) ab wnd wurde nidyt
wieder aufgebaut.  Genau swet Jabre vorher hatte der eben genanute §ivjt Bildhenbady 5u chitem
Slecten erhoben?, docd) blieh es ebenjo wie Sreudenberg noch ein Theil des jugehorigen 2hmtes, bis
¢s 1856 vom Ofefent gefrennt wurde und eine eigene ftadtifdye Devwaltung  evbielt. Anfangs hatten
Stadt wnd and ufanmmen einen Viivgerneijter, und erft 1847 wurde cin befonderer Ambmann mit
dem Sits in Heppel angejtell

de

f.
Yicht weit von der Antontusfapelle ftand die Burg Ginsberg, wahrfdieinlich das novum

Stenbing, Reformationsaeidyichte, 247
2 Zur Gejcbichte der Antoniusfapelle n. f. w. von Heinr. Achenbady.

. XIV, XV,

iel 2tiifern.
& Deral. Hivdyipiel Serndorf.
7 Ueber dic damit verFniipften Rechte, veval. Schendt, Statiftit u. f. w.

s Stelje

n Wejtfalen, Hreis S

£udorff, Bau: und Hunftden
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castrum, weldyes bet der Theilung der najfauifchen Cande 1255 suerft erwdbnt wird und vom Grafen
Betivid) sum Schuss der ndvdlichen und ftlichen Grengen evrichtet wiurde. Ste wird 1292 jum erjten
AMtale unter dem Wamen Ginsberg angefiibut,

1Dobl gerade wegen bder Wbgelegenheit diefer unbedentenden Burg verfanmelten jidy 1568

bier die Beerfiihrer, welche mit dem Pringen Wilbeln von Mranien den Xeldzug nacdhy den Yieder
landen berfeten.  2Uls Johamn der Ufittlere feinem Sobn auds Daus und BHof Ginsberg iiberwiefen
hatte, follte das Schlof erft wicder wobnlich hergeftellt werden. Biersu Fam es in der traurigen
oett des dreifiigidhrigen Krieges um fo weniger, als die Wilbelmsburg tm benadhbarten Dildyenbady

an die Stelle frat,  Jest find nur nody Triimmer davorn vorbander.

Quellen und Sitteratur

Stenbing Reformation

Stea. Jntelligenzblatt 19, 52. Etwas sur Gefdidte der Plarvel HBildenbady: am

evwdhnt: de suvii

feren Collectanven des vevitorbenen Praveers

epp it Bilchenbady.

thady.

i

k. 1827 2y,

trage jur dlteven Gefchichte dev Plavrer I

Siea: Bk (827 2.8, T, 12 Beitriae ur vaterls

0. Hivcheir- und Plarvegefchichte u. §, w.

aur Gefchidhte der Antoninstapelle 1w, §. w. aus dem 2 des Redpitungs

athes Detne. Achenbad.
Stedent [850.

Die Antonins oder Wehbady Kapelle von Mlanaer. Deveins fiiv  Mvaefhichte n. 1. w.
M. 1, 5. 6—s.
Acdpenbachy S. V. 1, 8. 191—=203. Don der Bivg Ginsb
1:2500
o

Devmuthlicher Muevjcbnitt und Grumorify ver Bura Ginsbera, nady Havtmann
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Jrmgarteicdjen.

Das Kivdhipiel Jrmgarteichen (442 qkm mit 80 Evangelijchen und
1479 Hatholiten) jieht jidhy an oder Sitdojtgrense des Siegerlandes hin. Don
dent 7 Benteinden, welche es enthalt, legen int BGebiet der Werte: MWertenbadh
(1545 Wertinbradyt), Baindien, Irmgarteichen, Belgersdorf und Saldyendorf;
in einem Yiebenthale der oberen Meis: Gernsdorf und Rudersdorf. Die

Bepslferung bat jidh bier weniger vermebrt, weil fie fajt ausidlieplich auf

=

Dald- und Candwirthfchaft angewiefen ijt, und diefes Farn uns mit erfldren,
warunt das Hirdyfpiel im Gegenfas 3u den mwetftenn andeven feit dem Nittel
alter bis heute gans dtefelbe 2lusdehnung behalten hat.

Jrmgarteichen gehdrt ndmlid) ju den 9 dlteren aus demr 2ittelalter

ftanumenden Hivdyfpiclen, demn es wird micht nur im Arvdidiafonalegifter al

Un

Pfarret erwdbnt, fonderit unter den Pfarvern des Stegerlandes, weldhe eine
UrBunde von 1549 unferseichnen, befindet fidh aud) der von Jvrmgarvteichen, dody ift es unter diefen
Hirdhfpielen eines der jlingeven, vielleicht das jingjte, und die Tremnung von Letfen?, aus weldem

es wahrfdyeinlich ebenfo wie BHildenbad) hervorging, ift stemlidy fpat erfolgtf.

Auf lefsteres weift fchon der verbdltmifmdpia funge Wame des Kivdoorfs hin, wdhreud i den dlteren Pavreien
ote Kirchdorfer meijt nralte 2Tamen haben, Derfelbe Tantet im Avdhidiafonalveaifter Jvmengartenetchen, 1270 Jemengartechen,

tebuit

Die

5 Jrmegartbetchen.3  Er tft auffallender Wetje mit demielben weiblichen Perfonennamen jujammenacjelt wic
funden entferuten wittaenfteiner Dovfes. weldes urfundlich 1345 Drmegartel

der Ylame des einiae i la

Dovfesung voir Jrmaart

e/

Diejer 2Wame it ene fpateve AbFirsung vou: i den Eicden, wefhalb andh m K

dipiel Crombady aeleaene Eichen
i Dolfsimund hente

tody , Lleiche” lautet. Entjprechende Biloungen find die Veseidnmngen der jwei tm Krefe aeleaenen

Buchen oes Ortes Wetden wid des Hofes Detjtern.  Die fchon onrdy ofe leichte Devftdnoliche

t oer 2Mamen aendigend
bewiefene jpitere Entjtebung diefer Mrte wird nody durch Lage wnd geringe Ausdehmung beftitiat.  Sie find wohl metit
ans Hofenr, oie i unferer Geaend fpdteven Uriprungs als Dovfer find, hervoracaanaen md jind sum Theil nody jefst

d d acd ) ]ely

Bafe. 2Abgefehen von den Wamen anf Hitten s {ind webl nur wenige im Kreife fitnager dicle ot Vaummamen aebildeter.

t Wandmaleret der Hivde ju Serndorf, 1:5 (fiche Seite 26) ach Anfuabme von Arhiteft Albredt, Siegen.
ehe = Hirdipiel

3 Dl 27, 103, 207,

+ Phil. 157.

s Stehe Hivdhiptel Detdernan.




hiptels, meift leidt verftindlide Fujammen

Aber nicht mur Jvmgavteichen, fondern audh die fibrigett Ortsnamen des 1

fesunaent mit Dorf, verrathen bdnrd) e Jorm et aeringes AUlter. Wie jhon in der allaemetnen Einleitung bemerft
ditliche Gremsjtrich er it
Wie Jrmaarteichen wohl der ein

ft fpdter befiedelt worden.

wurde, ift diefer

janneit
haben
s hier mit einer Stifterin Jrmgart 3u thuw, welde eine Heilige bevorsuate. Wer die erftere gewefen fet, lift fich

ae Mt im erlande ift, deffenn Tame mit dem einer Fran eine 3

feturtg bildet, jo ift feine Pfavefivdhe als cinjige des Sandes einer Betligen, der St. Chcilie geweiht. Wahrjdetnl
wit

freilidh nur vermuthe

1240 finden wir eine Jrmgart als Gemablin des 2Adligen Konvad von Wilnsdorf ermwdhnt.®

Doch hat diefe wohl nidts mit der Stiftung zu thn. ady der Sage war eine Junafran ans dem Gejdlecdhte vom

Bane, welde sum Danf fiir ote Genefung von etwer Kranfheit etne Hirche erbaute. Daf diefelbe von einem iitalied
i g L

ver benadbarten Familie von dem Dane gegriindet wurde, ift um fo wabrjcheinlicher, als andy viel weiter vom Bain

entfernt lieaende aetftliche ftungen nie das Ilojter Heppel wd wabricheinlich andy die Wirche su Hildenbach wid
Wehbady von thr herviibren

cichen.

Das der Hirche gejtiftete Gut nmfafite das ganze Gebiet des jesigen Dorfes Jrma

Es ijt dies cben das einjige Hivchdorf des Hretfes, defen Bewohner jdmmtlidhy Horige der Hirche waven. Mian fann
daher wohbl Faum besweifelnr, dafj die Gritndung der Hirdre derjenigen des Dorfes voranatng, indem auf den Grundbefi
der Hivche Hirige angefiedelt wurden und jo das Dovf entftand, wie aus einer Anjiedelung von Leibeigenen bei der Burg

Bain das benacdhbarte Dorf Hainden hervoraing.s
Jrmgarteichen hat alfo wabrjdyeinlich mit dem gleichfalls jiinaeren Kivchipiel Rsdden die Eigenthiimlifeit gemenn,
oafy oie Hivche nid

in etiiem Dovfe wie in den fibrigen mittelalterlichen Hirchjptelen des Kreifes ervidtet wirde. Die

n Rodden, fo wnrde audh bier eine Veraeshdhe mdglichit in der Mitte der Plavre fiir die Anlage der Hirche aemihlt.

A aenaneften in der Niitte liegt wohl ein Pu

Sage fitr ven Ban der Hirde anserfehen war. Die dazn bejttmmten Eichen mwaren bereits dorthin gefdhafit worden, dodh

swifeben Jrmgavteichen und Gernsdorf, welder nady der jehon ermwibnten

fand man otefelben am andern Niorgen auf wnerkldrliche Weife an die Stelle verfetst, wo fest die Hivcdhe fteht. 20ls fidy
nady dem Furiickbringen der Stdmme an den friiheren Ort das Wunder wiederholte, entichicd man fich fiir die duvdh
lefteres anaedeutete Stelle,
31 etk elle, weil die Niebrsabl ver Ortichaften thr ndber liegen, vielleidht anc,
weil die vom Hane fo von ihrer Vurg aus ihre Stiftung ftets vor Anaen hatten.

dent fie nicht gany in der Niitte lag.  So fudt die Sage die Lage fowohl wie den Aamen

drven.  Jedenfalls aber wablte man diefe =

Schon bie im Dorbergehenden evwdbiten Umijtinde madjen cine fpdtere Grimdung des

Kivdhjpiels wabridyeinlid). Diefelbe findet nody weitere Bejtatigung. I einer Urkunde von 1525
wird nodh ot Hapelle zu Jrmgarteidien als der Hivdhe ju letfen wntergeordmet beseichnet.

284 neben dem plebanus i etphe, Beldhenbady und Webady

Jever wird i einer Mrfunde von 1:
der viceplebanus ecclesie in Jrmengarteneychen erwdbnt, aud) ein Binweis, daf Irmgarteichen 3u
jener Seit nody nidyt eime véllig felbjtandige Plarre war. Daf fich unfer Kivchipiel fpdter als
Hildhenbady von Lietfen abjweigte, gebt vielleicht audh aus dem Umitande hervor, daff ez, anders als
Bildyenbady und die iibrigen dlteven Hivdhfpicle, niemals cinen befonderen GerichtsbesivE gebildet 3u
haben fdyeint, fondern sum Geridyt Letfen gehorie. Es trenmte jich eben von der Ulutterpfarre et
5u etier Heit, als die Bildung der Geridhtsbesirfe bereits erfolgt war,

Das Patvonatsredht iibfen vermuthlich suerft die vom Dane aus, wenigftens finden wir thre
Ltadyfolger, die von Bicken, tm Bejitg desfelben. Cestere behaupteten es auch nodh, wenngleidy unfer
Befdrdnfungen, nady Einfiibrung der Reformation. 3

Durd) das Teftament Johanmes des 2fittleren  Eam Jrmgarteichen  dauernd  unter
oie fatholijhe Derrfdhaft, und in diefer vom bder litte des Candes weit entflegenen  Gegend
war die Wirkung der Gegenreformation eine fo durdyareifende, daf wir bier, anders als in

den dibrigen von der EFatholifdhen Einie beberrfditenn Hircdhipielen, © fajt ausfdlieflidh Hatholifen

Stehe Gefehichte dever von Wilnsdorf betm gleidhnamiaen Kivdbipiel.
Deral. tm Folgenden die Familic von dem Bane.

Adpenbach S. D, 1T 145,

Phil. 109.
5 Adhenbach

S I By ()

* Deval. die Hivchjpiele etferr, Ravechen, Wilnsdorf und Siegen.




finden.  Dielleicht waren aud) die wabr{deinlidy tmmer fatholifdy gebliebenen von Bicken! hierbet
nicht obhie Einflup.2

Die einfchifiige Hivdhe su Irmgarvteichen jtammt aus dem fpdteren Tittelalter. Lur ein
Thetl derfelben fcheint @lfer su fein und vibet vielleidt von eher frither vorbandenen Hapelle ber,
Don ciner folden ift in der Wrfunde von 13525 Oie Hede. Dancben gab es im Hirdhfpiel mnod)
5 Hapellen, ndamlich su Rudersdorf, Saldyendorf, Gernsdorf, Haindjen und Wertenbad), ¢ine auffallend
arofie Hahl, die fich vielleicht dadurdh erBliven [&ft, daff fie ju ciner Heit eutftanden, als Frmgart
cichen moch fein befonderes Hivdhjpiel bildete und die weite Entfernung des Hircdhdorfs Ltetfen
das Dorhandenfein von Hapellen wiinfdhenswerth machte. Dielleidht haben fidy aber audy die friiher
liberhaupt zablveichen Hapellen3 in diefem Fatholijchen Hivchipiel, wie aud) in Tetfen, nehr erhalten.

Jm Hivdyfptel Jrmgarteichen, dicht vor der ®Brenze des Stegerlandes, war der Stammiit der
Ritter von dem Hane (Heyne, Hagen u. f. w.), de indagine. Der erje diefes Befdhlechts, weldyer
i etirer UrFumde von 1215 erwdbnt wird, ift Conradus de Indagine und wnmittelbar davauf (1218)
fommt Sriedridy vom Bain vor.4  Aufer dem Patronat iiber Letfen gehdrte thnen urfpriinglich
wabrfdyeinlich audy dasjenige iiber die Hivchen ju BHildyenbad)y und IDehbady.5 Sie Dbefafen neben
dem Bain 1ody verfdhiedene Biiter, Fehnten w. f. w. im Stegerland und in angrenzenden Gebicten, die
fie fammtlidhy allmdblid)y an den Grafen verdufperten. JIm 14 Jabrhundert fdeint Otefes friiher
mdaditige Gefchledht evlofdhen ju fein.

Dic Samilie von Bidken® hat ihren Lamen obne Sweifel von der Burg Bicken in der
Berborner Ulart. Die erjte fichere Evwdhnung findet fie tn der Urfunde iiber die naffauijde Landes
thetlung 1255, in weldher Godefrid de Bygin unfer den Dertretern Mito’s angefiibrt wird. JIm 3.
und 14. Jabrhunbdert erjcheint thr Lame n Urkunden vielfad) im Devein mit dem derer vom Hane,

mit weldyen fie wabricheinlidhy einen gemeinfamen Stammvater hatten. 7

Shr Reidythum geht davaus hervor, dafy 1589 der BGraj Jobamn von afjan die Kird)jpiele
Bolslau und Oberfijdibach mnebft der Burg ju Sreudenberg an Robin wund Johann von BWiden und
Siegfried von Selbady verfeste.s  Wufier verfdicdenen BHofen hatten fie jablreiche Hehnter wmd
andere Geredhtfame im Lande Stegen und in benadybarten Gebieten? und feit dem (6. Jahrhundert
auch Eigenthum am Rbein und Alain, © alfo eiren febr zerftrenten Befits, wie es haujig betm biefigen
2del der §all war. Bei ihrer groffen ladyt bereiteten jie den Grafen von lafjau viele Sdywierig
Feiten, namentlich wegen der BHerrfchaft im Gevicht Ebersbady, wo fid)y der Graf Heinrid) {dylielich
mit der Sehnsherrlichfeit begniigen mufte. Eine hohe Stufe der Tadht erlangte im 5. Jahrhundert
Phifipp von Bicken der 2Alte als Oberamtmann des Landes, weldhen die beiden BGrafen Johann und

Engelbert wobl hauptjachlich fiir fetne feit 20 Jabren geletjfeten Dienfte 1445 mit der Burg Hain

1 Achenbady S. V. 222, Ann.
2 Achentbach Gejch. VI 84,85,
Achenbady S. D. T 161, Anm. 1.

+ chenbach DAL Th5.
5 Gejchidyte des Klofters Heppel wid Achenbach S, V. 1T 152, 163,
0 Achenbady D. Il 158—304.
7 Adienbady S. D. 1L 128—151.
Achenbady S. D, 11 186,
9 2Adenbady S, D. 11 161—181.

o Uchenback S. V. 1 171—179.
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nebit allem Subehdr beliehen. Wegen tibrauch fetner Stellung Fanmt ¢s aber 1466 5u einem
vélligen Brud)y, und Philipp mufte flichten, fand fedodh Schuts beim Landgrafen von BHejfen und bei
vielen Standesgenofjen, und bereits 1467 belich ihn der Graf von neuem. Die Streitigheiten fanden
erft thre Evledigung nadh dem Tode der betden Betheiligten durdy einen Devaleidh) im Jabhre 1486,
Mady demfelben verfauften dte Séhne Philipp’s dem Grafen von Uafjau das gange Geridit Ebersbady
mit allemt SubehSr, bebiclter aber den Hain mit allent Fubehdr, und diefer wurde von rewem der
DHauptiis des Gefdhlechts.! Dodh entjtanden ifiber die mit diefomn Befis verbundenen Gevechtfame
neue, oft in Thatlichfeiterr ausartende Streitigheiten und langwierige Prozeffe, dte erft mit dem Der
fauf des Hains nidht lange vor dem Erlsfdien des Gefdhlechts ihren AbiDHE fanden.? Ytadhdem
dte Bidenfchen Befibungen jdhon itm Anfang des 18. Jabrbunderts in andere Bande, sulest tn den
Bejis der Samilic von §leifchbein, iibergegangen waren, etwarb ven diefen MWilbelm IV, von Mranien

bas Gut Hain im Jabre (747,35 Don der friheren Burg find mur nod)y wenige Tritnmer vorbanden.

Quelle und Sitteratur:

Ans ves Siegerlandes Devaangenheit vorr Dr. 5. Achenbach I (45— 500,
S. 0. UL 385 —a17. v Gelchichte der Pfareei Jrmaarteichen
* Achenbachy S. O, I 188—214.
2 AUchenbad D11 214—266
Achenbach X, T, S, og, Anmerkina.

Hals eines Vartbruas in der BViwg su Hainden.

nahme von Architeft AUlbredht,

Mach A
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Denbmiler-Verseidnif der Gemeinde Irmgarteidyen.

1. @orf Fremgactetdyen.

12 Hilometer ojtlich von Steaeit.

Rivdye, Eatholifdh, Renatffance wnd Uebergang,

1 & %00

cinfdiffia; Chor mit 3/8 Schluf; Weftthurm und Sitdwejtecte des Sdhiffes Uebergang; lesstere
mit Rundbogenfries. Safriftei an der Llordfeite.
Holzgewslbe mit Stuck
Senjter und Sdyalllddyer einthetlig, rundbogig. Rundfenjter an der Liordfeite der Safrijtet.
Wejtportal rundbogia. Eingdnge gevade gefdiloffen. Ueber dem fidlihen Eingang
Tafel mit Infdhift: Deo ter optimo maximo in honorem S. caecilia templum hoc exstruxit
adm. rdus dmnus joes schonnen decanus rurales et pastor suis et
parochianorum sumptibus. anno [725. aedituis joanne nuser et
joanne schneider.
s#pitaph (von Bicken), Nenaiffance, von Stein, Sdaulenanfbau mit Siguren,
Reliefs, Wappen, Infdriften und Habressablen 1554 und 1555,
1,88 m Dreit. (Abbildung Tafel 7.)
2 s#pitapbien, Renaiffance, von Eifenr, gegoffen, mit Infdhriften und Jahres
sablen 1529 und 1538, j¢ 1,75 m hody, 0,67 m breif,
Paulus, gothifd), pon Holz, 0,66 m hodh. (Abbildung Tafel 7.
>

SBeuchter, gothijh, von Bromse, 28 em hod).

2, ®arf Saldjenborf.
10 Hilometer ditlich von Siegen.
Kapelle, Fatholifdh, neu.

Viibolaus, gothifd), von BHolz, 0,75 m hody. (AUbbildung nebenjtehend.)
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3. @uorf Haindjen.

16 Hilometer oftlich von Siegen.

Surg (fistalifdy), Refte, Renaiffance, sum Theil mit Stidifappengewslben auf Sdulen.

L
@

R

Situation | : 2500 Schuitt wnd Grundrify der Gewsdlbe 1: 200

2ordaniicht.

t 2ady Anfnahme von Avchiteft Albredyt, Sieaen.
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drmgarteichen.

Baw und Hunftdenfmdler von Weftfalen.

9

Lidhtdrud von Rommler & Jonas, Dresven.

Hirde:

1. Siidoftanficht; 2. Epitaph; 5. Paulus.

AUnfnakmen

Kreis Sieaen.

von 2. £udorff, 1897.
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Wadydem {dhon feit 1849 cine Fatholijche
Niifjionspfarre in Heppel bejtanden batte, 1)t 1894
an deren Stelle eine ordentliche Pfarvet getreten, weldye
die Hatholifen der evangelifchen Hircdhipiele Bilchen
bady, Utiifen, Serndorf und Crombad) umfafit, Lt

die Hatholifen des in lesterem Kivcdhipiel gelegenen

Burgholdinghaujen jind nacdh dem Olper Hivdhfpiel
Rabrbady cingepfaret.  2Als Piavrfirdie wurde bisher die Stiftskirche su Heppel in Gemeinfdaft nit
den evangelifdhen Bewohnern des Stiffes benubt. Stir lestere, die feiner Diarrei angehdren, wird von
demt Stiftsgetjtlichen in derfelben Bottesdienit abgehalten.  Erft 1900 it der Bau einer Dbefonderen

Fatholijchent Kirdhe beendigt worden.

Gefyidire des Llojters Lteppel.

Das frithere Pramonjtratenfer- frauentlofter Leppel licgt Det Allenbach auf der linfen Seife

der Serndorf.  Sdyon der Lame, 12539 cappella, 125¢ Teple, Heppele3 weift darauf hin, daf wir es

iteft Albredht,
yrift: sigill, convent.

L}

Wanbdmalerei der Kirche st Letphen, 1:5. (Siehe unter.)  Yad Anfnabme von Urd

2 Siegel Des Klojters Keppel von 1395, im Staatsardbiv su Niiinjter, Heppel 113, 1hmfe

dominar, de capella. (Deval. Wejtfilifhe Siegel, Deft 111, @Tafel 120, Zir. 5.)
3 Phil. 9, 19.

orff, Bau: und Hunfidentmaler von Weijtfalen, Areis Sieqen.
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it einer geiftlidhen Stiftung ju thun haben, bie vielleidht im Anfdhluf an ete fdon porhandene

Kapelle erfolgte oder deren anfdnglidh an Hahl geringe Fellen der Uapelle gegeniiber fo suriicktraten,
dap lestere dem @Bamzen den LWamen gab. Sie war dent Evangelijten Johannes gewetht und ur
fpriinglich der Hirdye ju LMetphen untergeordnet, . Das Klofter wurde i oder vor 1255 von Sriedrich
pom Dane auf fetnem Eigenthuny, wahricheinlidhy i der 2Abjidyt, adligen Toehtern eine Derforgung
su verfdhaffen, geftiftet.  Auf Deranlaffung ibres Briinders fiberlicf der Graf Hetmvid) 1239 dem
Hlofter das Patronat fiber dte Kirche ju Lletphen mit ihren bedeutenden Eintinften, nachdem der Ritfer

Siefes als Teben des Grafen feiner §amilie gehorige Redit an denfelben suriictgeaeben hatte.2  2Uud)

weiterbin wandten die pom Hane dem Klojter i

audy wabrideinlidy den Befits des Patronats iiber die Kivdyen ju Bildienbady und IDehbadh. AUn

Stelle diefer Patronate erhielt eppel 1495 vom @Grafen ven Yiaffau dasjenige iiber fetne eigene

bre beftandige Siirforge ju, und ihmen verdantte es

Hapelle, weldies bisher dem lessteren juftand. Obgleich anfinglich fo avm, dap i dem Dijitations
abjdyted 12943 dte Sahl der Schwejtern befdyranft werden mupte, gelangte das Klofter doch im Laufe
der Jeit durch eine gange Rethe von Stiftungen su bedeutendem Wobljtand. it Solge der Reformation
wurde dasfelbe i ein weltlihes Damentift verwandelt, aber 1626 von Sohann dem Jiingeren auf
gehoben und feine Eintiinfte dem Jefuitencollegium in Siegen iibermieferr. 1654 wurde es als adliges
Srauleintift fiiv vier Evangelifdie und vier Hatholijdhe toiederheraeftellt, 1811 aber wnter bevgifcher
BHerrfdyaft wieder aufgehoben. Seit 1815 wird das Dermdgen des Stiftes befonders perwalfet und die
chva 30000 N betragenden Einkiinfte jur Unterjtitpung wiivdiger Todyter verftorbener Veamter
perandt, Seit 1871 wird dasfelbe wieder pon Stiftsdamen bewobnt, welde an der damit verbundenen

Scul- und Ersichungsanjtalt wirfen, wd hat feit (875 etnen bejonderen evanaelifdyen Stiftsgeiftlichen.

Quellen und Litteratur:
AUrnoldi: Gejbichte 1T 251—271. Hijtorijehe Wadyridhten vorr dem Adeligen Srduleinftifte Heppel im
Sieaenjchen.
Acdyenbady: S, V. I 551—5359. Die Emfithrung der Hirchen Reformation in das Klofter Heppel.
Gefebichte der Begriindung nnd der Entwickelung der i Stift Heppel beftehenden Erzichungs: und Schul

anjtalt mit eirem aejehichtlichen Riickblicke 1. §. w. von Geheimem Rechnungsvath 3le. Berlin 1896.

Dergl. Urfunde 1325. Phil. 102, 105.

Deval. Gejchichte derer vom Hane unter Jemgarteichen.

Phil. 41, 42.

o
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Denkmiler-Derseidnif der Gemeinde Heppel.

Dorf Lieppel.

12 Kilometer 1ordsftlich von Stegen.

a) Rirdie,! evangelifd), Uebergang, gothifd), Renaifjance,

cinfdifftg, dretjodyig; Chor cinjochis mit 5/8 Schlup, gothifdy; wejtlidher Dorbau in gleicher
Bretfe wie das Sdiiff, sweifchiffis, swetjodhig, in jwei Gefdhofien, Lcbergang. Dadyreifer.
JIm Schiff und Chor fpdtere Stidhfappengewsibe, i weftlichen Joche unbenuste dltere
Wand und Edpfeiler.  Jm unteren Gefdhofs des Dorbaues Holdecden (Monnenempore); im
obeven BGejdhofp Stihfappengewsdlbe, im wejtlichen Jodhe Fuppelartia, swifdyen fpisbogigen
Gurten auf rvedytecigem UTittelpfetler und Wandpfeilern,
Strebepfetler am Chor cinfad).
Senijter vundbogig, sum Theil erweitert; im Untergefchofs des Dorbanes gerade aejchlofjen.
Eingang fladybogig, an der Ylordieite,

Epitaph, gothifd), 15. Jahrhundert, von Stein, mit Wappen und Infdhrift: anna vomi m ceoe [ r Ui

(1467), 1,25 m lang, 085 m bureit. (Ubbildung
nebenitebend.)

sEpitaph, gqothifd), 16. Jabrbundert, von Eifen, nut
Wappen und Infdrift: ihg maria in € jaere
unjes Here jhefu rpi bo ma fdreft cucuni, ...
tie qot gabe.

Chorftubl, gothifh, an bder 1ejtfeite der YTonnenempore,
einveibig, elffibig, 7,80 m lang.

Chorjtubl, gothifd), Rejt, dreijisig, 215 m lang.

3 Glodten 2 mit JInjdyriften:
* Siibdfe, ejtfalen, Seite 330, Otfe, Kunjtavdhdologie

Band II, Seite 209. Lo5, Dentfchland, Seite 521,
= fiibde, Wejtfalen, Seite 416.
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. DAR TRAKOR ADITE VOUO VOS AD GHADIA VITE 0,63 m Durdhmeifer.
2. Xten.
5. Lticht errcichbar.

b) filofergebinde, Wenaiffance, 18. Jabrhundert,

enfady, an der Sidfeite der Hirdhe, Stuckdecten. (Abbildung untenijtehend.
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eppel.

Bau: und HunftbenFmdler von Weftfalen.

£ichtdrud von Rommler & Jonas, Dresden.

Hirdye:

I Siidanficht und Stiftgebdaude; 2. Lordanficht.

2Uufnakmen

von A. Euborff, 1897,







MNiifen.

Das Kivchjptel NTiifen (12 gkm mit 1806 Evangelifchen, S4 Hatholifen und anderen Chriften)

liegt im torden des Stegerlandes in einent rechtsfeitigen Llebenthal der Serndorf und dem daran
jtofenden @ebiet der lesteren. €s wmfaft die Gemeinden 2UTifen mit Hof Winterbad), Dahlbrudh
mit Schweisfurt, und feit 1859 das frither ju Letphen gehdrige Billnbiitten.

Das Kirchjptel 2Tiifen, weldes fdhon durdh feinen geringen Umfang fpdteven Urfprung ver
vith, gebért su den beiden im 17. Jahrhundert aus befonderer Devanlajjung entjtandenen.2 Jn Solge
des Dergleidys Johanms des Jitngeven mit feinem Bruder Wilhelmtd Fanten die jum Hirchjpiel Sern
dorf gebdrigen Gemeinden Utifen und Dahlbruch sugleidy mit dem Hirchipiel Hildyenbad)y unter die
Berrfdyaft Wilhelms. Da nun Johann, wie in den tibrigen feiner Berrfdyaft unterworfenen Gebieten,
audy im Hivdyfpiel Serndorf das reformierte Befenmtnifs unterduiictte, wiinfdhten bdie Bewobhner der
beiden mumehr von Serndorf politifdy aefchiedenen und dem Umt Hildyenbacdy jugeteilten Gemeinden
audy eine Firdhlidhe Trammung, und fo wurde 1627 cin befonderes Uirdyfpiel 2Uliifen gegriindet.

Die fdhon vorher in Ulifen vorhandene alte apelle wurde dann jur Uirde wmgebaut, da
fie aber fiir die junchnende Bevdlferung 3u flein war, brady man fjie ab und ervichtete 1775—177¢8
cine neue gréfere.

Das Kirdhdorf UTiifen wird in der fdhon angefiibrten UrFunde von [079—[089 sum erjten
Nale als Qushena erwdbhnt, und die jdwer verftandliche Form des Lamens wie die Lage beweifen,
daf es 3u den friihejten Griindungen des Siegerlandes aehort. Sdhon in alter Seit war es der Sit
cintes bebdeutenden Bergbaues, auf welden verfdicdene Sagen himweifen.  Jn etner Urkunde von

1515* wird sum exjten Ulale der Stenberg, der fpdter fo Deriihmie Stablberg bei 2ltifen genmannt,

P

Teben der fiir frlibere Derhdltnifie gilinftigen Tage war wobl vor allent bder Bergbau die Urfadye,
daf der Mrt fich o bedeutend entwicelte, um mit Dahlbrudh sufammen die BVildung etnes befonderen
Hivchipiels su exmdglichen. Dem mit demn Bergbau sujammenhingenden Eifengewerbe verdanft wabr
fdyeinlich Dablbrudy und fider Hillnhiiften fein Dafein, Sie {ind, wie ihre durdyjichtige Lamensform

beweift, viel fpdteren Urfprungs, als 2lTifen.s

Wanomalerei der Kivdhe su Lletphen, 1:5. (Siche unten.)  2Tady Aufnahme von Avchiteft Albredit, Siegen

2 Devgl. Kirchjpiel Freudenbera,

w

Siche allgemeine Einleitung.
Dhil. 82.
Ueber die 2Mamen anf Hiitten vergl. Hivdyipiel Weidenan.

e

U
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Denfimiler-Derzeidnih der Gemeinde Miilen.

@orf IRiifen.

15 Hilometer ndrdlidh von Stieaen.

Rirde," evangelifd, romanifd), Renaifjance,

: 300 ‘

einfdyiffig, von 1775 (P). @Thurm an der Lordieife,
Thurmmanerwerf romanifch, Rejt einer Kapelle,
Holzoede.

Senjter und Eingdnge neu.

Potal, Renaijjance, von Silber, vergoldet, 21 cm hodh, Sup

new, Bedyer 11,5 cm hod). (ALDidung nebenftehend.) |
Gloden, neu.

' 1893 abaebrannt, 1892 wiederheraeftellt wid nad Siiden erweitert.

X
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Jdm evangelijdhen und  fatholifchen Kirchfpiel
Tletphen (117 gkm, 3569 Evangelijche, 5207 Katho
lifen, 57 andere Chriften, 10 Juden), ijt die Bevslfe-
rung weniger dicht, als tn den meijten iibrigen Theilen
des Landes, weil dte Bewohner faft nur auf wenig
[obnende Feld= und Waldwivthidhaft angewiefen find. 3
Das Kivdyfpiel fiegt ndmlicd) abjeits von den Baupt
jien des Eifengewerbes im Often des Stegerlandes,
hauptiadhlich tm BGebiete der oberen Sieg bis zu der
Stelle, wo der bisher weftliche Lauf fidh plsslich nacy
Stiden wendet, und an der in diefelbe etnmulindenden
Lietphe, Mbernan und Dreisbach. 2n der Steg felbit
liegen: Walpersdorf, renfersdorf, BGriffenbady, Deus,
Obernetphen, Dreisbad) mit Tiefenbad) und in einem
Ytcbenthale Betenbadh; an der ietpbe: Soblbady,
Ufholderbach, Efdienbach, Tedernetphen; im Bebicte dev
Mbernan: Obernau, Wauhol;, Brauersdorf; tnt Bebiete der
Dretsbady: Dershaufen, Jrobnhaufen, Oelgershaufen, Ung
linghaufen, Edmannshaufen; i Gebiete der Wets: 2Ung
haufen, §Slammersbad), §Seuersbady, Breitenbady; in einem

Licbenthal der Ferndorf: Oberfetsent und Yiiederfesen. Sriiher

war das Hivdhfptel noch ausgedehuter, denn dazu gehdrten

= Wandmalerer der Kirche ju Letphen, {:5. (Stehe Seite 51.) ady Aufuahme von Avchitet Albrecht, Siegen.

z Siegel vonr 1467, tm Staatsavdhiv ju Uliinfter, Stegen 140,  Umfhvift: S. der scheffen tzo Neétfe ind
Irmgarteichen, (Deral.: Wejtfalife Sieael, Deft 1T, Tafel 92, Lnmmer 15.)

3 Dergl. Jrmaarterchen.
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od) dte fiinf durc) das Tejtament Jobanns des Alittlerer an BHildyenbad)y und Ferndorf tiberwiefenen
Gemeinden und das 1859 nadh Uliifen wmgepfarrte lﬁtl[nhﬂr?cn.

Lietphen gehdrt su den neun alten Hivdhipielen des Siegerlandes: demn jdon 1239 wird die
Hivdhe 3u etphen urbundlich evwdhnt, © ja etphen war, wie fdhon i der allaenetnen Einleitung
bemerft wurde, wahrfdeinlich nddyit Siegen das dltejte Kivchfpiel des Sandes. Es it daber wobl
fetn blofer Hufall, dafi die etpher Hivche demtfelben Beiligen wie die alte Piavtficdhe in Siegen,
ndamlidy dem artinus, geweibt ift.

Dem hohen Alter des Hirchipiels entiprechend lieat der Hauptort desfelben nddhit Stegen wobl
an der fiir die damaligen Derbhdltnifje widitiaften Stelle des Sandes, wo jwet Bauptthdler in das obere

Siegthal miinden.

Bei diefer Laae ift es felbjtveritindlidy, dafi etphen wie die meijten Hivchddrfer der dlteren Pfarreien 3n den
fritheften Griindungen achért, und dies wird durdh die Form des LTamens bejtitigt.2 Wie bei o vielen alten Griindungen,
gicht es audy wieder swei durch Dorfetsung von Ober- und 2Wieder- wnterfchicderre Orte3 die aber jo nabe bei einander
lieaen, dafy fie jeft, wenn audy swet Gemetnden, fo doch ein snfammenhingendes Ganse bilden, weshalb das Kirchipicl
anders als Oberhol3tlan o Mberftjchbady mit dem etnfachen 2amen etphen bejeidpiet wird,

Daff Letphen als eine der dlteften Piarrveien des Tandes audy eine gréfere Bedeutung befaf,
darauf weift der Umiftand bhin, daf der dortige Pfarrer seitweilig Defan von rfeld war.d Der

: groperen Bedeutung entjpridht auch die viel gréfere Ausdebnung. Dicfelbe Fenmzeichnet Lictphen ebenfo
wic Siegen vor den iibrigen als ATutterpfarre, von der fich wabrfdeinlid)y die viel Fleineven Hirdyfpiele
Hildenbady und Jrmgarteidhen fpdter abgefondert haben.s

Tieben der grofen Ausdehmung u. . w. hatte Wetphen audy das mit Siegen gemein, daf bier
mebr als ein Geiftlidher wirfte.6 Schon in einer Mrfunde von 15457 wird neben demt Dechanten
von Leetphen auch ein Caplan erwdhnt, I dem Protofoll der Kivdyenvifitation von 1570, alio nad
\.‘finfithrmm der Reformation, wird ein Pfavrer und Diafonus angefiibrt.d

Das Patronat tiber dte Hirdhe ju LWetphen, weldyes die vom Hane wrfpriinglidh als Lehen der
11;11'1'\mi|d}u1 ®rafen Dbefefien su haben fdeinen, fam 1239 in den Befits des Klojters Heppel, von
weldhent es der Braf von Lafjau 1495 erwarb.9

Dic von Joharn dem Tiingeven 1626 in's Werk gefebte Gegenreformation hatte in diefem
Hirchipiel, weldjes sufanmen mit Jrmgarteichen noch heute das Johannland heifit wnd dev Fatholifchen
inte bis su deren 2Ausjterben unterworfen blich, cimen dauernden Erfolg, namentlich in den vom
Utittelpuntt des Tandes entfernteven Ddvfern. Dod) waven bet der Lteuordmmg der Derhdltniffe 1651
noch immer genug Anhdanger der reformierten Sehre vorbanden, um neben dem Fatholifdhen ein evan
geltfches Wirdhfpiel u bilden. Seit 1860 Deftebt auperdent in Walpersdorf ctne fatholifdhe ifjions

pfarre, weldhe von cinem Difar bedtent wird, wnd 3u weldher auger Walpersdorf noch enfersdorf

* Dhil. ¢
2:Siehe EI]Ji‘l Ortsnamen, welde voir anf ,fe* endigenden Vadnamen hevviihren, 2Tdberes unter Crombach.

Deval. das unter iederichelden Ermwihnte.

Phil. XIIL.

Siehe Urkide von 1525, Phil. 102, 105, und Jrmaarteichen.

' Deral. diejelbe Erjcheinung nnter Vurbady, der bedentenditen wnter der Praveeien des aleichnamiaen Amtes,
Phil. 159,

© Steubing, Reformationsaeichichte 286.

ehe die Gefchichte von Ceppel wnd dever vom Hane,

nos

-~
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und Griffenbach gehdren. Wegen der Grafe des Hirdyfpiels war im fatholijdhen jdhon feit 2Anfang
des 18. Jahrhunderts et Haplan neben dem Pfarrer angeftellt, wdbrend 1894 eine jette evangelifdye
Prarrftelle gegriindet wurde.

Die in Obernetphen frehende Pravefivdhe wurde, dem 2lter des Hivchfpiels entfprechend, friih
gebaut: Sie war feit 1651 Stmultanfivdie und ging erjt 1896 tn den 2Alleinbefis der Evangelijdyen
iiber, nachdem die Hatholifen filr fidy cine befondere Kirche erbaut hatten. © Danchen gab es, wobl
mit in Folge der grofen Ausdehnung des Hivdhjpiels nody elf Kapellen. nter diefenn find nur die
jenigen ju Ltiedernetphen (sucrit erwdbnt 1257),1 Ejdenbady, Anzhaufen, Walpersdorf Simultankapellen,
ote iibrigen ju Dieisbad), Beienbad), Deus, Seuersbach, Flammersbach, ederfesen und Ungling

haufen jind im Befis der Evangelifdhen.

Dag Amt Petphen,

Wie die meiften alten Wirdhfpielsorte war auch Letphen der Sig cines Schdffengerichts, weldyes
e

aber aufer dem Hirdhfpiel Letphen audy Frmgarteichen2 nmfafte.  Fm Anfang des 18, Fabrhunderts

¢
wurde das alte Amt Wetphen in jwei zerlegt, das 2mt iiber und dasjenige wnter der Hirdpe. Unter
franzdiijcher Herrfdhaft war ALetphen der Sits eines Sricdensgerichts, das die tairien Lietphen, Hilden
bad), ferndorf und JIrmgarteichen umfafite. Unter der preufiijhen Herrfdiaft entftand das ebenfalls

ote Hivdhfpiele Lletphen und Irmgarteichen umfajjende heutige Wmt.

Quellen und Litteratur;

Siea. Jutelligenzblatt (827, 2. &, 11, 12. Beitrdge ur vaterldndifdien Hivdjen- und Prarvaejdhichte . j. w.
Eine ausfiibrliche, in der Nlitte des 19. Jabrhunderts anaeleate Chronif vom Amt Wetphen im Amisarvdhiv,

v. Ahenbacdy: S. D, IL 421 w. f.w. Fur Gejdhichte der Plaveei Lletphen.

bl 19,
2 Siehe odiefes Hivdhipiel

Eudorff, Bau: und Kunfdentnmdler von Weftfalen, Kreis Siegen.




Denfmiler-Verzeidnif der Gemeinde Aefphen.

1. @orf Ober-Retphen,

; Hilometer norddjtlich von Steaen.

13
a) ivde,r cvangelifdy, Uebergang,
f: 400
oreifchiffige, Oretjodyige Hallenfivche. Chor cinjodhig mit [Kleeblattapiide.  Scitenjchiffe nach
DOjten verldngert, gevade gefdhlofjen, mit Halbfreisapfiden. Safriftei an der Mitfeite des Chors,
Renaiffance, einjochig mit 3/8 Schlu, in gletcher BVreite wie das litteljdhiff.  Ieftthurm.
S ittelfehiff Fuppelartige Hreusgewdlbe swifchen fpisbogigen Gurten auf quadratifdhen
= g 39 ] 3D0GId 1 ]
Pfeilern mit je bvet halbrunden Dorlagen. Jn den Seitenjdhiffen cinbiiftige Stichfappen
gewdlbe; die fpibbogigen Quergurte nady aupen verbreitert mit je eciner Stichfappe. In den
Scitenfdpiffverlangerungen, in der Safrifter wnd in swet Gefdhofien des Thurms Krewzgewslbe.
Die PDieilerfapitelle mit Edtnollen. 4
- |
% . I I 3
N
Muerjdnitt. 1 : 200 Edngenjdnitt,
Jenjter vundbogia, unter den Emporen fladibogia. Das Oftfenjter der Safriffei rumd.
Portale rundbogig, an der Tord- und Siidfette in Hlceblatmifhen, an der Sitdfeite
13

| auferdem in gevade gefchlofferter Derticfung.

T Bisher jimultan.
2 und 3 ady Aufnabme von Albrecht, Stegen.
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Wandmalerei,! ebergang, te. (2Abbildungen nadyjtehend
und als Dignetten.)

3 Blodten mit Jnfdyriften:
l. als carl der 6 kaeiser war und koenig von

hispanien als hyacinth von nasaow und oranien war

Chiirdriicker, 1:4, nady Anfnahme von
Albrecht, Stegerr.

dieses land regent mich kirch
und kirchspiel kavet und in dem
monath may martin um hat
getavet anno 1717 . jacobus
rincker von aslar gos mich.
1,00 m Durchneffer.

und 5, neu,

b. #ird)c, Fatholifdh, new.
Nionftranz, Xenaijfjance
(Barock), von Silber,
vergoldef. Juf vier
theilig, Tnauf und
®Befap rund, Aufbau
mit Sdauldhen und
Stauren.  Tnfdyrift
des §

in der NaflawSiegen

: Netphen

Az 1602 . sub de-
cano rurali et pa-
store gerlaco ermert
Netphenae. 69 cm
hod).  (Abbildung

\T\If\‘l 12.)

* Lady Unfuahmen von rchiteft 2Ulbredyt, Siegen.




2, Dorf nter=Retphen.

T Kilometer 1orddftlich von Steaen.

Petershapelle, fimultan, Renaiffance (18. Jabrhundert).

A9
cinfchiffig miit halbrunder Apfis. Die Wejtfeite mit abgefdrdgten Eden.  Tommengewsibe,
i der Apfis Holsdecke.  Dachreiter auf demt anfdhlicfenden fachwerbgebdubde,
L ]
1
i
4y
\
H nlq,*f‘;i
| o \-"k »
\ %
|




Letphen. Taiel 10.

Baue und HunftoenFmdler von Iefifalen. Kreis Siegen.

Unfnahmen von 2. Eubdorff, 1897,

Eichtdrud von Rommler & Jonas, Dresden.

Evangelifde Hirche: |

=

tordoftanjicht; 2, Siidoftaniidyt.






£idhtbriud von Rommler & Jonas, Dresben.

Evangelijche Hivche:

Kreis Sieaen.

AUufnahmen von A. €£ndorff, 1897,

JInnenanfiditen: 1. nach Diten; 2. nady Lordoften.

@afel 11. §
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Tafel 124

Qietphen.

Baw: und Hunftoenfmdéler von Weiftfalen. Kreis Stegen.

9

€ichtdrud von Rommler & Jonas, Dresben. Aufnahmen von A, €ubdorff, 1897.

. Katholifche Hivdhe, Uionjtrani; 2. Evangelifhe Hivdhe, Weftanfidht
1. Hatholijche 1 3 < ) 1€, ftanjicht.
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Das Uirdyfpiel euntivchen

22 gkm, wmit 3389 Evangelifdhen,

46 Hatholifen, 205 anderen Chrijten)

umfaft dent unterhalb des Kirdhiptels
Burbach gelegenen Theil des BHeller
thals mit den Dérfern Lreunfivchen,
Saldyendorf und AUltenfelbady. Bis sur
1895 erfolgten Mimpfarvung von IDilden
nadh Wilnsdorf gehorte daju audy der auf der vechten Seite des Badyes gelegene Teil diefes Mrtes
und bis jum 16, Jabrhundert audy Steuthiitten.

Dev Wame des Hivdhdorfs, in dltever Form Wunkivden,? ijt nrfpr finglich der bet Ortsnamen fo hdufiae Dativ,

weldyer vorr eirer frither davor ftehenden Pripofition, meift ,3u”, he

ciihet, und bedentet alfo: ju oder bet der menen Kivche.

Der auch i anderen Geaenden vorfommende Wame, welder ni it vor der Bildung des Hivdbjpiels, aljo nidht vor bdem
12, Jahrhundert, entftanden fein Fann, bewetjt auch jebon durd) jeine leicht verftindliche Sorm fein aeringes 2Alter. Unjer
Wenntivchen lieat aber an einer der widbtigften Stellen des aanjen Hellevthals, da, wo in lesteres das stemlich bebeutende,
thm bis bdahin an Linae gleidfornmende Thal von Wilden miindet. Da an folchen Stellen tn wnjerer Gegend immer
alte Griindungen liegen, fo war jedenfalls fchon lingft vor BVildbuna des Hirchipiels dort ecine foldhe mit entiprechendem
alten Lamen vorhawden.  Derfelbe wurde aber wabrideinlich durcy den jesigen erfest, als hier eine Kivdhe erftand, die im
Geaenfaty 31 einer in der Geaend fdhor frither vorbandeneir, vielleicht der su Burbady, dte neune genannt wnrde,

Nisglicher Weife jweigte fidh Leunbirdhen von demt vielleidht wrfpringlich dent qamzen Sreten
ghdy jwety ) ) alich ganzen |

Grund umfaffenden Burbad) ab. Davauf témnte bhindeuten, daff in einer Urfunde von 12883 nur

¢in viceplebanus in Nunkirchen evwdhnt wird, daf alfo eunfivdhen damals nod) nicht eine felbjtandige

Prarret wavd Auerdem jdheint jich Burbach audy durdh feine viel grofere Ausdehmung Lteuntivdyen

gegentiber als ATutterpfarre ju Fennzeichnen.

IDandmalerei der Hirdhe ju Oberholsflan, [:5. (Stehe unten.) adh Anfuahnie von Avehiteft Albredrt, Siegen.
Phil. 35, 211.

Phil. 35.

Dergl. diefelbe Erjheinung beim Hivdhipiel Ivmaavteichen.

wooR




Jedenfalls erfolate, abulidh wie im Stegerland, die Bildung der einzelen Plaveeien aus dem fritheven Hirdhipiel

Batger nicht anf einmal, fondernt das Letstere jerfiel erft in aréfere, nnd diefe damn in dte hentigen Kivdyfpiele.

Wady Einfithrung der Reformation entbrannte aud) wegen WeunFivchens der Collaturjtveit.!
Wahrend desfelben frennte Graf Heinrid) IV. von Sayn das rvein faynifdye Dorf Struthiitten von Leun
firchen und pfarrte es nad) Daaden um. Walhrideinlich wollte der demt lutherifchen Befenntnify eifrig
anhdngende Graf diefes fetner BHerrfdhaft allein unterjtehende Dorf vor jedem Enfluf des jum refor
mierten Bekenntnis iibergetretenen naffauifdyen ATitbefibers des Freten Grundes fidgern. Docdh mufte
er den wobl mit der Umpfarrung unzufricdenen Bewohnern des Ories geftatten, audy weiterhin ibre
Hinder in Leuntivdhen taufen su lafjen und ilre Todten auf dem dortigen friedhof su begraben, was
jich bis in's neunsehnte Jabrhundert binein erbalten hatz 1606 wurde daun audy in Leunfirdhen
das rveformierte Befermtnif eingeflihrt.

Die jebige Hirde wurde wdbrend bdes bdreiffigjdbrigen Krieges erbaut und in diefer armen
oeit wahrfdheinlih nur {dhlecdht und nothdiivftig hergeftellt, denn jdhon 1698 war eine umfajjende Aus
befferung néthig. Daneben finden wir im Hirdyjpiel feine cinzige alte Hapelle, was fid) vielloicdht

ourdhy bdie geringe Ausdehnung desfelben evfldrt,

Quellen und Litteratur:

285 —3507.

Dahlhoff: Gejchichte der Grafihaft Sayn, S.

NTanger: Veitvag ju einer Gefchichte des Freiengrundes w. . w. Vlidtter des Vereins fiiv Hvaefdidte
(1ot o P A € O S e

v, Uchenbad: 5. D, IT 351 u. |. w. Sur Gefcbichte der Plavvet Letphen.

¥ Dergl. hieriiber wie fiber das frithere Patronats -Derhdltnify von 2Mennfivcdhen das unter Vurbad) Erwihnte.
# Erjt vor mehreven Jahren wurde Struthiitten wieder von Daaden getrenmnt und mit dem auferhalb des Kreifes

liegenden Derborf ju einem Kirdhipiel veveiniat.
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Denbmitler-Derseidnif der Gemeinde Neunkivden.

Borf Nennkivdjen.

10 Kilometer {iidlich von Siegen.

a) Kivdye,’ evangelifd), Renaifjance, 17. Jahrhundert,

-

B

1:400

eimjchiffig s Wejtthurm vomanifdh (P), Bolsdecke, im Thurm Fuppelartiges BGewdibe,
Senfter rundbogia.
Eingang an der Siidfeite gerade gefdhloffen, tm Thurm rundbogig.
S oder 2Tordwand lifdhe mit gothifdher Einfajjung und MWappen.
3 Blodens mit JInfdyriften:
1. Philip rincker von leun goss mich dem kirchspiel neunkirchen gehoere ich 1790 . soli
deo gloria. 1,0 m Durdynefjer.
2. und 3. mew.

b) Fadwerkaebiande, sum Theil mit gefdhnisten Hlern. (Abbildungen Tafel 13.)

oftanficht der Hirche.

T Thurm 1901 weaen Banfalligkeit abgebrochen, Hirdhe umaebant.
2 ¥m Thuem feblt Angabe des Gewdlbes.
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Wandmalerei der evangelifthen Wirche ju Wetphen.  (Siehe Seite 51.)
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Leuntivdhen. _ Tafel 13

Bau: und Hunftdenfméler von Weftfalen. Kreis Siegen.
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Aufnahmen von A, Cudorff, 1897.

€ichtdrud von Rommler & Jonas, Dresben.
Haufer:
. Petri; 2. Ermert; 3. Reifenrath.
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Wandmaleret dev Hivdhe 5u

Sevmdorf, 1:

Diederhireffelntinry.

Das den Hictengrund umfafjende Kivdhfpiel Liederdrefieln
dorf (26'/2 gkm, 2040 Evangelifdhe, 56 Hatbolifen und 53 andere

Chriften) lteat it Siidoften des Hreife

i g

Der 2lame oes Hivhorts lantet in aGltefter uns befannter Form (1349
Dyefildorf, 3 ofyne die fpdter tibliche Dorjetiuig von ieder suv Unterfdeidung von
bem nidyt weit vavon liegenden Mbevdreffelidorf+ und Fennzeidmet den Ort weaen

ocr dentlichent Fujammenfeung des Lamens mit Dorf als einen nicht 51 den

dlteften Griindungen gehdriaen.

Das Nirdhfpiel Licderdrefjelndorf ift ebenfo wie die ifibrigen
des 2mfes Bwrbady durdy 2Ubtremmung von dem alten Wirchipiel
Baiger entftanden. Doch {dheint diefelbe evjt verhdlinipmagia jpdt
erfolgt ju fein. Ytady ciner Urfunde von 14355 erfdieint die Hirche
nody als eine von dem Pfarrer in Haiger abhdngige Silialfirche.
Aud) daf das Kirdhfpiel nidht, wie die in der frithejten Feit ent
ftandenten, cinen befonderen Gerichtsbesivt bildete, fondern von alter
Seit her jum Gericht Datger gehorte, weift auf die fpdte Schetdung
vom Hirdyfpiel Baiger hin. Endlidy Fennzeidynet jich Liederdrefjeln
dorf durdy die geringe Ausdehmung als eine jiingere Prarvel. Hu iy
gehdrten anfanglich nur die dvet Ddrjer Mber=, Tiederdrefjielndorf und

fiigeln,  Erft 1607 wurde der vierfe jest dajugehdrige Ort Holy

Siehe Seite 26.) 2adh Anfnabme von Avchiteft AUlbredht, Sicgen.

Dolbstradten des Bicenarundes. (Siche Seite 0.

3 Phil. 196.

Ueber dieje Dorjesung veral

el

das mter Yiederfihelden Ermidlhute.

Kreis Siegen 8




haufen durdy den Grafen BGeorg von Daiger nady Ltiederdrefielndorf umgepfarret, als bei der damals

erfolgten Teilung diefer nebft demt iibrigen Bidengrund unter feine Herrjdhaft Fam,!

Wdhrend in den Hivdhjpielen Burbady und Weunfirchen mur dte Holben von Wilisdorf friiher
bas Patvonatsrecht ausiibten, ift nach der vorhin erwdbnten Urfunde von 1435 aucdy IWygand von
Batfeld bei der Befessung der Pfavrjtelle i Liederdrefiedor betheiligt.  Jm 16. Jahrhundert, nad
Einfiihrung der Reformation, ging damn audy hier das Befebungsrecht ebenfo wie die geiftliche Ge
viditsbarfeit auf den Landesherrn iiber. 2An Stelle des uerft eingeflibrten lutherifchen BeFenntnifjes
frat dann 1579 das reformierte.

Die aus friherer Heit ftammende Fleine baufillige Fivche wurde mit Ausnabme des 1620

erbauten Thurmes 1754 abgebrochen, um duvdy eine newe erfest ju werden, weldye 1755 eingeweibt wurde,

Quellen und SCitteratur:
Dahlhoff: Gefeh. der Grafjeh. Sayn 1w f.w. S. 355—3575

Nianger: Der alte Hegerearund wid feine Bewohner fpdter Hivdyfpiel Drefielndorf 1. i. w. genaunt. 3

oot Blattern des Deveins fiir Uraefdidte . i, w. Ar. 14.

Denbimiiler-Vetseidnil der Gemeinde Niedredrellelndorf.

1, ®orf Rieherbrefeinborf.

9 Kilometer {iidojtlich von Steqern.

fivdye, evangelifh, Renaifjance, 17. Jabrhundert,

a

Execle

einjdyifiig, Wejtthurm rnen.  Holzdecte.
Senjter flachbogia.
Eingdnge an der Tord= und Siidfeite, gerade gejdhloffer, mit Jabressahl 1754, Ein

gang im Thurn, rundbogis, mit versierter Einfaffung und Infdrift von 1620.

Glode mit Jufdift: G 4a S V S Y-y v ;B( P PS

4. JSahrbunbdert, 0,8 m Durdynefjer.

* Deral. Gefddy. des Amtes Burbadh,




e e T . "
X s 1 ; 1% o
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2. @orf Halshaufen.
17 Kilometer fiidéitlich von Siegen.

firdye, evangelifd), Renaiffance,

11400

einfdhiffia, Thurm an der Ojtfeite. Holzdecke.
Senjter tm SAff gevade gefdhloffen, im Thurm flachbogig.
Eingdnge an der Weftfeite und an der Llordfeite des Thurms gevade gejchlofien.
2 Glodten mit JInjdyriften:
r. Sub anno tni m® cooe 10 (1450). Fhefus Mavia Heid tch. O ver glarie Yeni cum pace.
0,72 m Durdymefjer.
2. Huno dmi m® coce Lip . (1439). S(hefus Mavia Antoning. @onitruum runpa mor:
tuum deflea facvilegum boca, 0,00 m Duvdhnreffer.

Stibweftanfidt der Hirdie in Holshaujen.

Siivoftanficht der Hivche tn itederdrefielnbdorf.




Divtierfdeiten.

Das Uirdyfpiel tiederichelden (77/2 qkm, 2905 Evangelijhe, 121 Watholifen, 152 andere
Chrijten) bejtebt aus den beiden Dérfern Itiederfchelden und Gofenbady. Sdhon dor geringe Umfang
deutet darauf hin, daf wir es nidht mit etnem alten Kivdfpiel ju thun haben. &s hat jich erft 1898
von Stegen getrennt.  Das urfpriinglich nur auf der linken Seite der Steg gelegene Kivdhdorf hat fich

i Solge des blithenden Eifengewerbest febr vergrdfiert und aud auf dic vechte Seife ausgedehnt.

Der hier gelegene Theil, Aiederfchelderbiitte, gehort fdon sur Rbeinprovin;, dagegen in Firdhlidher
Begiehung ju unferer Dfarvei.

Wiederfchelden liegt da, wo der lehte vedisfeifi

ocr Sieg vor dem Derlajien des

Hreifes tn diefelbe nuindet.  Tn der oberen Thalmulde desfelben Baches liegt Mberfchelden.

Betd

¢ aehdrent alfo su den hier wie anderwdrts hiufta vorfommenverr Ovten, 5

Lamen durdy Dorfeung ven

1M,

verr. 3hr Dorhandeny

pober™ wid | nieder” unteridhicden w nift leidht sn cvfldren. 2Ms die Feldmar

sveichte, griindete ein @heil der Vewohner an der ndhitael

um oen eitenn Myt

nicht mehr a clegenen giinftigiten Stelle etien nenen, weldher etnfach

denfelben Lamen wie der Niutterort erhielt. @Erit fpiter wurde zur Unter cheidnng ,ober” und ,nicder” vorgejeft.

Wir finden in einer Urkunde von 15302 nur die Bezeichmumg Sdyelte, obne daf wir davaus
erfehen Eomnen, ob Ober- oder Uicderfdhelden genmeint ift. 3 Jajt alle diefe Mrte mit urfpriinglich
gleidhen anten gehdren ju den dltejften Griindungen des Sandes und find, wic aud Schelden, nady
cinemt der Bauptbddye benannt.d  OFft wurden dann swifchen den beiden gleichnamigen Dirfern fpiter
noch et oder niehrere andeve angelegt, fo jwifdjert den betden Schelden das cbenfalls su unferem
Lird)fpiel gehdrige Gofenbach, weldes durdy Tage und Mamensfornt ein geringeres 2lter Fund thut,
ou lesterem ftimmt, daf Gofenbady, obgleich fest ein Dorf von iiber 1000 Enmwobnern, frilber wabr

fcheinlich 1ur ein Bof war. Wenigjtens wird i eimer Urfunde von 17

5 der hoff su Bofenbadh
erwdbut, und audy i Teftament Johamns des ittleren it wobl nur von dem Dof Gofenbach

Ote Rebde.0

Wenn auch die Orte mit ,ober” im Stegerland wohl metjtens die dlteren vou beiden find, fo bat docb aud ieder

Toen auf alle §alle cin hohes 2Alter, nud sufdlliaer Weife ift alfo ehe |
fpiels im St

ehr alte Griindung das Plarrdorf des fiinaften

ai
nidht im 2nfebluf wie eine vorhandene alte Kapelle erfolg

gerlano geworden.  Dasfelbe ift wohl auch das eingige wnter den nemeren evangeltichen, deffen Griindung

e. Da s 3u demjentaen Thetl des
aehdrte, weldes unter evanaelijdber Bevejbaft ftand, fo it bier die
barten Etferfeld.

viiberen i

itholifen noch aeringer als

Hpiels Siegen

n dem benad

oer 1

Dergl. Eijerfeld.
Phil. g
Deval. Kivchjptel Oberfijd

) ®berhol3Flan u. f. w.
Deral. das hieviiber witer Krombady Erwdbnte,
5 Phil. 188.

AUchenh. Gefey. VII, S. 15 W

i




Otierfifhhad.

Das Hirdyjpiel Oberfifjdhbad) (fajt 257/2z gkm, 2260 Evan
¢lifche, 85 Hatholifen; 44 andere Chriften) lieat tm Siidwejten des

@ 3

treifes und umfapt die Gemetnden Oberfijchbady, iederndorf,

"

~

Tiederheuslingen, Mberheuslingen, Heisberg, Bottenberg und Divlen

badh, dte fammtlich im Thale der Fijhbady und deven ieben

. thalern liegen, auperdbem nody Mberfdielden. Bis sum 16. Jabr

hundert gehdrten daju nod) dte fpdter nad) Freudenberg cingepfarrten
Plittershagen, Mlausbad) und Hohenhati. I
Mberfifdhbach ijt eins von den neun alten Hivdhfpiclen des |
y Siegerlandes.  Ein Pfarver desfelben fommt urkundlidh suerft 15421
vor. Das Hirdydorf Mberfifhbad) ijt demt entfpredhend nady Lage

. " und Lamensform cine der dlfeften Griindungen des Landes.

’ Die auf eine fpitere Entitehung hindeutende leidhte Devjtandlidyfeit des
Lamens ift nuy eine fdheinbare, demn in fritheren Mrfunden lefenn wir zu Overin

Vispe 13425 Overvyspe 1345, wie fidh andy heute nody im DolEsmunbde die riditigere

F 4 Sorm Fefchpe evhalten hat. IDir baben aljo hier eine bei den dlteftent Griindungen
haufia vorfommende Hujammenfefung mit oem alten Apa oder 2Afa.3 Die Dor

fetung von ,ober” dtent wie fo oft bet den dlteften Griindungen jur Unterjdeidung

poit dem jonjt aleichnamiger, jchon anferhalb unjeres Hreijes aelegenen Liieder

‘ fifchbad

Hiederfifchbach an etwem aanj anders benannten Gewdfjer licat. Daf friiber dieje

4 Don betden war Oberfijhbach wahrjcheinlich der Mintterort, mweil

sur Hnterfdeidung otenende Dorfetsung nody nicht iiblich war, jetat wieder die |
cinfadbe Form Fiusphe im Arvdhidiafonalvegifter.

Mberfifdhbad) befaf eine alte, wabrfdyeinlich {don bei der

@riindung des Hivdhfpiels evbaute und Johannes dem Tdufer ge

Phil. j4s.
Phil. 177,
Aaberes dariiber winter Crombadh. |

Wandmaleret der Hivdye 3u Crombady
1:5: (Siehe Seite 19.

Tadh Aufnabme von Architeft Albrecht, Stegen.

Meber diefe Dorjefunaen Genaneres unter Liederchelden.
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weibte Hirdye, welde aber {dlieflidh fo baufdllia gewmorden wat, daf jie 1792 abgebrodhen und an
threr Stelle eine neue ervichtet wurde.  Auferdem gab es eine alte, wobl fdhon im 16. JSabrhundert
verfallene Hapelle ju Liiederheuslingen. !

Das Patronat iiber die Hirche befafien von 2Alters her die Grafen von Faijau.?

Wie faft alle alten Hirdyfptele war audy Oberfijdbad jugleich ein @Gerichtsbesivk, dev fpdter
nady Bildung des Amtes Sreudenberg einen Theil des lesteren ausmadhte.  Die fchon angefiibrte Wrkunde

pon 1342 erwdhnt Nolz zu der zit amptman alda zu Vispe.

Quellen und Litteratur:
Sieg. JIntelligen;-Blatt 1826 2Tr. 6—16. Weitvdae jur Gejchichte der Pravrei Oberfijhbahy von Plarrer
Hind. Uacbtrag 2ir. 22 von Parver Kneip,  2achlefe 2Tr. 29 von einem ungenamntent Derfajfer.
Jn diefen Veitrdgen wird erwdbut, daf die auf die Pfavret bestialichen WePunbden wabrideinlidy
um das Jaht 1652 zerftdet worden find.

AUdenbacdy S. 0. I (11—188. 2AMus Sreudenberas Devganaenheit.

Denbmiler-Derseidinif der Gemeinde Nberfildbad.

Qorf Oherfifchhacd).

8 Hilometer weftlich von Siegen.

Dadyreiter.

11300

Senjter rundbogig.

Eingdnge fladhbogig.

Potal3 Renaiffance, von Silber, mit Deckel, 28,5 em
hod)y, mit Infchriften und Jahressabl [664.
2 Bloden mit JInfdhriften:
|. me fecit christian wilhelm voigt
ich dien in freud und leid zu fest und an-

deren zeiten

ambae aere summus auctae atque reformate

MDCCLV (17

0,92 m Durdymeffer.

L

2. me fecit christian wilhelm voigt Siiboftanfidht der Kivdye.
ruf ich zum gottes dienst die leut von allen sciten

sumtibus ecclesiae reformatae in Oberfischbach M D ¢c LV (1755). 0,8 m Durchmefjer.

1 Adyenbady S. D. T 161, Anm, 1. 2 Dergl. das naff. Collatirbuch 3 Deral, witen: Mberhol3Flan.




Otierhuoislilan.

Das Kivdhfpiel Ober
holsElaw (fajt 25 qkm, 1393
Evangelifche, 48 Hatholifen)
liegt tnt IDeften des  Sieger
landes und bejtebt aus den BGe
metnden OberholsFlau, Acieder-
holstlau, Sangenholdinghaugen,
Biihl, teiswinfel, 2Aldyen,

Sindenberg, Mberhees und Nlittelhees niit den Hdfen MWurmbadhy und Bevghaus. Dor Bildung des

Hirchjpiels Sreudenberg tm 6. Jahrhundert gebdrten dasu nod) Biijdherarund und Sreudenberg.

®berholiklau it etns von den neun alten Kirdyfpielen des Stegerlandes und wird urfundlich
sucrit 1329 als Pfarret erwdbnt2  Daju ftinomt, daf das Hivdhdorf, nad) Lage wnd LTamensfornt

su fdhliepen, su den fritheften Griindungen des Landes gehdrt,

Dem  entfprechend aibt es audy wieder jwei Orvte desfelben 2amens, weldhe duvch Dorfetsing von ober und

) h
nieder unterjchieden werbeir,3 wibrend man in dlterer Feit fiiv beide Mrte wnterfhiedslos HolzPlan gebrandbte. Fm naffau

ijiben Collaturbudy lefen wir noch pastory zu Holtze Aeltere Liamensformen im0 i der UeFunde 1079 1089 in Holze-

claen, 1529 Holzcla? und 1344 Holtzklae 4 womit die nodh jetst im Dolfsmund {ibliche Sorm HolzElo(a) im Einflang fteht.

Der Ot 1t obne Fweifel, wie die meijten alten Griindungen, nady dem Gewdijer, an weldem er angeleat wurde, benannt.

Dasjelbe heifit jest Bivlenbad). Doch ift hier, wie es mandymal gefihicht, der 2Tame eines Webenbaches anf einen Banpt
it Jelt ou ) ! ] GLi e b

bach iibertragen worden. Denn nrfpriinglich endigen die Lamen foldher Hauptaewdffer im Siegecland niemals auf Bah, dann
fiuden wiv da, wo diefer Fufluf der Ferndorf in Oiefelbe miindet, Clafelds BHolstlan oder ricdhtiger Golsla und Clafeld
find ohne Fweifel, dhulich wie Eijern und Eiferfeld nady der Eifer,® nach demjelben an ihnen vorbeifliefenden Vadye
benannt. Der fritheve Wame desfelben, weldyer wabricheinlich Cla lantete, ijt aber jpiter mit Virlenbady vertanfeht worden,
wihrend fich der Badmame Eijer bis hente evhalten hat. Die Dovfefung von Holy an den fo entftandenen 2amen unjeres
Hivddorfs it dabei auffallend und aehért jedenfalls erft einer jlingeren FHeit an.

Dem 2Alter des Hivchipiels entjpricht wobl dasjenige der Hirche, deren Schutheilige St. Georg

und St Bartholomdus waren.  Auper den jdhon unter Sreudenberg evwdbnfen Kapellen in Sreuden

t andmalerei der Wirde ju Oberholsflan, 1:5. (Siehe Seite 65.) 2adh Anfuabme von AUrchitet Albredst,
Steaen.

z pPhil, 1100

3 Xidheres iiber diefe Dorjesung unter tedevjdelden.

4

Phil. 1

iehe Hivd

Clafeld,

Siche Hivehj; Eiferfeld.




64

berg und Bitfcdhen gab es foldhe in Alchen und Langenboldinghaufjen, die aber wobl fchon im 16. Jahr

bundert verfallen find.?
Endlidh evwdhnt eine Urfunde von 1147 unter den Bejisungen dev 2Abtet Dews: In Horzela
curtem cum capella. Da Oiefer Ort auf Holsflan gedeutet wird,2 jo hatten wir es vielleidht mit einer

uralten. Hapelle ju thun, welde entweder i AWieder- oder Oberholiflan ftand.  Jm lesteren falle

wdre vielleicht an die Stelle derfelben fpdter die Dfavrtivdhe getveten, falls nicht jhon viel friiher ecine
Prarve nebjt sugehdriger Hirdye vorhanden war.

Das Patronat iiber die Hirdye befaffen von 2Alters her die Grafen von Mafjan.3

ie fajt alle dlteren Kirchfpicle bildete audy OberholsFlau ohne Jweifel friiber sugleich ehnen
Geridhtsbesirk, der im 14, Jabrhundert mit Oberfijdhbad) jum Geridht §reudenberg vereinigh wurde.
Denn da erfteres in Besug auf Oberfifchbady unzweifelbaft tjt, lagt fich in Besug auf das fpdter mit
ibm vereinigte Mberholstlau ctwas anderes nidt annehmen4

Quellen und Litteratur:
i

Sntelligen;-Ladprichten 1795, 2r. 54, 55. Uadrichten der Hivde und Piaveey Oberbolstlan

Sry

10, nebjt einem Derzeichuify der Prediger feit 1545,
B, 2 111 —188.

Denkmiiler-Derzeiduib der Gemeinde Nberholhilan,

Dorf Oberfolsklaun.

9 Hilometer 1nordweitlich von S

fivde, evangelijdh, romanifdy, Uebergang,

1: 400

oreifdyiffig, sweijochig. Chor cinjochig mit 3/, Sdhluf. Weftthurm.  Seitenfdhiffe mit flach
bogigen tifdhen {dhliefzend.

Hreusgewdlbe tm wejtlihen Jocdh und Thurm, anfteigend in den Seitenjdhiffen, mit
Schettelfehlen tm Sftlichen Jod) und Chor zwifden fpisbogigen Gurten, und Wandblenden
tm Chor. Quergurte der Seitenfdyiffe und Thurmbogen rund. Im Thurm und in den Seiten
jdhiffen Edpfeiler. Im Schiff quadratijdhe Pfeiler und Wandpfeiler, mit halbrunden Dorlagen.

Bogenfries am Sdiff.

Ahenbady, S. D L a6, Anm. 1
Phil. 210.

Deral. das nafi. Collaturbud.

Deval. Avinoldi, Gejch. I. 50, nm.

T R
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‘ Tafel 1¢
@Oberholstlau. ==
Hreis Siegem.

Bawe und Kunjtoenfmdler von Weftfalen.

A .
g:
L

Aufnabnien von 2A. £udorff, 1897.

Siddrud von Rommler & Jonas, Dresden.
H

e
&
=

{. Siidoftanjicht; 2. JInunenanficht nach Llordweften.
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Querfehnitt. 1: 400 dnaenfdnitt.

Wandmalerei,? romanifdh, Rejte.  (AbbiIdung nebenjtehend und als Dignetten.)

QRAXIX

Potal,3 Renaiffance, von Silber, mit Dectel, 28,5 cm hoch, mit Jn

fehriften und Jahreszabl 1664
2 @Bloden mit JInfdriften:
1. Mavia unh Anna Heijehen idj.
tz0 bem Gatz beinjt gebracdyt midy.
te macht und getwalt eg bittoeld berdvicuen ich.
Nuuo tni m W rii (1512). 1,08 m Durdymefjer.

(8]

baurn zu mir. laux rocker von frankfort gos mich 1588.

1,24 m Durchniefjer.

s

1y, 2 Wach Anfrahme des Avchiteften Albrecht, Steger.
3 Dergl. oben: Oberfifdhbad).

Suborff, Ban und Hunjtdentmaler von Wefifalen, Hreis Siegen.

. Zo reiner lehr und zu gottes ehr berufe ich meine nach-

Weijtjeite ver Hivdhe.

9
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[atden,

Das Hivchfpiel Rédchen (51'/, gkm, 1150 Evangelifche, 512 Katho
lifen, 2 andere Chrijten) tm Siiden des Stegerlandes enthdlt die finf e
nteinden Ober- und iederdiclfen, Eifern, Rinsdorf und Obersdorf mit
Roddpen.  Es ift neben Jrmgarteichen das einzige Hirdhfpiel des Kreifes,
deffen Lirdye nidht in oder bei ecinem Dorfe angelegt wurde. Denn das aud
jest mur mod)y aus wenig Haufern  beftehende Rédchen war frither ein

adliges BGut, von weldhem weiterhin nody die Rede fein wird.

An Stelle des aweh anderswo hanfiaen Wamens Rédhen leferr wiv in dlferen
Hrfunoen RKode, Rayde, Royde und an diefe unverfleinerte Form ertinert nody hente das
tm Dolfsmund diblidhe Eiaenfaftswort, weldes 5. B. in , Rdrer”, b h. ,Réder” obder

o Roder Wald® fiie Roévcher Wald vorfommt. Die Griindungen, deren Mamen mit dem Feitwort voden sujammen
hingen, aehdvent einer verhdltnigmagia fpaten Seit, dem 9. bis 12. Jabrhundert, an. Dem entjprechend liegt auch Rédehen
nicht da, wo wir alte Griindungen wnjer

Fandes ju fucden haben, ndmlich an der Deveinigunasftelle von Thilern
fodern tn weniger giinftiger Sage auf der Hishe. Dagegen finden wir tmerhalb des Wivdyipiels mehreve nady Lage und
Mamensform fehr alte Mrte, nimlidhy Ober-, iederbielfenn und Eijern.3 Doch wurde nicht an einem diefer Orte, fondern

s Rodeben die Kivhe aebant, als fich diefes Wirdhfpiel wahrjdeinlidh verhaltnifmafia fpat durd) 2Ubjweiqung wvon
Sivaent bildete, weil diefelbe anf die Wetfe stemlich in die Ulitte su licaen fam.

Die frithere Augehorigheit su Siegen wird dadurd) wabridyeinlich, daff Réddhen su dem das

chemalige Hivdhfpiel Siegen umfaffenden Haingericht4 gehdrte und odie dlteften Hirdhjpiele immrer mit

dent Geridhtsbesivken sufammienfielen. Audy daf feine Dérfer dem Kirdjort Stegen ndber liegen, als andere
nodh bis vor Hurzemt ju Sebterem gebhdrige, Founte dafiiv fprechen. Sogar das gani in der Tdbe
der Stadt liegende Gebiet der Hife Windyenbadh und Hengsbady bildete friiher etnen Theil von Raddpen,
Xad) 2Arnoldi Gejd). 1L b 84 wdre Leisteres fogar bis 1480 nadh Siegen eingepfarrt gewefen und
hitte danmn evjt etnen eigenen Pfarver erhalten. Damit jteht allerdings in Widerfprudh, dafi fchon 15285
der pastor in Rode als Feuge in einer rFunde auftritt und aud) die WrFunde von 1349 mit den
Wandmalerei der Hirche su Ferndorf, {:5. (Siche Seite 26.) ady Anfuahme vou Avehiteft Albredht, Steaer.
Phil. 108, 152
Deral. 2Tdher

156, 144
es fiber alte Griindmngen nnter Crombach und Lliederichelden.

= W

Siehe Hivdhipiel Weidernan.
5 Phil. 108.




tibrigen Pfarrern des Siegerlandes unferseidnet. 2Aus diefem Grunde ift Rédchen eciies der meun
alten Hirchipicle des Stegerlandes, aber obne Sweifel nady Jrmgarteichen das jiingfte unter ihnen.

Den Hirdpenfats befapen die hier begiiferten Holben von MWilnsdorf,t deren Stiftung die Kirche
wabrfdyeinlidh i, und von ihnen erwarben ihn fpdter die Grafen von Waffau.

Der Graf Wilhelm verordnete bet der Einfiibrung der Reforniation, daf Radehen mit Wilnsdorf S
wegen Unzuldnglichfeit des Plarvreinfonumens ju einem Kivdyfpiel veveinigt werden follte. Dody wurden
beide Pfarreien bald wieder getrennt, aber 1626 in $olge des Edifts Johanns des Tiingeren von Leuem
ufammengelegt. n die Stelle der reformivten Prediger traten Fatholifdhe. 2Aber obgleidy diefes Wirchipiel
dauernd unter Fatholifdye Herrjdaft fanr, jdheint die Gegenreformation in diefem der Stadt Stegen nédher
liegenden Bebiet geringen Erfolg gehabt ju haben, demn nur in Liederdielfen ijt die gréfere Bilfte
tatholifd), wdhrend in den iibrigen Dérfern das profeftantifche Veferntnis gang entjdicden vorherrfdit.

Bei der LTenordnung der Derhdltnifie 1649—1651 nabnt der reformirte Getjtliche feinen Sits
auf dem Rédchen, weil der fatholifhe das Pfarrhaus su IDilmsdorf bewobnte, Seit der Aett blieben
dte betden evangelifhen Pfarreten, wie f{don vorher die Fatholijdhen, vereinigt, und erft 1893 wurden
dte evangelijdyen wieder getrennt,

Die alte, wabrfdyeinlich {chon feit Griindung des Kivdyfpiels bejtehende, Johannis dem Tdufer
gewetbte Hivdhe su Rédden war feit 1651 Simultanfivdie. Ste wurde 1778 mwegen BaufdlligFeit
abgebrodien und an threr Stelle 1779—1782 eine neue ervidytet. 2Un den nach Wejten ftehenden Thurm
wurde dann [787—1788 cine befondere Fatholifdie Hirdhe gebaut.

Unter Johann §rans Defideratus wurde 1671 eine Hapelle hinter der Hirdye ervidytet, aber
fchon 1684 wieder abgebrodhen und das Taterial jum Vau einer andeven in der Eremitage im
Hivchiptel Siegen vermwandt.

obl mit Rebt wird Adbenbady S. . T 364 vermuthet, dafi erftere Hapelle, als nady Wiedereinfithrung der
Fatholijchenr Religton die Bittadnge uno Wallfahrten wieder i Anfuahme Famen, in Ectinernng an die Verganaenbeit an

Stelle etner friiher vorhandenen dort anfaevicdhtet worden fef, indem die WallfahrtsFapelle ,onfer lichen frowwen uff der

heybden”
betrachten, daff noch heute im Dolfsmund die

oiefelbe gewefent jei, wie die nicht felten erwdhnte ,liene framw ju Rode”. 2ls eine Bejtdtiaung modte ich 1o

fe der fritheren Kapelle ,auf der Kirmes” heifit, wnd 1522 mehrere
Bewohner benachbarter Dérfer beftraft wnrden wegen einer Schldaerei, die fie tn Scene fessten, ,als Firdhwibing 3w mijer
liehen fraww uff der hepde gewefen”.

Auf dem Roddhen war wabrfdyeinlich urfpriinglich die adlige Familie von Rode2 begiitert,

Spdter fdyeint diefelbe allerdings vorjugsweife bet Milnsdorf Eigenthumt befeffen su haben, weshalb

e
fie aud)y Rode von Wilnsdorf genamt wird. Das Bauptsut fdheint im Befis der Kolben von Wilns
dorf gewefen ju fein. Denn 1539 ermarb der BGraf Heinrid) von den Gebriidern von Willentdorf
das Gut ju Rode, und [504 erbielt Johamt Holbe von Wilmsdorf vom BGrafen Johann das Leben,
weldjes , Johann Roede der Jonge, Johann Roeden felliger joen bis an fein Lebensende sunt Sehen
gehabt.  Die Ladyfolge der Holben in die Sehngiiter seigt, daf ihr Gefchlecht mit bdenen von Rode
in verwandijdhaftlicher Besichung geftanden hat. ATt Johann demt Jiingeven erlofd) nady 2Arnoldi
das Gefchledht tm ATannesjtamm.z  Im 17, Jahrhundert crjdreint neben den fisfalifchen MWaldungen
cin Hof- und Plarvgut Rdhen. Das Hofgut wurde 1819 von der preufifchen Regierung verfauft

und fam fpédter an verfdyiedene Bejitser, :

Siehe Hivchipiel Wilnsdorf.

o

Adyenbady, S. . I 156—140.
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Quellen und Literatur:

5

Steubing: Reformationsaejehichte 1. . w.
Ed. Manaer: Wilusdorf, 104

oorf wd Redaen.  Sieaen 1865,
Adbenbady:

S. D T 365—465. Don der Hivche 3u unjerer licben Srau anf der Heide.
Achenbady; S. D, I 156—144. Die Samilie von Rode und Bof Rddeherr,

Eine handidwiftliche, vom Pfavrer Stenaer anaeleate Chronif des Hivdipiels Rédchen.

Denkmiiler-Derseidnib der Gemeinde Riddyen,

Ort Labdjen.

5 Hilometer fitdsftlich von Sieaen.

Hivd e, fimultan, Renaiffance, um 1780

==t = Y
L Be & )

1: 300

einfchiffig mit #/, Shlu (evangelifdh). Weftthurm vomanifch. Wejtlicher Dorbau (Eatholijdh)

Renaiffance, von 1788, DHolsdecten,

Senfter rundbogig; Eingdnge gerade

gefchlofen.

3 Gloden mit Jnjdyriften:

1. fIVE SRARIA (15. Jabrhundert). 0,76 m
Durdhmefjer.

2. Anmna dniom ¢ pii (1512).  maria
feifdien ich be madht unb gelualt
tes butoels wecbribe icd). O m
Durdymefer.

5. Lieu.

1 : 400

Grundvify der Hivdie nady einer Feidyng vour Jung
1718, im evangelifben Pfavvardiv ju Wilnsdorf. Sitdwejtaniicht der Hivde.
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Sieqen.

oum  evangelifdhen Hivdhipiel Siegen
(fajt 41 gkm, 16657 Evangelifdhe, 4894
Hatholifen, 455 andere Chrijten, 105 Ju

dent und 4 mit unbeftimmter Religion)

gehoren dte Stadt Siegen und die Land
genteinden Biirbad), Waan-2Tartenborn,
Dolnsberg, Achenbady, Trugbady, Selbadh,
Oer jur Genteinde Eiferfeld gehdrige Hof
Bengsbady und cin Theil der BGemeinde
Bufdygoithartshiitten.  Jum Fatholifchen
Hirdhfptel gehdren auferdem nodh die
Hatholifen bder Hirdhipiele Eiferfeld und
LTiederfchelden.

i der dlfeften Jeit umfapte, wie
fdyon erwdhnt, das Uircdhipiel Stegen ver
muthlidy das ganje Siegerland, darvauf
dte wejtliche Dadlfte und Letphen die 5it
liche. Auch nady der Ubsweigung ver

fehiedener Hirdhfpiele tm ittelalter blieh

Stegen ebenfo wie Letphen als Tutter

pfarre gréfer als die iibrigen. Da ein
Dartrodus pastor in Siegen 1215 in einem
* Wanomalerei der Nartinifivhe 3u Sieaen

15, (Siehe Seite 80, ach 2AUnfuabme von
Avdyitebt Albredht, Sieaen.




~)

Sdyriftitiict als Seuge aufteitt,r fo ift das Dafein diefes walrfdyeinlidy dlteften wnter den alten Kivch
fpielen jujdllig audy wrfundlich am fuiihejten beleat.

Dafp Siegen, der 2iiftelpuntt des Hirdhjpiels, bet dem boben 2lter bdes leteren, 3u
oot dlfeften Briindungen des Landes gehdrt, ift felbjtverftandlich, wnd wird durdy Yamen und

Lage erwiefen, demit es liegt an der widtigjten Stelle des Sandes. Vet Siegen felbjt oder in

-

der Tdhe wveveinigen fidh Odie iibrigen Dauptgewadfier des Candes mit bder g, und diefer Tage

entfprechend hat es gerade von dem  widhtiaften derfelben feinen Yamen erhalten, wie auch
fajt alle iibrigen dlfeften Griindungen nad)y den Dauptgewdffern benannt §ind.2z  2Als alt fenn-
seichnet fich Stegen audy durch feine grofie Gemarfung (15 qlm), weldye diejenige fdmmtlicher andever
Bemeinden iibertrifft.

Das durd) BGréfie und Alter ausgeseichnete Hivdyfpiel Siegen ragte beveits friih als das
bedeutendjte des €andes unter den ifibrigen hervor. Dies erhellt pd)on aus der gréferen Unzabl von
Geiftlichen, Hiechen u. . w. Die dlfefte unter lepteren ijt ohne Fwetfel die Mlartinifivdhe, friiher
dte einsige Pfaveficdie der Stadt und wabrjdeinlich die einjige Hivdhe des Sanbdes, als das ganse

Stegerland, wie vermuthet wurde, nody ein Hivchipiel bildete. Ihre Beseidhnung nady dent Utainzer
Stiftspatron und dem Schupheiligen der Stadtd und ihre aud) fonjt bet dlteren Hirdhen hdufig vor
fomniende age auf Bergeshdhe oberhalb des frither tm Thale gelegenen Outes fprechen mit fiie ihr
hohes 2lfer. IDabricheinlidh war fie urjpriinglidh aus Hols gebaut, und audy der fpdtere Steinbau wurde
nod) verdndert.  JFIm Freren befanden fich dret von je einem GBeiftlichen bediente 2ltdre, ein vierter

war i dem wnmittelbar neben der Hirche gelegenen BVeinhaus ervichtet. In der Hapelle des nidht

-~

weit entfernten uralten Hofjpitals befand fidy der 2ltar jum heiligen Geift.

e der Nfitte des Stadtbergs erbob fich dann dte fpdtere Yiifolaifivdhes Das urfpriingliche
®ebdude hat fid)y, wenn audy fpdter verandert und vevgréfert, allem Anjdein nady, im Gegenfas
sur Htartinifivdye, bis heute erhalten. Dor der Reformation befanden jich hier auch dret von je einem
Getjtlichen bediente Altdre.s

Ein dem St. Jobannes geweibtes Gotteshaus lag im Thale tinerhalb des alten Ortes od
dtcht bei demfelben in der Gegend, weldhe fich beute nody durdy den Slhurnamen Johamnisweiber als
folche fennseichnet. E€s gebdrte sum Hlofter der Biifertnmen der UTavia Tagdalena, weldies unter
ctitem Probjt oder Prior ftand, aber wabrjideinlid)y fdhon tm 14, Jabhrhundert einging.”? Die Hapelle
oder Hloftertivche blieb aber nod) in fortaefesstem Gebraud), bis jie 1494 abgebrodyen und ihre Ein-
Fiinfte dem Klofter Heppel fiberviefen wirden.

Eine andere Hapelle, die Heimbadys- ober St Jojts-Kivche, lag im Thale der Aldhe, in

etntger Entfernung von Siegen, bet dent fritheren adligen Gut Heimbady. Sie war nady einer UrFunde

T Phil.

<l “cmi das unter Erombady Erwdbite.

3 Die Nartinifivhe unter fivdl. Einr. u. f. w. vor der Weformation. S. 12—23. Gejdhichte von Steaen I, von
e, B. Adbenbad.

4 Denfelben Schugheiligen haben nicht nur die wahrideinlid) nddit ihr dltejte Kivdye 5u Letphen, fondern andy die

betden vermuthlich @lteftenn Kivdhen im Hreife Wittaenftein, ndmlich ju Feudingen wnd Rammland.

5 JIdn“nl‘qch, Kirdgl. €inr., S. 24—51: Die Aifolaifirde.

6 Achenbady, Gejdh. IX, 21, 22.

7 Wiedl. Eine. w. | w. 7—10 und Gejchidhte V, Hirdpenveformation . 9, Unm. 2.
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von 1432 der St. Jojts-Briiderfdhaft! beftimmt, diente dann aber audy als Wallfahrtskivche, und verfiel
in §olge der Reformation.2 fur die Grundmauern jind jest nody theilweife vorhanden.

Auperdem befanden fich von Alters her Hapellen in vier wichtigeren Dérfern des Wirdhfpiels,
ndamlich su Haan, Eiferfeld, Clafeld und MWeidenau.

Staft des untergegangenen St Johannisflofters wurde von JJohann V. tmnerbalb der Stadt
mauern ein Sranjistanerflofter gebaut und 1489 geweibt. Die dabei ervidyfete Hirche wurde nad) dex
fritheren. Johannisfivdge benamnt.3 Doch wurde dasfelbe jdhon 1554 nad)y Einfiibrung der Refor
mation aufgehoben und die UTéndhe wurden ausgewiefen. 4

Jn den feit der Reformation profejtantifchen Hirchen wurden nummebr die Altdrve abgebroden,
und die damit verbundenen Altaviftentellen gingen cin.  An Stelle dev friheven jablveichen Geiftlichen,
ju welchen nody dte vielfady feelforgerifch thdtigen Sramsisfaner hinjufamen, finden wir jest aufer
swei Hapldnen nur einen Pfarrer, der jugleich Jnfpeftor fiber die anderen Hirdyfpicle des Stegerlandes
war. Lad) Einfiihrung des reformirten Vefenmtnifjes wurden dann die Haplansitellen in foldye eines
swetten wnd dritten Predigers umgewandelt.

Lach Einfithrung der Reformation beanfpruchte der Braf von afjau aufier dem bisher in
Siegent von ihm ausgeiibten Prdfentationsvedit audh die Befugnif, die Geijtlichen einzufesen u. {. w.,
wdhrend die Stadt die Fuzichung der BGenteinde verlangte, weldes ihr cvft nad langmwierigen Projefien
durd) den fogenamnten Kivchenverein 1736 jugefichert wurde.

Betm Beginn der Gegenreformation 1626 erhielt wieder ein getjtlicher Orden, ndmlich der

jenige der Jefuiten, feinen Sit in Siegen und wurde mit den Einkinften des fritheren SranzisFaner
Flofters und des Sfifts Leppel, ferner mit den Sdhul- und Plarreintiinften von Stegen ausgeftattet.
Ste dibernabmen an Stelle der verfrichenen profeftantifchen Geiftlichen die Seelforge, anfangs sufanmen
mit cinem fatholijdhen Pfarrer, fpdter allein, und ihre Thatigkeit dauerte, wenn audy mit mehrfadyen ]
Unterbredhungen, bis jur Aufhebung des Mrdens
Aber frofs ihrer eifrigen Bemithungen war nody der grofere Thetl der Bewobner im Kirdhjpiel
Stegen demt evangelifdhen Glauben freu geblicben, als die RiickFehr des Siirften Toris 1645 den Der

folgungen derfelben wenigitens in der Stadt und den der evangelijdhen Herrfdyaft unterworfenen Dérfern

des Hirdyfpiels fiir immer cin Ende bereitete. Durch cine Faiferliche Wommifjton wurde 1650 und 1651

bas Derhdltnif swifdien beiden Befenntniffen georduet. Die Profeftanten erbielten auf Grund des
Ylormaljabres 1624 die Xifolat- und Ihm‘itniﬁrcbc als ausfchlieflichen Befis, nur die Johanmnistivche
muften jie mit den Katholifen theilen. Die vielen Streitigkeiten, weldhe diefe Gemeinjdhaft herbeifiihrte,s
erretchten erft damn ihr nde, als letere betm grofien Brandeb serftért worden war. Durdy einen Der
gleid) wurde 1698 dem Fatholifdhen Siivjten die Bevechtigung jugeftanden, in der E5hrftrafze fiir feine
Blaubensgenoffen cine neue, der HI. Ataria geweibte Hivche 3u bauen, wahrend der Plas der friiberen

i dent Bof der evangelijdien iiviten hineingesogen wurde.7

z lllfm oie andeven Fiechlichen Britderichaften veral. Adyenbady: S. D. 1, 478—as7.
Adenbady, S. V. I, 466—477.

"

Kivdhl. i, u, §. w.

Adyenbady, Gefdy. V, Kirchenvef, 7—10. |
Adyenbady, Gefeh. IX, 59—63
Ladgdem fehon 1595 und 1599 Steaen von grofieren Branbden heimgefucht worden mar A dhenba dy: VI, 50—61),
leate 1695 eine feuersbrunit 2/3 dev Stadt in Ajhe Qchenb.: XTI, 65—a9).

7 Adpenbady: XI, 75

o
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Wabrend in der Stadt wegen des ATitbefises der evange

chen Siirjten dte Derfolgung der

Profeftanten aufhérte, wurde fie um fo eifriger in dert unter Fatholifcher Berr|dyaft ftehenden Dorfern
oes Mirdyjpiels fortgefest.” Trobdem waren die Bewobhner derfelben in weit iiberwicgender Aiehrsabl
threm BGlauben treu geblieben, als endlidh unter der ovanifdyen Berrfchaft dte Bedriic dungen aufhérten,
und wir finden aucdh die fdhon bei anderen Hirdhfpiclen gemachte Bemerfung bejtdtigt, daf die Be-
nuibungen der fatholifdien Bevrfhaft wm fo erfolglofer waven, je ndher die Dérfer dem Udittelpuntte
des Fandes lagen.

Wadbrend in den anderen I{ir:lpfri.‘[cn unferes Hreifes weniger Devdnderungen vor fich gegangen
jmd, war es anders inm Hivchfpiel Steger.  In Solge der gemaltigen Sunabme der Bens Slferung gingen
nach Ser titte des 19. Jahrhunderts aus dem evangelifdhen Hivdyfpiel Siegen vier mewe und aus dem
Fatholifdyen nod) cin neues hervor. 2ber audy in Sem fo verfleinerten Hivdhipiel Siegen war die 2An
Jtellung cines vierten evangelifdien Plarvers wnd cines jweiten fatholifyen Haplans nothwendia,

Wie fajt alle dlteven Hivdpipielsorte war audy Siegen der Sif eines Berichts, ndmlich des
ausgedehnten Baingeridits.2 Wann das in der Ufunde 1079—1089 nod) als einfadher Mut erwdbhnte
Siegen aus diefem i Solge Oder Derleibung ijtadtifcher Rechte ausge jchieden ijt, [dBt fich nicht mit
Stcherhett bejtimmen.  Jn der jchon angefiibrien Urfunde von 1224 lefen wi, ,»oppidi Sige de novo

constructi.  Ltad) Wchenbach3 wdre Stegen damals sur Stadt erhoben worden, wibrend es nad

Philippi4 fchon im 12. Jabhrhundert ftidtijdye Redhte befeffen hétte.  Seterer bezicht die eben erwdhnte
Stelle auf die Devlegung der Stadt auf den Berg, weldhe mit der wabrfdyeinlich fhon wm 1224 vor

handenen Burgs in Sujammenhang ftand.

Stegen crfreute fidh fchon friihseitig einer gr

Stadt, und 1\‘1\\[||E‘I die

seren Sretheit als irgend eime andere naffaunifche

E

fes wobl aufer dem frith entwicelten @ewerbe® der Doppelherrichaft der
{SMmer ErsbijhSie und der najjauifchen Grafen.7 ad) verfchiedenen Streitigheiten wegen des Ertrages
aus dem Haufhaufe wnd dem fogenannten Umgeld, einer Vevbraudhsitener, versichteten 1505 der Er3
bijdhof Wiebold und der Graf Hetnrich auf denfelben und Delichen Stegen niit dem Soefter Stadtred)t.
Ein weiteves widhtiges Recht erlangte die Stadt 1546, indem durch Faiferliche Eutfheidbung bejtimmt
wurde, dafy die Stadt und Biirgerjdyaft micht mehr verpfandet werden diirfte und Sefhald dem Schus
der pier Reidhsitadte Sranffurt, Sriedberg, Gelmbaufen und Weblar unterjtellt werden follte. Redret
man 3w diefen und andeven freibeifen den damaligen Derfall dev landesherrlihen UTacht, fo feblte
nicht viel an der volljtdndigen Unabbangigkeit Siegens,

Der Graf hatte jwar in der Stadt als feinen Devtreter den Schultheifs, aber die etgentliche
Derwaltung  devfelbert vubte i den Hinden des Schdffentollegiums, aus deffen Titte dret wnd feit
1499 jwei jdabrlich wechfelnde wnd in einer UrFunde von 1270 sunt exjten AUTal auftvetende Biirgerneijter
gewdblt wurden. eben das Sdhdffenfollegiunt war im Laufe des 15, Jabrhunderts als Dertretor der

aentetnten Bilivgerfdaft der Rath gefreten.®

Adenbady, X, I, 7—12; 55—54, 62—63.
Stehe Wetdenan.
1 Gejchichte T, 7

w

4 XXT—XXIII.
5 Uchenbady, Gejdr. T, 14
6 Achenbady, Gefdy. T, 8, 9; 1T, 3—0 Phil. XXVIT, XNVIIT,
7 AUchenbady, Geid. [, 25,
Adenbady, Gejdy. T, 25,
Eudorff, Baur und Hunjidenfmaler von Wejtfalen, MHreis Sieqen 10
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An diefer Sreiheit und Selbjftitdndighett erlitt die Stadt, weldye im 15, und Anfang des 16. Jabr
hunderts ihre hddhjte Bliithe erveicht hatte, und damals fdhon ungefabr 3000 Einwobner, alfo foriel wie
int Anfang diefes Jahrhunderts, 3dblte, 1537 durd) den Grafen Wilhelm eine wefentliche Einbuge. Denn
jie mufite fich dasu verftehen, ebenfo wie die Tandfaffen ju einer vom Landesherrn ausgefdiriebenen
allgemetnen Landfteuer beizutragen. IDdhrend des Oreifigjdbhrigen Krieges wurde damn die lamdes
berrliche Gewalt hier wie andermdrts ju ciner derart herrfchenden, daf fich die Biirger, namentlich
unter Jobanmm dem jiingeren, die hévteften BedriicFungen gefallen lafjen mugpten. Dennody blieh die
Derfajjung tm Wefentlichen unverdudert, audy unter der ovanijdhen Regierunag.

Erjt 1809 unfer der fremdberrfchaft exfolgte die Unfldfung des Ulagijteats durdh die Ein
fithrung einer der franzdiifchen dabnlichen unizipalverfajfung. Su diefem f{dhmevslichen Derluft Fam
dte furdytbare Derarmung der Stadt wegen der wnerfdhwinglichen Kuiegslajten. &rjt wnter preupijfcher
Gerrfchajt evholte fidy diefelbe wieder von ihrem tiefen Derfall und nabm damn einen madtigen

Aufichwunag.

Quellen und Lifteratur:

Huno, Gefdihte der Stadt Sieaen.
Ueber die Fromeldisfivche i Steaen von Dr. NT. Shendt, Bldtter des Dev. fitr Urgefchichte 2Tr. 15.

Dr. B, v. Achenbach, Geidhichte der Stadt Siegen. 2 Binde,
Dr. B. v, Achenbady, Aus des Steaerlandes Deraanaenheit. 3. 1.

Dr. §. Philippi, Steaener MeFindenbuch, namentlich XX XXVIII.
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Stegel der Stadt, von 1270.
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2Ub- Beft I, 2Abtheilung 2,
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a) likolai-Kivde,t evanaelijh, Uebergang,

1:300

oreifdhiffige, fechsfeitige Dallenfivdhe, Centralanlage; Chov dreifchiffic mit halbrunder 2Apjis

und fladybogigen Seitenapiiden in den Oftmavern; Weftthurm.

Huppelartiges Gewdlbe im Centralrawim; Hreuzgewslbe im Chor und in den Setten:

jchiffen, mit Scheitelfehlen in jwei Gejchofien des Thurms und tm wejtlichen Schiffjoch.

Gurtungen fpibbogis. Pfeiler und Wandpfeiler unvegehmdpig mit Dorlagen, febr verftiinmmelt.

I Churm Wandblenden ; an den nad) Often gevidyteten Gurten dev Seitenfchiffe wnd im

mittleren Chorjodh) Blendbogen. Tn der Apjis duei flachbogige Lifchen. )
Lifenen an den Eden des Schiffs, am Thurm und an der Apjis. .
Bogenfriefe, rundbogia an der Apjis, fpisbogig am Thurm.

Achtfeitige Evhshung der Wpjismauer. Dadhfldchen verunjtalet.

Jenjter, eintheilig, rundbogia; einselne am Schiff Hleeblattfsrmig in rundbogigen Wifdyen;;
sweithetlig mit gothijchem tafwert im oberen Thurmgejdhop wund das Oftfenfter; dreitheilig

mit Aapwert in den Seitenjdhiffen des Chors,  Uleift erweitert und umgejtaltet.

1 :400. Sangenfdnitt.

* Siibte, Wejtfalen, Seite 451, — Otte, Kunftardiioloaie, Banbd L1, Seite 215. — Lok, Deutjbland, Seite 555.

? Yad) Aunahme von Avdyiteft Albredrt, Siegen.
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Portale, rundbogig, Renaiffance, an der 2Tord- und Sidfeite; fpibbogts int Thuvm, erneuert,

Wandmalerei, vomanijd), Rejte.  (Abbildung nadijtehend.)

Tauffecbiffel, Renaiffance, 17. Jabrhundert, von Stlber, getrichen, i Bodenr Wappen und JInfdyrift,
am Rande Nicdaillons und allegorifdhe Darjtellungen. 54 em Durdymeffer.  (Abbildung vor
jtehend.)

5 Bloden3d mit Jnfdyriften:

" +21e.0H06R.0-(RIB:OI.CVD:NA00:0VED:

0 4.0V 12: 01" FRV.61:BV2.AV0: 0€N: 0V

NVNA:002:0I:BVS:IN:PE:DLQED: OVO.VO.ALAN:G0:

RE:06:0:LEDE OV RE0: VRSOV IH.CVE .0+

Yiach Aufuahme von Avchiteft Albvedrt, Stegen.
Veraleiche: von Adyenbady, Gejdyichte der Stadt Siegen, IX, 21.
5 £ 4ibEe, Weftfalen, Seite 416. von Adenbady, Aus des Siegerlandes Deraangenheit, a15—4q22
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1: 400

dretfdhiffig, Oveijochic mit gerade gejdylofjenem Chov (dlfere Anlagel. Die Secitenfdiffe nadh

Often verldngert.  Treppen

thurn an der Wejtfeite. Dach . V . = & S

veiter. ‘ e Ry S
Yesgewdlbe imt ndrd s > ’ o ¥

lichenSeitenidiff (Langenidymnitt

nebenjtehend). Jm 2Tittelfehiff,

Chor und fiidlichen Seiten S
jdhiff Holzdecten. Spissbogige
Fdngsgurte auf vedhtedtigen Pfeilern. Jm Chor Wand- und Ectpfeiler.  Wandblenden an
der Mftfeite.  Strebepfeiler ecinfad.
Jenjter,? fpibogis, mit Atafwert, jweitheilig tn dSen Seitenfdyiffen, dveitheilig im Chor
und nach Wejten.
Portale fpisbogig; an bder Wejtfeite mit Echfdulen wnd Kleeblatttympanon, crmenert,
2Abbildung Tafel 18.)
Epitaph, gothijdh, mit ibterfigur, Engel, Belny, Wappen und Sufebrift: anua duwi m ceec. .

verwittert und verftiimmielt, 2,20 m hoch, 1,08 m breit.

2 @lodens mit Jnfdyriften:

Smertie &8 bnlhen 63 1h &3 A &5 um &3 Daen G2 qolle i)

me) & M & o & oW &2 om &R e £ R

(1491.) 0,85 m Durchmeffer.

Tumd 2 1858 serftort und erneuert.

* Eiibfe, Wejtfalen. Seite a16. von Adenbady, Aus des Sieaerlandes Verganaenbeit, #15—322.
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c) Marien-HKivde, Fatholifdh, Renaiffance,

1 : 400

Wejtanficht dev Hivde.

fudborff, Bau- und Hunftdenfmdiler von Wejtfalen, Hreis Sieaen.
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18. Jahrhundert, cinfdiffig, gerade gefdhloffen. 2An der

Safriftetanbauten.  Holsdecten.

Strebepfetler an den Sdngsfeiten, nady hnnen mit
Tonnen verbunden.
jcm’[cr, rundbogia, eintheilig.
Portale gerade gefdilofjfen (erneuert).
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St. Johanit vor Sie

delt, Do 13547,

m Staatsavdiv zu Hiinjter, 1l
fchrift: S.
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mor

sci Joh 1 § - agda.

(Devaleiche: Weftfdlijhe Sieael, Beft 11T, Tafel 1

Lumnier 9.)
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Tafel 16.
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Baw: und Kunftoentmdler von MWeftfalen. Hreis Siegen.

£ichideud von Rommler & Jonas, Dresben. Aufnahmen von A Ludorff, 1892.

Itifolaitirdhe:

Jnuenanfichten: 1. nady LWordoften; 2. nad) LWordweften.
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gidtdrud von

toenfin

Rimmler & Jenas,

. Dresben, Aufnafmen von A, Eudorff, 1897/1898.

Niartinifirdye:

ordweftanficht; 2. JInnenanfi

it nady Sitdweften.
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und 1

fiditdrnd von Rommler & Jonas, I

{

unftdentmdler von Weftfalen.

1.

Atartinifivdhe:

2. Stidoftanficdht.

Weftportal; 2.

Hreis Siegen.
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d) Oberes Sdylof (Bejiber: Staat), gothijd, Renaiffance,

1. Grundrif des obeven, 2. Grundrif des wnteren Gefihofjes. 1 : 200, fageplan. 1 : 2500.

BGebdudegruppe mit Thorweg und Thurmbau (Abbildung uniftehend), Kapelle, Wendeltrepper,
gewdslbtent Untergefdyo, gewdlbtem Treppenhaus (Abb. wmijtehend); Saalbau mit Erfer, ATarmor
fantin, Stuckdecke, eingelegten und gefdnistenn Wandbefletdungen wnd Thiiren (Abb. umitehend),
Senjter etft jweitheilis mit Steinpfojten; Eingdnge fpitbogig an der Stidfeite des
Bauptgebdudes, Portal des Treppenbaufes mit gothifdher Stabeinfafjung (Abbildung Tafel 20),
Ringmauer mit Thitenwen, Refjte (Abbildung Tafel 19).
Taufitein, romanifd), mit 6 Sdulen und wdljtheiligem Vogenfries am BVeden, 0,07 m hodh, 1,12 m
Durdymefjer (Abbildung Tafel 20).
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Creppenbhans.

Thurmban und Thovwes. Saalthiir.
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e) Hnteres Sdlof (Befiber: Staat), Renaijfance,
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BGebdudegruppe.  Thittme, Nejte der Stadtbe
feftigunag.
Gruft mit gefchloffenen, genmauerten Sarg
Gelaffen in 2 Reibhen und freiftehendent Grab
denfFmal, von Eifen, gegoffen. (AbL. Taf. 21u.22.)
Thir sur Gruft, Renaiffance, von Eifenr, mit Wappen.
(Abbildung Tatel 22.)
Zanzenfpige, Renaifjance, von Eifenn, mit Wappen
und Jnfdyriften. (Abbildung nebenftehend.)

Gruft. 1300

Wappenitein an der Ojtfeite des Rathhanjes, von 1519, 1,00 m hody, 0,8 m breit.
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2, Eremitage.

1 Hilometer fliddftlich von Stegen.

Kapelle, Fatholifdh, Renaifjance, 18. Jabrhundert,

[:300

cinfchiffis mit 4 Apjiden; BHoldecke; Dadyreiter.

Senjter fpibbogia; Eingang rundbogia.

%#

Wordweftanficht.




Tafel 19.

Baw und Hunftbenfmdler von Ieftfalen. Kreis Siegen.

Eichidrud von Rommler & Jonas, Dresden. Aufnalmen von 2A. €udorff, 1892,

Mberes Schlop:

1. Sibdoftanji

2. Zlordoftanficht.
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Tafel 20.
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Siegen. _ Tafel 21

Baw und Kunjtdenfimdler von Weftfalen. Kreis Siegen.

9

= 1 AUufnahmen von 2. €udorff, 1897, und der Hal. Mefbilbaniialt, Berlin.
Cichtdrud von Rémmler & Jonas, Dresden. [ufnafmer g

Mnteres Sdhlofi:
1. Yeordanjicht; 2. Innenanjidyt der Gruft nady Stiden.
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Weivenau.

Das

Chrijten, 20 Juden und 2 mit unbeftimmter Religion) bejtebt aus der gleidynamigen BGentetnde und aus

Kirchipiel Wetdenan (81/2 gkm mit 5520 Evangelifdher, 1048 Hatholifen, 278 anderit

Bufdygotthardshiittenr.  Der wrfpriinglidhe Ort Weidenau liegt im Siegthal, da wo fid) das Serndorf-

thal mit ihm vereinigt, am Rande der weiten Ebene, weldie das crjtere von da bis Siegen bildet
und von weldper Weidenau obne Jweifel den Lamen hat, dhnlid) wie der Hof Langenau® von der
langen Ebene unterbald Kreusthal benannt ijt.

Das Wort lautet in dlterer Schreibung 1555 Wydenouwe, im 2lvcdhidtafonalreatjter Wydenaw, ans weldher wir
chenfo wenig wie aus der mundavtlichen Form Wirenan erfernten Fmien, ob bdie jesige hoddentiche Schreibart die ridtiae
ift, ob alfo das Mort mit MWeide zujammenhinat oder ob es eine Bildoung mit dem Eigenfdhaftsworte weit ijt.  Tedernfalls
achdrt der it weaen feiner durchjichtigen Wamensform nidht ju den dleften Grilibungen des Landes, wenn and) {don
jeine Eigenfhaft als Hapellendorf des ehemaligen Kivdipiels Steaen vafiiv biirat, daf er nicht einer dev jiingjten ift.

Erft 1874 sweigte es fid) von Siegen ab und enthielt bis 1898 nod) das jebige Kirchjpiel
Clafeld. 1895 wurde in Weidenau eine jweite Pfarrjtelle errichiet.

Yteben dem evangelifdien giebt es feit 1895 nod) cin Fatholijches Hirdhfpiel Weidenau, ju
weldiem audy dte Hatholifen des evangelifdien Hirdyiptels Clafeld gehdren. Erjt durd) Susug von
aufen hat fidy die Sahl derfelben fo vermehrt, daff die Bildung cines Hirdyjpiels erfolgen Fonnte,
friiber war ihre Jahl gering.3

Diefe Leubildbung von Hivdyjpielen berubt hauptiddilich auf der gewaltigen Entwidelung des
Eifengewerbes, defjen Hauptjis Weidenau und Clafeld fchon friihseitig warvern.

Schort im Nlittelalter wurden jablreiche Hiitten- und Hammermerfe an den Hauptgewdifferts, namentlidy im mittlerern

wid 1nteren Ferndorfthal und im Stegthal oberhalb Stegen, angeleatst aus diefen aingen dann Otjdhaften hervor, fo die
anfwdrts die Gemetnden BVufdgotthardshiitten und

jur Stadt gehdrigen Dovorte Hammerhiitte, Hain wnd Sieahiitte, weiter
Dillnbiitten, ferner die Orfe Fickenhiitten, Mliinfershiitten, Bardt, Nliijnershiitten, Nieinhart wnd Scneppenfauten. Die
lefyten fedhs entjtanden alle in der Gemarfung der Gemeinde Weidenan wnd haben iy in den lefiten Jabvsehnten fo
vergréfiert, daf fie jeft ein sufammenhingendes Ganjes unter dem  gemenntjamen amen Weidenan bilden. BVei allen
chert erwihnten Orten dentet die felyr duvchiichtiae Wamensform auf jpitere Entjtehuna, Die auf , hiitten' endigenden AMamen
find dabei fo vorherrichend, dafi man das ganze Gebiet witer dem Gefammtnamen ,2Auf ven Hiitten' sujammentagt.
Keinter der mit ,biitten’’ gebildeten 2amen Fommt nady Arnoldt Gejdy. T 4z Anm. vor dem (5. Jahrhundert vor. 2And)
dadureh Feruzeichien fich diefe Orte als ffinaere, daf fie jo dicht bei cinander liegen, was bet dlteren nie der Fall ijt.

Siehe Amt Fevidorf.

Phil 122.

Deral. das hieriiber unter Siegen Ermdhnte.

®Genasteres iiber den eigenthiimlichen Betrieh devjelben fiche Schend Statiftif 233—292.
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Weidenau ijt jugleid) der St des Amies Weidenan, weldies cinen Haupttheil des alten Hain
aeridhts Dildet.  Sefsteres umfafpte ote jesigen Uemter Wilnsdorf, Weidenau und Eiferfeld und war
neben Aetphen der grofte GervidtsbesitE des Tandes. Wie audy in anderen Gervichisbesivfen war det
Hivdhort, aljo Stegen, sugleid) Sits des Berichts, und aud) als diefes in olge der Derleihung der jtédtifchen
Nedhte aus demfelben ausgefchieden war, blich der Sits des rings um das Stadtgebiet liegenden
Baingerichts nody weiterhin am Hain, alfo auf jtédtifdiem Boden. Als nach dem Teftameite Johanns
des Aattleren das Haingeridht auf der vedhten Seite der Sermdorf und Sieg und auferdem das auf
oer linfen Siegf

ifeite gelegene iederfdielden mit dem Gericht Sreudenberg su einem Stammtheil ver
cinigt worden war, wurde es wnter der Vejeichnung ,,Amt der vier Dorfidhaften von dem iibrigen
wnter Fatholifdye Herrjdhaft gelangenden Haingerichte getrennt und erjt unter ovanijder Herrfdyaft wieder
mit ihm vereinigh.  Wachdem im AUnfang diefes JFabrbunderts das Wmt Wilnsdorf aus demfelben
ausgefchicden war und Oder iibrig bleibende Theil die Beseichnung ,,Amt Weidenau” erbhalten batte,

frenute fidh von diefemt 1878 wicder das 2Wmt Eiferfeld.

Quellen wtd Litteratur:
wno: Gejhichte der Stadt Siegen.

& =
€. §. Sdyenc: Statiftit u. . w.

v. Adyenbady: 2Aus des Sicaerlandes Devaanaenbeit 86,

v, Achenbady: Gejhidhte der Stadt Stegen.




Wiinghnry.

Das evangelifdhe Wirchiptel Wihisdorf (fajt 50 gkm
mit 1439 Evangelifchen, 575 Hatbolifen wnd 71 anderen
Chrijten) Lieat im Siidoften des Stegerlandes und umfaft die
Gemeinden Wilisdorf, Wilgersdorf und Wilden. SJum fatho
lijchen Hirchfpiel gehérven audy die Hatholiten des Kirdhfpiels
Rodchen und feit 1858 die wenigen Hatholifen des Amies Burbadh.
am 15, Jahrhundert fdheint bet dent Bewobnern von Wilns

dorf cine frefere religiéfe Richtung geherricht su baben, demn 1235
wurde diefer Ort in Folge der WirFlamfeit des Hesermetjters Honvad

voit Ularburg durd) den Landgrafen Konrad von Heffen serftdrt, weil
Ote Heser allda Sdulen gehabt hatten.2

Die die meijten an der Oftavenze leaenden Orvtichaftens aebdvt audh das
Hivdpdorf Wilnsdorf nicht su den dlteften Griindungen des Landes. Die nodh feby
ourchiichtige 2tamensform it ebenjo wie Wilgersdorf eine dentlicye Sufammenjetsung
mit etem Perjorennamen und lantet in der dlteftenn uns befamiten Form Willandesdorff (1223)4 und W
Mian hat nicht obne Grand vermuthet, dajj die i unjere Geaend verleate Wielandfage mit dem amen des Dorfes 3

wdisdorf (1255).5

jammenbanat.f
Wir haben hier den Sits eines wralten Bevgbaues; in der Wdahe lag die Grube am Rasen
fdheid, dte jebige Tandesfrone, welde der Honig Adolf von afjau 1298 feinen Dettern, den Sdbnen

Mttos, nebfjt andeven filberbaltigen Bergen ihrer Herrfdyaft verpfdandete.7

Dandmaleret der Kirche ju Ferndorf, 1:5. (Siehe Seite 26.) 2ady Aufiiabme von Avchitett Albrecht, Siegenr.
Udenbady, S. V. 120 I

¢ Dergl. Hirdbipiel Jrmaarteichen.
Adenbady, S. D. 121.

Phil. 16 n. . w.

Phil. XXVIIL,

Phil. 16.

£uborff, Baw und Hunftdenfmiler von Weijtfalen, Hreis Sieaen 12

)
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Wobl in Solge ciner durdy den Bergbau bHervorgerufenen Blithe des Mrtes wurde der fiir
ote dltere Heit in unferer Gegend Dbeifpicllofe Fall ermdglidht, daff Wilnsdorf fiir fidy allein ein Kivdy
fpiel bildefe,r demit von den beiden iibrigen Orten fam IDilden erjt 1895 nady Wilnsdorf,2 wdibhrend
das friiher ju Baiger, alfo auffallender Weife su cinem im Uebrigen auperhalb des Stegerlandes
liegenden Hivchfpiel gehdrende Wilgersdorf erft swifdhen 1586 und 1612 nady Wilnsdorf umgepfarrt
wurde.d Die Urfache diefes in dev dlfeven Feit feltenen Dorganges war wobl aufer der Jugehdrigheit
von MWilgersdorf jum Siegerlande Odcr Umftand, daf das Dorf dem Kirchorte MWhilnsdorf viel ndber

s feinem fritheren Kivchorfe Daiger.

lag a

Diefer anfdnglich gervinge Umfang des Hirdyjpiels wic das wenig hohe 2lter des Hivchdorfs
wetfert darauf hin, dap dte Pfarret nidyt ju den dlteften gehort; damit fteht audh im Einflang, dap
jie Peinen befonderen Gerichtsbesivt, fondern einen Theil des DHaingevichts+ bildete. Unter den tn der
Whrfunde von 1549 verseidneten Plarrern des Stegerlandes wird ein joldper von Wilnsdorf audy) nidht auf
gefithrt, IDir miiffen daraus fdhliefen, daf vor dicfer Heit ein Hirdyfpiel Wilnsdorf nocdh nicht bejtand, falls
wir nidht annehmen wollen, daff es ebenfo wie Wilgersdorf in Fiedhlicher Besiehung nidht um Steger
land fondern jum Gebiete des ehenmaligen Hirdipiels Daiger gehdrt habe. Und diefe Annabhme fdyeint

wieder dadurch hinfdllig, dafy im Ardyidiatonalvegijter unter den abgabenpflichtigen Orten w. {. w. d

Steger

fandes molendinum in Willinsdorf aufgefithrt wird. Das Patronat befafien die Holben von Wilnsdorf

aur Heit der Reformation wurde Wilnsdorf mit Rddhen vereinigt und nur voriibergehend
getrennt, wefhalb dte wetteren Gefdyice WDilnsdorfs mit denjenigen Réddens sufammenfallen. Erjt
1895 erfolgte die jest beftehende Tremmung. Da Wilnsdorf ebenfo wie Rédcdhen dauernd unter Fatho
lijcher Berrichaft ftand, fo hatte aud) hier die BGegenveformation etnen dauarnden Erfolg, und jwar
in dtefem vom 2Tittelpunkte des Landes weiter entlegenen Gebiete eimen gréferen als in Rédchen.s
Jnumerhin ift aber in ilnsdorf und namentlid) tn Wilgersdorf die Fabl der Evangelifchen iiberwicgend.

Die alte, dem St. Alartinus geweibte Hirdhe wurde bet der Lenordnung der Verhdltniffe, 1651,
Stmultanfivdhe. 1789 wurde fie abgebrochen und 1789—91 neu aufgebaut. 1852 ging fie in den
Alleinbefi der Evangelifchen fiber, wdhrend die Fatholifdie Gemeinde das bisherige Hauptsollamts
gebdude erbielt. 1889 und 1890 wurde aud) eine fatholifdye Hivdye gebaut.

Auperdem befand jidhy in Wilgersdorf von alter Seit her eine Kapelle mit entfprechenden
Redyten, weldhe feit Cangem abgebrodhen ijt. ady der Dereinigung der Katholifen des Amtes Burbady
mit Wilnsdorf wurde aud) in Biwbady eine Fatholifdye Wapelle gebaut und 1866 eingeweibt,

Wilsdorf 4t wahridieinlid) der Stammijib der adeligen familie von Wilnsdorfs Dort
befafs fie eine Burg, weldhe tm 2Anfang des 13. Jabrbunderts jugleid)y mit dem Mrfe jerftért wurde.
1225 wird jum erjten 2Tal einer diejes Gejdhledhts, Cunradus de Willandesdorf, und 1240 abermals
C. nebft Battin erwdbut.?7 Der in diefer Familie fo haufige Beiname Kolbe, weldyen Adjenbad) von

dert Holben im Wappenfdiilde herleitet, fommt 1277 sum erjten Xale vor.

Deral. iiifen.
s

2 Siche Burbady und LTeuntivden.

i Steubinag, Reformationsaejbichte =. 252, 505.

Siehe Weidenan. Seit Anfang diefes Jahrhunderts bildet diejes Wivchipiel mit Rodvchert zufammen das Amt Wilnsdorf.

5 Deral. diefelbe Eridheinung unter 2Metphen und Jrmaarteichenn.

O Acdyenbad, D. II [19—156.
7 Achenbad, D1 121,
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Die von Wilnsdorf erjdheinen in der dltejten Seit als ein mddptiges, veid) beglitertes Gejdhlecht,
das oen Brafen von 2afjau bei der BVegriimdung der Tandeshervidhaft Scnvierigfeiten Dereifefe.!
Auper verjdyiedenen Giitern und Gevechtfamen in Wilisdorf, Rédchen und anderen Mrfen des Sieger
landes und der angremzenden (ebiete befafen jie das Patronat der Hirdien ju WEdchen, Wilnsdorf,
Ferndorf, Burbad), Leunfivdien und Drefieindorf ebenfo wie der ju Haiger und Frobnhaufen.z Ste

frefen in jablreicdhen Uvfunden auf,3 dic uns einen Begriff von der Gr des Bejitses und Odefjen

allmablidyer Derduperung an die Grafen von affau geben. Die leste von diefern Gefdhledht her
vithrende UrFunde ijt vermuthlid) ein Lehnsrevers von 1621. Wabrfcheinlidh ijt es damals exlofchen.

O der Sandesgejdrichte ift dasfelbe in den lesten Jahrhunderten nicht mehr hervorgetreten.

Quellen und Liftevatur:

Dic Stegen’jchen Orte Wilnsdorf, Wilgersdorf wid Rédchen in alter Feit von €, Nianger (Sepavatabdrnt
ans dem JIntelligenzblatt).  Sieaen 1565,
Acbenbady: S. D. II 119—136.

Steubing: Reformationsaejdyichte.

Denbimiler-Devseidnil der Gemeinde Wilnsdorf.

@orf Wiinghocf.

9 Hilometer {iiddjtlich von Sieaen.
a) Airdie, evangelifdy, Renaifjance, von 1791,
1: 400
cinjebiffia, Dolsdece, Dadreiter.
Senjter rundbogig, Eingang gerade gefehlofjen.

I Achenbach, 5. V. II 119, 120,
2 Htanger, 6, ©
3 Ucdbenbady, S. V. 1L 122—156.
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Siidoftanfidht der Kirdye.

1:400

Grundrify dev Hivdhe nady einer Feidng von Jung, 1748,
im Pfarrarchiv,
b) Kirdye, fatbolifdh, neu.
Alrar, ' Renatfjance (Bavod), 17. Jabrbhundert, von Ularmor, jwetgefdhofiiger Saulenaufbau mit $iguren

und Reliefs; Taufe Chrifti 1,60 m hoch, 1,0 m breit. Mienfa mit Reliefs und Ranfemwert;

Dorbderfeite mit Jofeph, 2,20 m lang, 0,73 m bodh. (Abbildung nachitehend.)

R i ekt an it Vi b i s

HAD

* frither i der abaebrodhenen Kivdhe su Dafeburg, Hreis Warburg,




Pofal, im Bejige des Hreijes

(Barod), von Silber

aetvieben, mit Wappen und In
fehrift.

Renaiffance

58 cm hoch.

Burbach
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Crombady . . v (e
Eiferfeld
Eremitage
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6 1 etphen .

21 Meunfivchen .
86 Wiederdrefjelndorf
R4 2 Wiederfchelden
5 0 Mberfijchbad
34 NberholzFlan
10 Riodyen

a8 =alchendorf
o Siegen
-39 1Detdenan

39 % Dilnsdorf
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Sadhrenijter ter Penkmaler-Vevseidhnifie.

VBezeichnung

Altar
Altavanfiaty
Dansaltdrden
Nlenjen
Tragaltar

Unjichten
Stadtplane

Burgen
Rittergiiter
Schlofjer
ARniiten
Wartthitrme
Thorhdufer
Stadt

befeftiguigen

Chorfrable
Beuhtftnbl
Seoilien
Hommunion

banf
Biinte

Deden
Gewdlbe

Epirapbien
Grabplatten
Jnfehriftplatten

Gebdude
Rathhans
Dohhans
Speicher

4§ ®Biebel

Ballen

Gloden

Hausterdth
Hubihelle

®rt, Eigen

thimer

1Dinsdory

L

eaen

Junfernhees
Ginsbera
Bautchen

Steaen

Heppel

Heppel

Fermvorf
Jrma
Heppel
Stegen

Aenntivdyen

Crombady
Srenvenbera
Bolzhaufen
Heppel

Hreuzthal
etphen
Lenntircdhen
2tiederoreffelidorf
Mberfijdhbach
(Mberhol;Elan

Sieaent
IDiiraendorf

Sieaen
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Bejetdbnnng

Rivden
Hapellen

Rldfter
Stiftsaebinde

Leudyter
=tanolene
Hronlend
andarme
Saterien
Hirchho
laterien
Chorlampen

Taleve
Tafelgemalde
Hlappaltar

acher

Nionftransen

Pakale
Hrige
Becher

Dajen

Portale
Thove
Thiiren
Ehitvarijfe
Thiirjdlofjer
Auabriicken

®Ort, Eraen s
. = Sette
thiumer 2.
Burba 14

Cromba
Eremitage
Serndorf
Sreudenberg
Holzhaujen 50
Jrmaarteichen 59
Heppel 15
Niifen 16
etphen 0—52
Aenntivchen
Liederdrefielndorf
Mberfijchbach
Mberhol;Flan
Rdoden

Stegelt TG, 80
Wilnsd 915 92
Wiirgendorf 15
Teppel 14,
Jvmaarteichen 59

Erombach

Ferndorf

etphen

Mberholztlan
Siegen

etphen 51

Crombadh 19
Sreudenbera 31
Bainden 38
Niifen 1G
Mberfi | -
Mberholstlar 65

Steaen 95

Swnferithees 27

Yetphen 51

Sieaent 80
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Beseichnnng

Neliefs

friefe
Diptychon
Tymypanoi
Schlufijtene
Johamisteller
Wapypenjteine

Saframents-
bhausdien
Beiligen
hansden
Lifchen
Ausgupnijhen

Sicgel
Stemypel
Wappen

Statuen in Hol;,
Stetn, Porsellan,
Elfenbein

(Ehriftus
HKrenzannas
aruppe
Heilige
Tonatoven
Selboritt
Sphynre
Sowen
Seuchterenael

eI

thitmer ac.

Junfernbees
Steaen
IDilnsdorf

Erombach

Serndorf
BHilchenbady
Jrmaartetchen
.J\'\‘p}\‘!
tetphen
:‘H\_U‘H

Jemaartetchen
Saldenvory
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Getretdemag
Bettwdrmer
Schaalen
Theefodber
19 Patene

Thurmfpige

Tradyren

: Waifen inllietall,
Bol; feder,
Born, Elfenbein
BHellebaroen
Schwerter
TDolche

50 ? Gemwehre

50 Helme

Beile
Schetden
Raojehlsffer
Pulperhorner
Jagdhdriter)

i 0 TR

®rt, Eigen
thilmer 2

Sieaent

Siegei

Siegen

Bicdengrun

Siegen

Seite

Tafel

20

b




e e i —— S







e —— B e P 2







\I\
03 SR169

LT







	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Reihentitel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]
	[Seite]

	Preisverzeichniß
	[Seite]
	[Seite]

	Karte der Provinz Westfalen
	Tafel Ir
	Tafel Iv

	Karte des Kreises Siegen
	Tafel IIr
	Tafel IIv

	Geschichtliche Einleitung
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Gemeinde Burbach
	[Seite]
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Gemeinde Clafeld
	[Seite]

	Gemeinde Crombach
	[Seite]
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Tafel 1r
	Tafel 1v

	Gemeinde Eiserfeld
	[Seite]

	Gemeinde Ferndorf
	[Seite]
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Tafel 2r
	Tafel 2v
	Tafel 3r
	Tafel 3v
	Tafel 4r
	Tafel 4v
	Tafel 5r
	Tafel 5v

	Gemeinde Freudenberg
	[Seite]
	Seite 30
	Tafel 6r
	Tafel 6v
	Seite 31

	Gemeinde Hilchenbach
	[Seite]
	Seite 33
	Seite 34

	Gemeinde Irmgarteichen
	[Seite]
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Tafel 7r
	Tafel 7v

	Gemeinde Keppel
	[Seite]
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Tafel 8r
	Tafel 8v
	Tafel 9r
	Tafel 9v

	Gemeinde Müsen
	[Seite]
	Seite 46

	Gemeinde Netphen
	[Seite]
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Tafel 10r
	Tafel 10v
	Tafel 11r
	Tafel 11v
	Tafel 12r
	Tafel 12v

	Gemeinde Neunkirchen
	[Seite]
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Tafel 13r
	Tafel 13v

	Gemeinde Niederdresselndorf
	[Seite]
	Seite 58
	Seite 59

	Gemeinde Niederschelden
	[Seite]

	Gemeinde Oberfischbach
	[Seite]
	Seite 62

	Gemeinde Oberholzklau
	[Seite]
	Seite 64
	Tafel 14r
	Tafel 14v
	Seite 65
	[Seite]

	Gemeinde Rödchen
	[Seite]
	Seite 68
	Seite 69

	Gemeinde Siegen
	[Seite]
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Tafel 15r
	Tafel 15v
	Tafel 16r
	Tafel 16v
	Tafel 17r
	Tafel 17v
	Tafel 18r
	Tafel 18v
	Seite 83
	[Seite]
	Seite 85
	Seite 86
	Tafel 19r
	Tafel 19v
	Tafel 20r
	Tafel 20v
	Tafel 21r
	Tafel 21v
	Tafel 22r
	Tafel 22v

	Gemeinde Weidenau
	[Seite]
	Seite 88

	Gemeinde Wilnsdorf
	[Seite]
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	Jnhalts-Verzeichniß.
	[Seite]

	Alphabetisches Ortsregister der geschichtlichen Einleitungen und der Denkmäler-Verzeichnisse.
	[Seite]

	Alphabetisches Sachregister der Denkmäler-Verzeichnisse.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Rücken
	[Seite]


